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bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck.

und and.
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für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewogen Bekanntmachungen

40 Pf.

Redacteur Dr. Schadeberg.

140. Halle, Sonntag den 18. Juni. [Mit Beilagen und 1876.Sonntagsblatt.]

Telegraphiſche Depeſchen.

Straßburg i. E. d. 16. Juni. Dammdurch
brüche oberhalb Straßburgs haben in den Rheindörfern
und mehreren Vorſtädten Straßburgs große Kalamität
verurſacht. Der Verkehr nach Kehl iſt, abgeſehen von der
Eiſenbahnverbindung, gänzlich unterbrochen. Der Rhein
äſt im langſamen Fallen begriffen.

Brüſſel, d. 16. Juni. Jn Folge der Seitens der
ſtädtiſchen Verwaltung getroffenen Maaßregeln verlief
die letzte Nacht ohne Ruheſtörungen. Jn Antwerpen
ſind Plakate angeheftet worden, in welchen verlangt wird,
daß die großen Städte unabhängig von dem Lande in
den Kammern vertreten werden.

Gent, d. 16. Juni. Die Ruheſtörungen haben
ſich geſtern Abend in derſelben Weiſe wie an den vorher-
gehenden Tagen wiederholt. Mehrere Privatgebäude ſind
erheblich beſchädigt. Zahlreiche Trupps zogen lärmend
durch die Straßen. An einzelnen Orten kam es zu Zu-
ſammenſtößen zwiſchen der Polizei und der Bevölkerung
die Gendarmerie war gezwungen, von den Waffen Ge-
brauch zu machen. Es wurden mehrere Verhaftungen
vorgenommen.

Haag, d. 16. Juni. Die zweite Kammer berieth
heute den die Erhöhung des Militärkontingents betreffen-
den Geſetzentwurf. Derſelbe wurde von der Regierung
gänzlich zurückgezogen, nachdem der erſte Artikel bei der
Abſtimmung von der Kammer mit 43 gegen 31 Stimmen
abgelehnt worden war.

Verſailles, d. 16. Juni. Jn der heutigen Senats-
ſitzung, an welcher 286 Mitglieder theilnahmen, wurde
Buffet mit 144 Stimmen zum unabſetzbaren Senator
gewählt. Renouard erhielt 141 Stimmen, ein Stimm-
zettel war unbeſchrieben.

Petersburg, d. 16. Juni. Geſtern Mittag brach
in einem Nebengebäude der Warſchauer Eiſenbahnſtation
eine große Feuersbrunſt aus, durch welche die Werkſtätten
und mehrere Waggonſchuppen vollkommen zerſtört wurden.
Der Schaden, welcher auf 2 Millionen Rubel geſchätzt
wird, iſt durch Verſicherungen gedeckt. Die Meldung
des Lemberger „Dziennik polski“, wonach an der ruſſiſchen
Grenze unter den Bauern Unruhen ausgebrochen und 30
ruſſiſche Popen ermordet ſein ſollten, hat bis jetzt durch
keine hier eingegangene amtliche oder ſonſtige Meldungen
Beſtätigung gefunden.

Cineinnati, den 16. Juni. Die republikaniſche
Konvention hat ſich in einem Wahlprogramm (Platform)
geeinigt, in welchem die Gleichheit der politiſchen Rechte
aufrechterhalten, eine Geſetzgebung, die zur unverzüglichen
Wiederaufnahme der Baarzahlungen nöcthigt, gefordert und
gegen die eigenmächtige Aufſtellung von Praäſidentſchafts.
kandidaten Seitens einzelner Kongreßmitglieder Verwah

rung eingelegt wird. Ferner wird verlangt: eine ſtrenge
Kontrole aller Beamten, eine Modifikation der Verfaſſung,
welche gegen die Bewilligung von Fonds zu Gunſten von
Sektenſchulen gerichtet iſt, eine vom Kongreß unverweilt
vorzunehmende eingehende Prüfung der die chineſiſche Ein
wanderung betreffenden Frage, die Unterdrückung der Poly-
gamie, die Beſchränkung reſp. das Aufhören von weiteren
Landbewilligungen an Eiſenbahnen, die Feſtſtellung von
Tarifen, die den Bedürfniſſen der Arbeit entſprechen und
das Eigenthum ſichern, endlich eine auf Verſöhnung alter
Gegenſätze und alten Haders gerichtete innere Politik.

Waſſhington, d. 16. Juni. Wie der officielle
Bericht des landwirthſchaftlichen Departements conſtatict,
ſtellt ſich der Ertrag der Baumwollenernte auf 3 pCt.
unter dem mittleren Durchſchnittsertrag.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 16. Juni. Die „Politiſche Korreſpon

denz“ meldet als verbürgt über die Kataſtrophe in Kon-
ſtantinopel, daß der Mörder der Miniſter Haſſan, ſich
gegen Huſſein Avni Paſcha mit einigen Worten gewendet
habe, die mindeſtens den Schein aufkommen ließen, daß
derſelbe ſeine That als einen Akt der Rache wegen Ent-
fernung des Sultans Abdul Aziz angeſehen wiſſen wollte.
Nach einer weiteren und ſehr glaubwürdigen Angabe ſei
Raſchid Paſcha nicht durch eine Kugel gefallen, ſondern
durch einen Dolchſtich, den er in dem Momente, als er
den Mörder entwaffnen wollte, erhalten habe. Das
nämliche Blatt berichtet die bevorſtehende Miſſion des
ſerbiſchen Metropoliten Michael nach Petersburg und die
Entſendung des ſerbiſchen Senators Philipp Chriſtits als
Delegirten Serbiens nach Konſtantinopel.
Konſtantinopel d. 16. Juni.
der ermordeten Miniſter hat bereits heute ſtattgefun-
den die übrigen Miniſter wohnten der Leichenfeier
bei. Das Urtheil des Kriegsgerichts zu Salonichi,
welches gegen den Gouverneur eine einjährige Suspen-
dirung vom Amte und gegen 3 Offiziere eine 45rägige
Gefängnißſtrafe ausſprach, iſt auf das Verlangen des
deutſchen und des franzöſiſchen Botſchafters als ungenü-
gend kaſſirt worden. Die Angeſchuldigten werden neuer-
dings wegen Mangels an Energie und Vorſicht anderweit
abgeurtheilt werden.

Konſtantinopel, d. 16. Juni. Der Großvezir
hat an die Vertreter der Pforte im Auslande folgende
Depeſche verſandt: „Jch benachrichtige Sie hierdurch, daß
in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag Se. Hoheit
Huſſein Avni Paſcha und Se. Excellenz Rachid Paſcha
meuchleriſch ermordet worden ſind. Der Thatbeſtand iſt
folgender: Ein Mann, Namens Haſſan, von Geburt ein
Circaſſier, welcher vor 4 Jahren die Militärſchule als
Lieutenant verlaſſen hatte, dann zum Capitain ernannt

Die Beerdigung

war, um nach der Armee in Bagdad geſandt zu werden,
wurde aus mehrfachen Erwägungen in Konſtantinopel be
halten und in verſchiedenen Stellungen verwandt. Nach
dem man ihm dann den Grad eines Adjutant-Major, ſo
wie eine Stellung in der oben genannten Armee verliehen,
machte Haſſan verſchiedene Ausflüchte, um nicht abzureiſen
und wurde einſtweilen in Arreſt genommen und ſollte
heute nach ſeinem Beſtimmungsorte abgehen. Als er ge
ſtern in Freiheit geſetzt wurde, begab er ſich Abends in
den Palaſt des Seraskiers. Als er erfuhr, daß derſelbe
mit ſeinen Collegen ſich bei Midhat Paſcha in einer Con
ferenz befand, begab er ſich dorthin. Die Wachen ließen
ihn in ſeiner Eigenſchaft als Adjutant ungehindert in den
Conferenzſaal eintreten. Hier feuerte Haſſan aus unmittel-
barer Nähe mit einem Revolver, den er in der Taſche ge
habt hatte, auf Avni Paſcha, während die andern Anweſen
den ſich beeilten, den Mörder zu faſſen. Raſchid Paſcha
und Ahmed Aga, ein Diener Midhat Paſchas, wurden
ebenfalls getödtet. Der Marineminiſter ſowie ein Soldat
erhielten Wunden. Der Mörder iſt verhaftet.“

London, den 16. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung
des Oberhauſes erklärte der Staatsſecretär des Aeußern,
Derby, auf die bezügliche Anfrage Lord Delawarr's, Eng
land, Oeſterreich und Frankreich hätten ſich durch den
Pariſer Vertrag vom Jahre 1856 verpflichtet, ſowohl ge
meinſchaftlich, als auch jede Regierung für ſich, die Unab
hängigkeit und Jntegrität des Ottomaniſchen Reiches zu
garantiren. Jn Artikel 2 des Vertrages ſei ausgeſprochen,
daß jede Verletzung der in dem Vertrage getroffenen Ab-machungen von den Mächten als casus dem angeſehen

werden würde und daß die Mächte dann unverzüglich mit
der Pforte zu Rathe gehen würden über die nöthigen
Schritte, um den Vertrag unverletzt und unmodificirt auf
recht zu erhalten. Das Haus, fuhr Derby fort, werde
nicht etwas verlangen, was gefährlich ſein würde, nämlich
in eine hypothetiſche Discuſſion über die Umſtände einzu
treten, unter welchen die in dem Vertrage verheißenen
Garantien als bindend für die Contrahenten, denen das
Recht zu interveniren zuſtehe, betrachtet werden müßten.
Unter gewiſſen Umſtänden ſei es die Pflicht der Mächte
zu interveniren. Dieſe Umſtände würden aber nur näher
definirt werden, wenn der fragliche Fall wirklich eintrete.
Ohne Frage ſeien Serbien und Rumänien in jener Ga-
rantie mit einbegriffen, aber der Vertrag lege keiner der
Signatarmächte die Verpflichtung auf, zwiſchen der Türkei
und ihren Tributärſtaaten zu interveniren, ſondern habe
vielmehr nur die Jntegrität der Pforte gegen Angriffe von
außen her garantirt. Das Engliſche Panzerſchiff „Raleigh“
hat Spithead heute verlaſſen, um ſich nach dem Mittelmeer
zu begeben.

Brüſſel, d. 16. Juni. Der „Nord“ ſagt am Schluſſe
eines Artikels über die orientaliſche Frage: „Aus der

16] A Vor zehn Jahren.
Eine kleinſtaatliche Geſchichte aus großer Zeit.

Von

Hans Blum.
(Fortſetzung.)

Das ſchelmiſche Lächeln ſpielte abermals um Mund und
Auge der Frau Commerzienräthin, als ſie erwiderte, daß ſie
noch nie einen Herrn über die Stärke ihres Rums klagen ge
hört habe, und ſie hinzuſetzte, daß Franziska nach ihren letzten
Briefen ſich etwas angegriffen fühle und zum erſten Male von

Heimweh ſchreibe.
Der Herr Staatsanwalt war ſo glücklich, in dieſem Augen

blicke zur Vorſtellung eines neuen Ankömmlings begehrt zu
werden und ſah ſich daher des Verhängniſſes enthoben, neue
Behauptungen über den Grund der hohen Röthe ſeiner Wangen
auszuſprechen, die vielleicht noch beſchämender für ihn ausge
fallen wären, wie diejenige über den Moller' ſchen Rum.

„Franziska muß ihr etwas nein viel, oder Alles ge
ſchrieben haben!“ ſchoß es durch Werner's Kopf, während er
ſich vor einem unverſtandenen Namen mit Eifer verbeugte.
Und: „ſie weiß es, ſie weiß Alles,“ flüſterte er ſich dann im
Laufe des Abends ſtets zu, wenn er das Auge der Hausfrau
in der Nähe oder Ferne mit mütterlichem Wohlwollen und
einer ſtillen Genehmigung und Anerkennung des von Franziska
bei dieſer Gelegenheit bekundeten Geſchmackes auf ſeinen Zügen

ruhen fühlte.
Dieſe Gedanken hatten ihn ſo lebhaft beſchäftigt, daß er

bis zum Abendeſſen nur wenige Worte mit Herrn Moller und
Kellermann gewechſelt, und, ſo oft er konnte, ſtill für ſich hin
gebrütet hatte.

Wenn Franziska ihr Herz ihrer Mutter offenbart hatte
ſo war dagegen Herr Moller keineswegs in das Geheimniß

Er hatte Dörnberg mit kalter Höflichkeit empfangen
ſeine tonloſe Stimme war mit ſichtlicher Eile anderen Gäſten

zugewendet worden. Es kam Werner vor, als empfinde der
Herr Commerzienrath beim bloßen Geſpräch mit dem Staats
anwalt ein tiefes ängſtliches Mißbehagen, wie es ſich in ſeiner
Frage an Frau Döring kundgab. Werner war ihm offenbar
bis jetzt nur der Träger ſeines Amtes nur Staatsanwalt,
nichts weiter. Er war als ſolcher eingeladen, damit man nicht
ſagen konnte, es ſei irgend ein Honoratiore der Stadt bei einer
Moller'ſchen Soirée unberückſichtigt geblieben! Der Menſch
Werner Dörnberg war für Herrn Commerzienrath Moller bis
her einfach nicht vorhanden. Herr Moller hätte gewiß jeden
anderen Staatsanwalt ebenſo gern oder ungern eingeladen, wie
Herrn Werner Dörnberg, ja vielleicht am liebſten, wenn der
Staatsanwalt von Gips oder Zinkguß geweſen wäre, wie die
übrigen Gegenſtände, die zur Staffage des Moller'ſchen Salons
dienten. Denn mit dieſen brauchte Herr Moller nicht zu reden
und dieſe hatten ihn auch niemals ſo viel Zeit gekoſtet in
ſeinem Leben, wie die leidigen Staatsanwälte, welche ihm die
ellenlangen Verhandlungen eingebracht hatten, bei denen er als
Geſchworener betheiligt geweſen.

Mit Kellermann hatte Werner zu ſeiner großen Freude
nur wenige Worte ſprechen müſſen. Oder richtiger: Herr
Kellermann hatte Werner nur einer kurzen Anrede gewürdigt

denn wenn Herr Kellermann mit Jemandem ſprach, ſo war
für den Angeredeten niemals die Möglichkeit gegeben den Fluß
dieſer Worte auch nur mit eines Meſſers Breite zu durch
ſchneiden. Der Menſch war Werner in ſeinem Aeußern und
ſeinem Benehmen genau ſo widerwärtig vorgekommen, wie er
ihn ſich gedacht hatte. Die kahle runzliche Stirn, das ver
loſchene Auge, der große ſinnliche Mund die gefärbten Haare
des Hinterhauptes und der Backen malten das Bild eines vor
den Jahren gealterten Wüſtlings. Der jugendliche Schnitt
ſeines Anzuges nach neueſter Mode und ſein widerwärtiges,
bald dienſtliches, bald beinahe freches Benehmen gegen die an
weſenden jungen Mädchen und Frauen verriethen, daß er noch
jetzt Anſpruch darauf mache, für jung und anziehend gehalten

Werner glaubte zu bemerken, daß ſowohl die Frauzu werden.

des Hauſes, wie die Väter oder Gatten der anweſenden Damen
das Benehmen Kellermanns keineswegs angenehm fanden.
Und es ſchien Werner unerklärlich, daß man einen ſo unleid-
lichen Gecken in anſtändiger Geſellſchaft dulde, wenn man ihn
nicht dulden mußte. Das ſtille ſorgenvolle Antlitz der Frau
Moller, während ſie die Liebenswürdigkeiten Kellermanns gegen
die Damen verfolgte, ſchien Werner dieſe Erklärung für Keller
manns Duldung in dieſem Kreiſe zu beſtätigen. Auch Dörn
berg hatte der dreiſte Menſch zu imponiren geſucht.

„Ein angenehmer Poſten, die hieſige Staatsanwaltſchaft
was!“ hatte er lachend gerufen, und das ziſchte, wie es

Frau Döring beſchrieben. „Es gibt nichts zu thun hier.
Alles zu reell, zu ſolid, Herr Staatsanwalt. Und Gelegenheit zu
den feinſten Parthieen, Herr Dörnberg ſehen Sie nur dort
die kleine ſchwarze Müller, eine Dame wie für Sie geſchaffen,
Herr Dörnberg was? Jch gelte was beim Papa, Herr
Staatsanwalt glauben Sie mir. Brauchen nicht ſo verlegen
zu thun, junge Unſchuld wirklich recht nett, wenn man
noch ſo jung iſt, wie Sie, Herr Dörnberg obwohl Unſereiner
den Damen eigentlich gefährlicher was? Verſtehen Sie nicht,
kann ich mir denken. Verſtehen Sich nur auf Jhr jus und
die hochnothpeinliche Caroling was Aber kommen damit
nicht weit, Herr Dörnberg, glauben Sie mir. Wenn Sie 'mal
ein gutes Wort beim Miniſter brauchen, Herr Dörnberg, denken
Sie an Kellermann was?“ Und dabei war er davon
getänzelt zu einer jungen Dame.

Werner verwehte mit ſeinem Taſchentuche die Atmoſphäre
von Parfümerien, die der Bankier ihm hinterlaſſen hatte.

Nach Tiſche war auch wenig geſprochen worden, was
Werner intereſſirte. Politik ſchien ganz ausgeſchloſſen. Als
Werner mit einem älteren vernünftigen Jnduſtriellen plötzlich
in ein anregendes Geſpräch über die Tagesfragen ſich verwickelt
ſah, bedeutete ihn der Herr, obwohl er mit ihm ganz einer
Meinung ſchien, aus Rückſicht auf den Gaſtgeber abzubrechen.

Der Herr Commerzienrath werde durchaus nervös, wenn er
von Krieg reden höre.



Sprache der engliſchen Miniſter und aus den Kommentaren
der engliſchen Preſſe über dieſelbe geht hervor, daß Eng
land die Herſtellung des Friedens im Orient herbeiführen
will burch die effeküve re der Lage der chriſtli
chen Bevölkerung im türkiſchen Reiche. Man kann zu
frieden ſein, das engliſche Kabinet dieſen Weg beſchreiten

zu ſehen, und Rußland wird insbeſondere dieſe Politik mit
Beifall begrüßen, da es ihm gleichgiltig iſt, durch wen die
Verbeſſerungen ausgeführt werden, welche die unerträgliche
Lage der chriſtlichen Bevölkerung erfordert. Wenn das
engliſche Kabinet die Jnitiative hierbei in Anſpruch nimmt,
ſo ſind ihm die Sympathien und die Mitwirkung Rußlands
und aller Mächte im Voraus gewiß.“

Deutſches Reich.
Berlin, d. 16. Juni. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Flößer Heinrich Kemp zu Camp
im Rheingaukreiſe die Rettungsmedaille am Bande zu
verleihen.

Verſetzt ſind: der Kreisrichter Dr. Holtgreven in
Halle i. W. als Stadt und Kreisrichter an das Stadt
und Kreisgericht in Magdeburg und der Kreisrichter
Müller in Stuhm an das Kreisgericht in Calbe a. S.

Der Gerichts Aſſeſſor Wolfram iſt zum Kreisrichter
bei dem Kreisgericht in Querfurt, mit der Funktion als
Gerichts-Kommiſſar in Nebra ernannt.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht das
Geſetz, betr. die Uebertragung der Eigenthums- und
ſonſtigen Rechte des Staate an Eiſenbahnen
auf das deutſche Reich.

Staatsminiſter Delbrück gedenkt demnächſt längere
Zeit auf Reiſen zu gehen.

Der Cultusminiſter hat im Zuſammenhang mit den
Erwägungen über das Realſchulweſen Ermittelungen
angeordnet, wie viele der von den Realſchulen 1. Ord-
nung abgegangenen Candidaten des höheren Schulamts
ſich der Prüfung pro facult. docendi unterworfen haben,
für welche Fächer und mit welchem Erfolge.

Es iſt in Frage gekommen, ob in dem Falle, wenn
Jemand ſeinen Wohnſitz verändern will, ihm das Ab-
zugs-Atteſt wegen noch nicht bezahlten Steuern
verweigert werden könne? Der Miniſter des Jnnern hat
dieſe Frage im verneinenden Sinne entſchieden. Die Ver
weigerung des AbzugsAtteſtes ſei unſtatthaft, da die Be
hörde, bei welcher die Abmeldung erfolgt, nicht das Recht
habe die Verweigerung als Zwangsmittel zur Beitreibung
von Steuern zu benützen. Eine ſolche Verweigerung
würde gegen die Tendenz und Beſtimmungen des Geſetzes
über Freizügig keit verſtoßen, wonach die letzteren keiner
Beſchränkung unterliegen ſollen was doch der Fall ſein
würde, wenn Demjenigen welcher ſeinen Wohnſitz ver
ändern will, bei Strafe aufgegeben würde, ein Atteſt zu
a ſfen, welches er wegen Unvermögens nicht beſchaffen
ann.

Nachdem vor Kurzem ſich herausgeſtellt hatte, daß
zu Erfurt eine Rebſchule von der Reblauskrankheit
ergriffen ſei, iſt von dem Reichskanzleramt auf Grund des
Geſetzes vom 6. März v. J. unverweilt eine Sachver-
ſtändigen-Commiſſion mit dem Auftrage an Ort
und Stelle entſendet worden, den Umfang der Krankheit
näher feſtzuſtellen und je nach dem Befunde die zur Ver-
hütung einer Ausbreitung des Uebels dienlichen Maßre-
geln in Vorſchlag zu bringen. Die am 7. und 8. d. M.
von der Commiſſion vorgenommenen Ermittelungen haben

ſich auf zehn Erfurter Rebſchulen erſtreckt, von
denen acht, und zwar der Mehrzahl nach im bedeuten
dem Grade, inficirt befunden worden ſind, die im An
ſchluß hieran von der gedachten Commiſſion erſtatteten
Vorſchläge bezwecken nicht nur im gegenwärtigen Falle,
ſondern auch bei dem etwaigen Ausbruch der Krankheit
an andern Orten dem Umſichgreifen der Gefahr thunlichſt
wirkſam zu begegnen. Die Ausführung der empfohlenen
und im Weſentlichen als ſachgemäß erkannten Maßregeln
iſt unverzüglich eingeleitet und unter Anderem die baldigſte
Unterſuchung derjenigen Erfurter Rebſchulen angeordnet
worden, welche noch nicht Gegenſtand der commiſſariſchen
Ermittelungen geweſen ſind.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zu dem Morde
der Türkiſchen Miniſter: Welchen Verlauf die Tür-
kiſchen Reformen unter ſolchen Umſtänden nehmen
werden und nehmen können, iſt eine Frage, die Europa
ernſtlich beſchäftigen muß. Allerdings iſt der Träger der

„Sind denn ſeine Waaren ſo ſehr der Mode unterworfen
fragte Dörnberg.

„Ja freilich“, lächelte der alte Herr geheimnißvoll, und
empfahl ſich.

Es war nun Werner, als einem der jüngſten Männer,
beſchieden, zur Unterhaltung der Damen beizutragen. Du
lieber Gott! Was ſollte er ſagen in einem und demſelben Kreiſe,
in dem Kellermann ſich breit machte? Ohne jede genauere
Kenntniß der ſtädtiſchen Angelegenheiten? Aber es war ſonder
bar. Sowie er anfing, auf Wunſch ſeiner nächſten Nachbarin
nen einige der intereſſanteſten Fälle ſeiner Praxis zu erzählen,
wurden die Damen, die auf Herrn Kellermanns Scherze ange
wieſen waren, unaufmerkſam, der Herr Bankier erhob ſich ge
räuſchvoll, wünſchte „vergnügte Polizeiſtunde“ und entfernte
ſich, und Werner war ſehr gegen ſeine Abſicht bald der alleinige
Sprecher. Neben ihm ſaß Frau Moller mit ihren klugen,
wohlwollenden Augen. Er mußte mehr und immer mehr er
zählen bis die Klänge eines Salonſtücks auf dem Flügel
ſeinen Geſchichten ein Ende ſetzten.

Da fand er einen willkommenen Anlaß, nach der Mehr-
zahl der übrigen Herren zu fragen und wurde nach dem
„Spielzimmer“ gewieſen. Als er eintrat, ſah er ein „Bänk-
chen“ vor ſich. Kellermann war Bankhalter. Die Säctze
waren verhältnißmäßig unbedeutend. Das Spiel ſchien auch
mit wenig Leidenſchaft betrieben. Kellermann klagte wieder
holt darüber und ermunterte lebhaft zu erneutem Einſatz. Die
Gruppen der Umſtehenden unterhielten ſich faſt ausſchließlich
über die Courſe der heutigen Berliner Börſe und redeten hin
und wieder, wie dieſe Courſe am Ultimo ſich geſtalten würden.

„Va banque!“ rief mit einem Male der alte Moller,
indem er ein Bündel zuſammengefalteter Caſſenſcheine auf die
letzte Karte ſetzte und gewann.

(Fortſetzung folgt.)

Reformideen, Midhat Paſcha, am Leben geblieben
aber der gewaltſame Tod Huſſein Avni's erinnert von
Neuem daran, wie außerordentlich ſchwach die Funda
mente geworden ſind, auf denen das geſammte Türkiſche
Staatsweſen beruht wee Avni war derjenige, in
deſſen Seele noch ein ſtarker Reſt alten Türkiſchen Na
tionalſtolzes glimmte; er wäre für Murad's ſchwankenden
Thron die ſtärkſte Stütze geweſen. Jn einem. Lande, wo
Revolution und Meuchelmord in ſolcher Weiſe umgehen,
muß es ſchwer ſein, die heilenden Mittel zu finden.

Militäriſche Mittheilungen.
Die Grundbeſtimmungen des neuen deutſchen

Mobilmachungsplanes.
Die Grundbeſtimmungen des neueu deutſchen Mobilmachungs-

planes ſind, obgleich derſelbe in ſeinen Grundzugen bereits 1872
feſtgeſtellt worden iſt, doch erſt neuerdings zum erſten Male in der
eben erſchienenen achten Auflage des bekannten Werkes „Organi-
23 und Dienſt der Kriegemacht des Deutſchen Reiches“ ver

ffentlicht worden. Dieſe Veröffentlichung beſchränkt ſich natürlich
nur auf die allgemeinen Beſtimmungen des erwähnten Plaues, und
umfaßt nicht die leitenden Gedanken fur die bei einem etwaigen

eintretende en und Aufſtellung der Wehrkraft
des Deutſchen Reiches. Auch bei dieſer Beſchraäzkung iſt jedoch
unmöglich zu verkennen, daß fur den gedachter. Fall Deutſchland
ſich in der Lage befinden wird, Streitkräfte zu entfalten, die ſeine
Leiſtungen im letzen deutſch franzöſiſchen Kriege weit uberbieten
durften. Der W Unterſchied zwiſchen dem neuen Mobil-
machungsplan u
in erſterem zwiſchen der iſegeme und den Beſatzungstruppen noch
ein Zwiſchenglied, die FeldReſervetruppenbildungen, h be
ſindet. Ueber die reſp. Formation dieſer Reſerve
truppen werden allerdings nur einige Andeutungen ertheilt; es
kann jedoch wohl augenommen werden, daß als Kern derſelben die
vierten Feldbataillone zu erachten ſind, welche bei einem Kriegsfall
aus den uberſchießenden Mannſchaften der Reſerve und erforder
lichen Falls aus s von Mannſchaften der J
Jahrgange der Landwehr bei ſämmtlichen Feld Infanterie Regi-
mentern deutſchen Armee errichtet werden ſollen. Ganz neu iſt
die Beſtimmung, daß aus den Reſerve Mannſchaften der Cavallerie
in jedem Armeecorps-Bezirk außer den Reſerve-Cavallerie-Regi-
mentern der noch 4 bis 8 Depot Escadrons formirt und zu Depot-
CavallerieRegimentern zuſammengeſtellt, jedoch vorerſt noch nicht
beritten gemacht werden ſollen. re abweiche nd von dem
fruüherer Mobilmachungsplan ſtellt ſich nächſtdem noch die Forma-
tion der Erſatz Bataillone der Jnfanterie. Die Stärke dieſer
Bataillone, welche früher zu 18 Officieren 1003 Mann beſtimmt
war, wird kunftig in fuünf Compagnieen je 18 h 1203, t
22 Offieiere 1503 Mann betragen. Außer den Reſervetruppenbil-
dungen ſind uberdies auch noch Neuformationen in Ausſicht ge-
nommen. Der Landſturm wird nach Erfordern in LandſturmBa-
taillone, Batterieen e. formirt werden, und iſt zunächſt weſentlich
dazu beſtimmt, den Erſatz fur einen Theil der Beſatzungsarmee

zu bildeu, welche dann nach Erfordern ebenfalls mobiliſirt werden
wurde. Die Kriegsſtarke der Feldbataillvne ſtellt ſich um 8 Kopfe
höher als nach dem fruheren Mobilmachungsplan, nämlich ſtatt
bisher zu 1026 zu 1034 Köpfen worunter 24 Nichtecombattanten
miteinbegriffen ſind. Die Stärke eines mobilen Armeecorps wird
entgegengeſetzt etwas geringer, nämlich einſchließlich der Cavallerie
Diviſton ſtatt nach dem fruüheren Mobilmachungsplan zu 940 Offi
cieren und 39,200 Mann nur noch zu 900 Officieren 38,000 Mann
mit gegenwartig, wie fruher, 13,000 Pferden, 102 Geſchutzen und1600 Fuhrwerken angegeben. Die Geſammtttärke der eigentlichen

unmittelbaren Feldarmee wird zu 18,000 Officieren, 690,000 Mann,
215,000 Pferden, 1800 Geſchutzen und 23,000 Fuhrwerken aufgefuührt. Eine ſpecielle Angabe der Stärke, Formation, La
ſammenſtellung der Reſerve Landwehr, Erſatz und Landſturm
truppen iſt hingegen wohl aus dem vorangefuhrten Grunde unterbeten. Auffällig erſcheint, daß die Aufſtellung von Reſerve
Batterien noch unverändert wie 1866 und 1870/71 zu drei derar-
tigen Batterieen fur jedes Armeecorps normirt wird, was wofern
hierfuür nicht noch eine Organiſationsaänderung verfuügt werden
ſollte, bei Aufſtellung neuer Reſerve Armeecorps eine empfindliche
Schwierigkeit in Betreff einer genügenden Zutheilung von Artillerie
nach ſich ziehen durfte. Der Stand der r r iſt
trotz der Erweiterung des EiſenbahnBataillons zu einem Regiment
noch unverändert zu 8 Eiſenbahnbau- und 4 Eiſenbahnbetriebs-
Compagnieen feſtgeſtellt. Die ganz neuen Beſtimmungen uber dasMearketenderweſen ſind kurzlich ſchon mitgetheilt.

Aus der Provinz Sachſen
K. Erfurt, den 13. Juni. Jn der heutigen

Sitzung des Gartenvereins theilte der Vorſitzende, Herr
Ob. Reg.-R. v. Tetten den Vereinsmitgliedern mit, daß
Jhre Maj. d. Kaiſerin Auguſta das Protectorat für die
bevorſtehende Gartenbauausſtellung huldvoll übernommen
hat, und daß dadurch die Ausſicht auch Se. Maj. den Kaiſer
in unſern Mauern zu ſehen, gewachſen iſt; vorläufig
iſt für dieſen hohen Beſuch Sonntag der 10. Sept., d. i.
der zweite Ausſtellungstag, in Ausſicht genommen. Die
Vorarbeiten zu dieſer Ausſtellung ſchreiten rüſtig vor-
wärts, die Zeichnungen für die Bauten ſind ſämmtlich
entworfen und am Steiger iſt man bereits mit den Erd
arbeiten beſchäftigt, die Feſthalle mit der zu verpachtenden
Reſtauration kommt auf das Plateau der Wilhelmshöhe.
Der Termin für die Anmeldungen iſt auf vielfach ge
äußerte Wünſche bis zum 1. Juli hinausgeſchoben, für
größere Objecte wird aber eine Beſchleunigung der Mel-
dung gewünſcht. Statt des ſonſt bei Ausſtellungen ge
bräuchlichen Gärtnercongreſſes hat man hier nur einige
Vorträge in Ausſicht genommen.

Vermiſchtes.
Aus der Bodenſeegegend kommen noch immer

Nachrichten über die durch den Austritt des Rheins
verurſachte Ueberſchwemmung; ebenſo Nachrichten über Ha
gelſchäden aus allen Gegenden Deutſchlands.

[Stürmiſches Wetter zu erwarten.] Ein
an das Londoner Blatt „Standard“ gerichtetes Schreiben
des Herrn Saxby (R. N. Marineoffizier) vom 5. d. ent-
hält die Mittheilung, daß ungefähr in der Zeit vom 20.
bis 24. d. eine ſehr große atmoſphäriſche Störung ein-
treten dürfte, was ſowohl der Beachtung der Seeleute als
der Landwirthe empfohlen wird, da ſicher ſtürmiſches Wet-
ter eintreten werde, und zwar namentlich in der ganzen
nördlichen Hemiſphäre, aber mehr oder weniger werde das-
ſelbe an allen Plätzen zu bemerken ſein. Jch habe (ſagt
der oben erwähnte Verfaſſer) die Gründe ſo oft ausein-
andergeſetzt, daß ich auf eine Wiederholung verzichte, doch
ſollten Seeleute um ſo mehr auf ihrer Hut ſein, als in
dieſen Stürmen, auf welche die Mond- und Sonnenſtellung
einwirkt, das Barometer nicht immer zuverläſſig iſt. Wie
lange nach dem 24. dieſe Störung dauern wird, iſt nicht
vorher zu ſagen. An der Themſe iſt am 24. eine hohe
Fluth zu erwarten, wird jedoch natürlich vom Winde ab
hängig ſein. Wir bezweifeln, ſo ſchreibt die „OſtſeeZtg.“,
daß die Wiſſenſchaft ſo weit vorgeſchritten iſt, um derar-
tige atmoſphäriſche Störungen ſo lange vorher beſtimmen
zu können, glauben aber doch, unſern Leſern die obige
Mittheilung nicht vorenthalten zu dürfen.

Am 10. d. verließ eine Expedition London, die
ſich nach dem nord weſtlichen Afrika begiebt, um dort

dem fruheren von 1867 beruht darin, daß ſich

zu ermitteln, ob das Projekt, einen Theil der Wüſte Sa
hara in einen großen Binnenſee zu verwandeln, ausführ
bar iſt. Ferner ſoll ſie die Küſte behufs der Entdeckung eines
guten Hafens prüfen und mit den Eingeborenen in freundliche Beziehungen treten. Die Experten ſteht unter der

Führung des Herrn Arnold Macken zie.
[Was man uns zu trinken giebt.] Jn der

Umgegend von Roſenheim ſind gegenwärtig gewiſſe „Wur
zelgräber“ thätig, deren Arbeiten, wie Dr. Pr. ſchreibt,
verdienen, vom König Gambrinus mit Blitz und Donner
gehindert zu werden. Sie ſammeln die Wurzeln der
Giftpflanzen Belladonna, Tollkirſche und bedauern nur,
daß dieſe Pflanze immer ſeltener wird. Dieſe Wurzeln
verkaufen ſie an Bierbrauereien in Dresden, Wiesbaden
u. ſ. w. und beſonders nach Oeſterreich, wo ſie für den
Centner getrockneter Wurzeln dieſer liebenswürdigen Art
12 15 Gulden erhalten. Dieſe Wurzeln, ſagen ſie, geben
dem Biere Glanz und „Schneide.“

[Ein Ausſtellungs-Rieſe.] Einer der Paſſa
giere des nächſten Dampfers nach San Francisco, ſchreibt
man aus Hongkong unterm 20. April, wird ein Chineſe
ſein, der fur die Ausſtellung in Philadelphia beſtimmt iſt
und von dort nach Deutſchland reiſen wird. Es iſt näm
lich ein Rieſe aus der Provinz Shantung, welcher nach
Tſchifu kam, um dort als Hafenarbeiter Beſchäftigung zu
ſuchen. Ein Europäer hat ihn für billigen Lohn auf zwei
Jahre angeworben und zieht nun mit ihm durch die Welt,
um ihn für Geld zu zeigen. Die chineſiſche Jugend in
Zens tn lief aya-rufend verwundert hinter ihm her.

er Mann iſt 30 Jahre alt und mit ſeinen 7 Fuß
3 Zoll etwa 2 Zoll größer als der Rieſe Tſchang,
welcher vor mehreren Jahren die Runde durch Europa
machte. Der Mann wiegt 297 engliſche Pfund; auf der
Reiſe verzehrte er 14 Teller voll Reiß und Gemüſe zu
jeder ſeiner beiden Mahlzeiten.

An den Dichter, der ſelbſt nicht zufrieden iſt.
Durch hellen Sonnenlichtes Schein
Blickt Jupiter ins Zimmer ein
Und ſpricht: „Wie biſt Du doch ſo klein,
O Menſch! kannſt nie zufrieden ſein!
Denn folg' ich Deinem Wünſchelein
Und laſſe ſchwinden Sonnenſchein,
Sollt's auch nur wen'ge Tage ſein,
Und laſſe treten Regen ein,
(Der doch ſo Noth that Feld und Rain)
Gleich willſt Du unzufrieden ſein!
Beklageſt Dich in Verſelein,
Die zierlich zwar, auch nett und fein
Zuſammen ſind geſetzt allein
Jch kann doch nicht gleichmäßig ſein
Wenn ich Euch Regen gab ganz fein,
Mußt' er wo anders ſtärker ſein!
Auch wird er nicht von Schaden ſein
Den Wieſen Voigtland's groß und klein
Der Grashalm, mager noch und fein,
Wächſt bald in Oechslein's Maul hinein,
Das ſehr zufrieden dann wird ſein!“
So ſprach er, und im Sonnenſchein
Verſchwand er und ließ mich allein.
Jch dankt' aus Grund des Herzens mein,
Daß jüngſt erfüllt mein Wünſch'chen klein.
Die Saaten auf dem Feld gedeih'n,
Es muß ſich Jeder drüber freun;
Jm Veoigtland wirds wohl auch ſo ſein!

Am Fuße des S 14. Juni 1876.
L.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Direktion des landwirthſchaftlichen Centralver

eins hat uns Folgendes geſchrieben
„Der Herr Miniſter für die landwirthſchaftlichen An

gelegenheiten hat gewünſcht, außer durch die bisher üb
lichen Ernte- und Erdruſch-Tabellen, ſchon früher über die
muthmaßlichen Exnte- Ergebniſſe ſich orientiren zu können.
Zu dem Zwecke erſuchen wir die geehrten Vorſtände der
Spezialvereine unſeres Centralverbandes, die angefügte
Tabelle durch geeignete Mitglieder des Vereins ausfüllen
zu laſſen und die Tabellen bis ſpäteſtens 1. Juli d. J.
einzuſenden.“

Die Tabelle umfaßt alle Poſitionen der Ernte-
tabelle, die wir daher glauben übergehen zu können.

Jn Folge deſſen bitten wir die Mitglieder und vor
allem die Vorſteher bis zum 1. Juli d. J. uns unter der
Adreſſe: Dr. J. Schadeberg in Halle ihre Wahrnehmun-
gen und Anſichten mitzutheilen.

Ferner theilen wir nach der „Deutſchen landwirth-
ſchaftlichen Preſſe“ Nr. 47 vom 14. Juni d. J. die
Warnung vor einem importirten Düngemittel
mit. Profeſſor Maercker in Halle wies vor einigen
Jahren auf den Schwindel hin, der mit Dünger unter
dem Namen präparirter Welldünger, Poudrette,
Fragarö-Guano, Ammoniak-Superphosphat ge
trieben wurde. Dieſer Dünger-Jmport:Schwindel wird
von Neuem durch ſogenannte NitrophosphatDünger ver
ſucht. Eine engliſche Geſellſchaft hat den Vertrieb der
Firma Fr. J. Wilckes in Deutz-Köln übertragen. Die
Verſuchsſtation Darmſtadt (Dr. Wagner und Dr. Peitzſch)
fand 1,65 Proz. Stickſtoff, 5,90 Proz. Phosphorſäure
und 33,00 Proz. organiſche Stoffe. Garantirt waren da
gegen 1,5 bis 2,5 Proz. Stickſtoff, 7——8 Proz. Phosphor-
ſäure und 30-33 Proz. organiſche Stoffe. Es bleibt
alſo zwar nicht der Gehalt, wohl aber der Werth des
Düngemittels weſentlich hinter dem geforderten Preiſe
zurück. Nimmt man nach Maßgabe der Knochenmehl-
preiſe 1 Pfd. Phosphorſäure 30 Neupfennige, 1 Pfd.
Stickſtoff zu 1 Mark an, ſo iſt der Werth der unter
ſuchten Probe 3,42 M. für 100 Pfd., während loco
Darmſtadt für 100 Pfd. 8,75 M. gefordert werden. Wer
ſich daher für 100 M. Nitrophosphat kauft, wird um
circa 60 M. übervortheilt.

Die „land wirthſchaftliche Preſſe“ des Oekonomierath
Hausburg bemerkt ſchließlich: „Es wäre zweckmäßig,
wenn alle landwirthſchaftlichen Zeitungen (und Vereine)
dieſe Warnung, ſobald als thunlich, bekannt machten.“

Halle, den 15. Juni 1876.
Die Direection.
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Königlich Sächsische Kenten Anleihe
L. L.

Dreiprocentige
Vom Jahre 1876.

Von dem Königl. Sächſ. Finanz Miniſterium ſind den nachbezeichneten Bankhäuſern und Bankinſtituten

Uennzig Millionen Keichsmark UNominal-Capital
der n La m 6. Juni 1876 ſanctionirten Zprocentigen RentenAnleihe käuflich überlaſſen worden welche in halbjährigen Terminen und zwar auf den 31. December und
30. Juni verzinſt wird.

Die Tilgung der Anleihe geſchieht in der Art, daß die durch das Staats Budget dazu beſtimmten Mittel zum Ankaufe eines entſprechenden Betrages von Schuldver
ſchreibungen verwendet werden. Die Zinſen ſind außer bei der Königl. Sächs. Staatsschulden- Kasse zu Dresden auch

in Berlin bei dem Banfhauſe S. Bleichröder.,
in Frankfurt a. II. bei dem Bankhauſe I. A. von Rothschild Söhne,
in Hamburg bei der Norddeutschen Bank

koſtenfrei zahlbar. Ebendaſelbſt werden die neuen Couponsbogen gegen die den Rentenſcheinen beigefügten Talons ausgegeben.
Vor Ablauf des Monats März 1877 wird eine weitere Emiſſion von Zprocentiger Renten-Anleihe nicht ſtattfinden.
Die nachverzeichneten Bankhäuſer und Bankinſtitute legen hiermit dieſe

Neunzig Millionen Reichsmark 3proc. Königl. Sächs. Renten Scheine
vom Jahre 1876in Jnterimsſcheinen welche ſpäteſtens am 1. October 1876 gegen definitive Rentenſcheine umgetauſcht werden ſollen, in Abſchnitten à 500, 1000, 3000 und 5000 Reichs-

mark per Stück zur Subſcription auf:
bei der Sächsischen Bank zu Dresden, ſowie bei den Filialen derſelben in Leipzig, Chemnitz, Zittan, Meerane,

Reichenbach ä. V., Annaberg und Glauchau,
Dresdener Bank in DBresden,
Sächsischen CreditbankK in Dresden.
Allgemeinen Dentschen Credät Anstalt in Leipzig, ſowie deren Filialen in Dresden, Altenburg,

BRautzen und Löbam,
Leipziger Bank in Leipzig und ihrer Agentur in Bresden,

vem Bankhauſe Becker Co. in Leipzig,
e S. RBleichröderu F. Mart. Magnusder Bank für Handel und Industrie in Berlin.Berliner Handels-Gesellschaft

Direction der Diäüsconto Gesellschaft
dem Bankhauſe Saal. Oppenheim jnn. Co. in Cöln.

zu 7 II. A. von Rothschild Söhne in Frankfurt a. II.
der Norddeutschen Bank in rdem Bankhauſe L. Behrens Söhne in Hamburg

am Montag den [9. und Dienstag den 20. d. Mts.
während der üblichen Geſchäftsſtunden

zum (ourse Von 71 Procent, zahlbar in Reichswährung,
auf Grund des dieſem Proſpectus beigedruckten Anmeldungs-Formulars.

Einer jeden Anmeldungsſtelle iſt die Befugniß vorbehalten, die Subſcription auch ſchon vor Ablauf jenes Zeitraumes zu ſchließen.
Jm Falle einer Ueberzeichnung tritt Reduction in den Zutheilungen nach Ermeſſen einer jeden Zeichnungsſtelle ein.
Bei der Anmeldung ſind 10 Procent des Nominal-Betrages in baar oder in ſolchen nach dem Tagescours zu veranſchlagenden Werthpapieren, welche von der betreffen

den Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet ſind, cautionsweiſe zu hinterlegen.
Die Zutheilung wird baldmöglichſt nach dem Schluſſe der Subſcription erfolgen.
Falls die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird der Ueberſchuß der geleiſteten Caution unverzüglich zurückgegeben.
Die Bezahlung und Abnahme der zugetheilten Stücke hat gegen Rückgabe bez. Anrechnung der Cautionen in der Zeit vom

4. bis 15. u 1876
ungetrennt zu erfolgen, wobei die Stückzinſen vom 30. Juni 1876 ab mit 3 pCt. p. a. bei der betreffenden Einzahlungsſtelle mit zu vergüten ſind.

Bei Zeichnungsbeträgen von 15000 Mark Nominal-Capital und mehr iſt den Subſcribenten nachgelaſſen

die Stücke ſpäteſtens bis 15. Auguſt 1876
abzunehmen, wobei erſt nach vollſtändiger Abnahme der zugetheilten Stücke die hinterlegte Caution zurückgegeben reſp. verrechnet wird.

Dresden, Leipzig, Berlin, Cöln, Frankfurt a. M., Darmſtadt, Hamburg, am 15. Juni 1876.
Sächsische Bank zu Dresden
Dresdner Bank
Sächsische COreditbank
Aligemeine Deutsche COredit- Anstalt
Leipziger Bank in Leipzig.Becker Co.General Direction der Seehandlungs- Societät
S. rF. Mart. Magnus in.Gebrüder Schickler in RerlinBerliner Handels-Gesellschaft
Direction der Diäsconto-Giesellschaft
Sal. Oppenheim jun. Co. in Cöln.
M. A. Von Rothschild Söhne in Frankfurt a. M.
Bank für Handel Da Industrie in Darmstadt
Norddeutsche Bann ſL. Rehrens güne in Hamburs.

in Dresden.

Im Auftrage der Vorgenannten Anlehns- Contrahenten nehmen Wir Zeichnungen auf
Grund des obigen Prospectüs entgegen.

Ia a/S. den 1I7. Juni 1876.
II. V. Lehmann, Bank- und Wechsel-Gesehäft.

Hallescher Bank Verein von Kulisch, Kaempf Co.
Zeising, Arnhold, Heinrich Co.



Halle a/S., den 1. Juni 1876.
Bekanntmachung.

Montag den 19. Juni l. J. Vormittags von 8 Uhr ab ſollen ver
ſchiedene, nicht ferner im Poſt, bezw. Telegraphendienſte verwendbare
Ausſtattungsgegenſtände, als: alte Stempel, lederne Taſchen, einige
Balkenwagen und mehrere Kilo Schriftgut, zwei Blaſebälge, Rou-
leaux, Lambrequins u. ſ. w.; 30 größere und kleinere Glaskaſten, 300
rößere und kleinere Tintenſlaſchen, 75 Oel und Farbeflaſchen, ea.

dilo Papier, alte Bücher, Pappdeckel u. ſ. w. verſchiedenes her
Reiſegepaäck, als: Spazierſtöcke, ſeidene und wollene Sonnen

egenſchirme, Kleidungsſtücke, ſowie der Jnhalt unbeſtellbarer

Königlich VSachsische 3 e

Halle a/S. Filiale der Thörin

Renten Anleihe.
Anmeldungen zur Zeichnung auf dieſe Anleihe werden von uns spesenfrei

entgegen genommen.
Subſcription am Montag den 19. und Dienstag den
20. d. Mts. zum Courſe von 71 Procent.

gischen Bank.
Rückſendungen öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung
verſteigert werden.

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Verſteigerung im Briefträgerſaale des hieſigen Poſtamts 1, Eingang
vom Flur der Packetannahme im Hofe links, abgehalten werden wird.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

(Kieinschmieden S.)

Haupt Agentur Vermittlung Haupt Agenturgeb a der Gtlellſhaft für verkäuflichen Grandbesltz, erun l Tizenen
ebensperſichernngs Geithchaft, sowie fürdet 1830, euerverſicher. Act. GeſellſchaSe i Hypotheken u. Capitalien. ſicher Bir ſelſſch ſt

Geh. Poſtrath Braune. Agentur- u. Commissions-Geschäft von Karl Peril, Halle a/S., gr. Ulriehsstr. II, I.
Bank für Handel und Indnſtrie.

1 Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Actienzinſen à 4
für den Zeitraum vom 1. Januar bis 30. Juni d. J. gegen den

Coupon Nr. 13
mit 8 Mark 57 Pf.vom kommenden 1. Juli ab bis 31. Juli inel. erhoben werden können

bei unſeren ä dahier und in Berlin (Schinkel-
pla

unſerer Filiale in Frankfurt a. M.,
ſowie bei den Herren TZeising, Arnhold, Heinrich

Co. in Halle a/S.
Die Coupons bitten wir in Begleitung arithmetiſch geordneter

Nummern-Verzeichniſſe, zu welchen an den vorgenannten Stellen For
mulare zu erhalten ſind einzureichen.

Nach dem 31. Juli wird der Coupon nur bei unſeren Kaſſen
in Darmſtadt, Berlin und Frankfurt a. M. ausbezahlt.

Zugleich machen wir, auf gerichtliche Weiſung, bekannt, daß wegen
„folgender Actien unſeres Jnſtituts das geſetzliche Amortiſationsverfah h

ren bei Großherzoglichem Stadtgericht Darmſtadt eingeleitet iſt (und
zwar ausſchließlich der Cyuponsbogen und Talons):

Nr. 21211. 32261. 67497.
Darmſtadt, 15. Juni 1876. Die Direction.

Hausverkauf.
Das den H. Klinsmann'ſchen Erben gehörige, Harz Nr. 23

belegene Hausgrundſtück mit Garten ſoll am 26. Juni d. Js.
Nachmittags 3 Uhr an Ort und Stelle unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen durch den Unterzeichneten freiwil-
lig öffentlich verſteigert werden. V. Fehliäng,

Auctions Commiſſar.

dik etc. etc.

e

Cataloge gratis und franco.
Zahlreiche Referenzen.

V. Zümmmermann Co. IIalle al

Neue
betreide-äbemaschine

„Teutonia“
nit ſelbſtthätiger Ablegevorrichtung,

eigener Conſtruction,
nit bedeutenden Verbeſſerungen, als nach

S ſtellbare Metall Lager; Ausrücker und Stoppelſtel-
lung bequem vom Führerſitze aus zu betreiben 2e.

Wir verweiſen auf den Ber'cht de

maeelson „Royal und „Omnium, Wood, Jonston, Hornsby, Howard, Bur
um das bedeutende Lager zu räumen, unter dem Einkaufspreiſe, und zwar

von 150 Thaler ab, unter Garantie für guten Gang und ſolide Arbeit.

Gras lähemaschinme „Teutonia“, gen
Fabrikat, ſowie Engliſche und Amerikaniſche Originale.

GIESSEHUBLER
Reinster alkalischer Sauerbrunn,

von ausgezeichneter Wirksamkeit bei
Krankheiten der Luftwege, des Magens und der Blase;

besonders empfohlen mit Mileh, Zucker oder Wein, als
das brillanteste Erfrischungegetränk zu allen Tageszeiten.

Versendung nur in Original-Glasflaschen durch den Besitzer

Heinrich Mattoni, Carlsbad (Böhmen).,
Lager in jedem grösseren Mineralwasser-Depöt.

Saatplanen
in jeder beliebigen Größe und Qualität, präparirte, waſſerdichte.

Diemen- u. Lowryplanen
empfiehlt in beſter Waare äußerſt preiswerth.

Segel
zu Dreſchplanen, Zelten und dergl. wieder vorräthig.

Säcke
in größter Auswahl und Lager empfiehlt zu anerkannt billigſten Fa
brikpreiſen.

Sommer- u. Winterpferdedecken
mit und ohne Bruſt und Kopfſtück. Chabracken empfiehlt in den
neueſten Muſtern

F. ehmamnmn ter faſffenberg,
Leipzigerſtraße 80.

Kirſchenverpachtung! Obſtverpa chtung.
Die hieſige Kirſchnutzung ſoll V

um 24. d. M. Nachmittag 4 Uhr Die diesjährige Obſtnutzung mei-
n hieſiger Gemeindeſchenke gegen ner Plantagen in:

baare Zahlung verpachtet werden. Salzmünde,
Roßbach de Bat., Goedewitz,d. 15. Juni 1876. Quillſching,

Der Ortsvorſtand. ar nise aether,Obſtverpachtung. ehnſebt,
i i ettin,Die Plantagen der Domaine Schiepzig

Pfützenthal ſollenonnerstag d. 22. Juni ſoll8 Vormittage 10 tie Donnerstag d. 22. Juni
unter den im Termine bekannt zu Vormittags 11 Uhr
machenden Bedingungen meiſtbie im hieſigen Gaſthofe zur „For-
tend verpachtet werden. tuna“, unter den im Termine be

Pfützenthal, d. 15. Juni 1876. kannt zu machenden Bedingungen,
Gossmann, meiſtbietend verpachtet werden.

Wirthſchafts-Jnſpector. Salzmünde, d. 15. Juni 1876.

in der Prov. Sachſen mit ca. 140 Verkaufs- Anzeige.
Morgen Areal, Acker, Wieſen und Jn einem unfern von Halle

Kunſt- und Dampf- Färberei, Druchkerei,

Annahmen: im Fabrikgebäude, am Moritzthor Nr. 5,

für alle Krankheiten der Pferde und Rinder iſt. Jn
Original Quartflaſchen nebſt Gebrauchs Anweiſung
à 2 Mk. 25 r iſt nur allein zu haben bei

Waldung, zum großen Theil Lehm
boden, iſt ſofort preiswerth, mit voll
ſtändiger Erndte ſofort zu verkaufen.
Nähere Auskunft erheilt

liegenden Städtchen iſt ein Mate
rialwaaren- Geſchäft mit ſämmtlichen
Geſchäfts Utenſilien Veränderungs-
halber zu verkaufen.

Johannes Richter,
Seyda, Prov. Sachſen.

Anfragen unter Chiffre A. B. 48

I. Hildebr an's returaſch- Anſtalt in ſie a
empfiehlt ſich ergebenſt.

und chemiſche

bei Herrn II. C. Weddy-Pönichke, Untere Leipzigerſtr. 7.
Wochenmarkttags: Marktplatz, Schnittw.-Budenreihe.

Höchst wichtig für alle Pferdebesitzer.

b.

Fugen Causse,
Leipzigerstr. S5.

Cigarren en gros en detail
Lager echter Importen und Cigarren deutschen Fabrikates

aus den grössten Häusern bei billigsten Preisen.
Lager reingehaltener Mosel-, Rhein und Bordeaux- Weine.

Deutsche und französische Champagner.
Spirituosen.

Stacit- Theater.
Wegen Krankheit eines Mitgliedes beginnt das

„Ensemble- Gastspiel der Weimaraner“

a Donnerstag den 22. d. M.
Kaſſenbillets werden von Donnerstag früh 9 Uhr ab im Theater-

büreau verkauft. Die Direetion.
Caſée Davichl.

Em pfing und empfiehlt nene Sendung

mee R eHeute Sonntag Kein Concert. R. HoellIer.
Hausverkauf!

Das in beſter Lage Naum-
burgs, ohnfern der Jägerkaſerne
belegene, vor eirca 4 Jahren neu
erdaute und herrſchaftlich eingerich
tete Haus Nr. 940n, an welchem
ſich ein Vor und Hintergarten be
findet, ſteht, da der Beſitzer ſein
Vorhaben, ſeinen Wohnſitz nach
Naumburg zu verlegen, wieder auf-
gegeben hat, zum Verkauf. Dabei
wird bemerkt, daß die erſte Etage
ſofort bezogen werden u. die Hälfte

chläcter, gr. Steinſtraße Nr. 6.

Popiſar fegſeſn. Merſ

Durch alle Buch
handlungen, oder gegen

P Einſ. v. 10 Briefmarken à 10
Pf. direct v. Richter's Verlags

J Anſtalt in Leipzig iſt zu beziehen
„Dr. Airys Naturheilmethode“,
reis T Marl. Der in dieſem be

rühmten illuſtr., ca. 500 S. ſtark.
Buche angegebenen Heilmethode ver
danken Tauſende ihre Geſundheit.
Die zahlreichen darin abgedrucktenDantſhreiben beweiſen, daß ſelbſt
ſelbe Kranke noch Hilfe gefunden,
ie, der Verzweiflüng nahe, ret

tungslos verloren ſchienen; es ſollte
daher dies vorzügl. Werk in keiner
re fehlen. Man vere und nehme nur das. „Jllu

ſtrirte Originalwerk von

Mikroscope,
Lupen,

Taschenthermometer,

Compasse
Lesegläser

empfiehlt

Hiermit zur allgemeinen Kenntniß aller Pferdebe-ſitzer, daß nur das Engel'sche concentrirte Resti- Otto Unhbekannt
tutions-Fluäd das allein ächte und wirkſamſte Mittel Kleinſchmieden.

der Kaufſumme darauf ſtehen blei

weiße Bruſt-Sirup,
äußerſt geſund bei Husten, Catarrl
Heiserkeit ete., iſt ſtets friſch u. ec
zu bezieh. durch Albän Hentz
in Halle a/S. Schmeerſtr. 36

Der G. A. W. Mayer“sehbe

Franzöſiſche Mühlſtein,
W ein. Katzenſteine, echt engl. Gußſtahlpicke

Pockholz, ſeidene Müllergaze u
deutſche Mühlſteine empfiehlt

Clemens Kirchner
Berlin N., Linienſtr. 118.
Inſpectoren aus gut renommi

ten Wirthſchaften, Verwalter, g
empfohlen, ſuchen Stellung. Nä

ſtraße 66.

Herrenbäte

in Stroh, Palm, Panama,
Filz, Seide (Oylinder) ete

Grösste Auswahl.
BRilligste Preise.

Budolpu Sachs al

T. 1 Vihr.

P. E. V. 8. Uhr

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Albert Sturm
Marie Sturm

geb. Zimmerling.
ich

ter's Verlags- Anſtalt i r
zig', welche auf W au 7Bern ben kann. Nähere Auskunft hier-

ſendet. über ertheilt der
Bahnſtation Wallwitz. Privatſekretär Brandt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Vermählte.
Jeßnitz i/ Anh., Oldesloei/ Holſt

d. 7. Juni 1876.

Erſt

bei C. E. Hofmann, Leipzig

L. P. Mittags 12 U
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Halle, Sonntag den 18. Juni 1876.

Erſte Beilage zu 140 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Der Proceß gegen Strousberg und Conſorten
in Moskau.

(Nachdruck verboten.)
(Schluß.

AA. Moskan, den 12. Juni. Die Befragung der angeklag-
ten Mitglieder des Verwaltungsraths, Boriſſowsky, Schumacher,
Ljeniwow, Wiſchnjakow, Reder, Grabbe, Kreſtownikow, Sorokou
mowsky, Ljamin, Wolkow, Jljin, Korſinkin und Boſtandſchoglo,
Gratſchew, Rehn, des Directors der Bank Milliotti und des Buch
halters Loſchetſchnikow, ſtellt das ſchon aus der fruher veröffentlichten

Anklage des Staatsanwalts bekannte Nationale dieſer Perſonen feſt,
von denen die Meiſten hohe ſtadtiſche Ehrenämter bekleiden, Auf-

chts- und Wahlpoſten auch bei anderen eommerziellen Jnſtltuten
haben und von der Regierung durch die Verleihung von Titeln

und Wuärden ausgezeichnet ſind. Faſt alle dieſe Perſonen antworten
zögernd ſtotternd und mit leiſer Stimme. Beſonderen Eindruck
macht es im Publikum, als Poljansky und Schumacher, welcher
Letzterer nicht allein wirklicher Staatsrath, Oberburgermeiſter
Stadthaupt) und Mitglied des a r der Moskauer
ommerz- und Leihbank, ſondern auch Director der Moskauer

Sparkaſſe des ſtädtiſchen Leihamtes und Mitglied des Aufſichts-
raths der MoskauRjaſang Eiſenbahn war, alle ihre vielen Titel
und Wurden aufzählen.

Der Staatsanwalt hält die ſich auf die Unterſuchung und das
Beweismaterlal ſtutzende Anklage aufreſht. Dieſer bereits früher
bekannt gewordene und den Leſern mitgetheilte Anklageget gern

eſämmtliche Angeklagte in folgender Weiſe. Es werden: 1)
fünfzehn Mitglieder des Verwaltungsrathes angeklagt,
daß ſie, um nicht die Dividende auf die ihnen gehörigen Aectien
der Moskauer Commerz und Leihbank und die ihnen ſtatutenmäßig
zukommende Tantieme zu verlieren, um ferner der Verantwortlich-
keit wegen mehrfacher Uebertretung der Statrten zu entgehen und
um endlich dem Publieum die kritiſche Lage der Bank n verber
gen, in, den Jahren 1873 und 1874 falſche Rechenſchaftesberichte
angefertigt haben und anfertigen laſſen und dieſe Rechenſchafts-

berichte dann auf der n durch eine künſtlich ge
bildete Majorität von fingirten oder mit fur dieſen Tag darge
liehenen Actien verſehenen Actionaären haben beſtätigen laſſen;
der Buchhalter Prehn aber ſich an der Herſtellung dieſer falſchen
Rechenſchaftsberichte betheiligt habe, 2) Strousberg, ſo wie
die Direetoren Landau und Poljansky, daß ſie, und zwar der
erſtere, die beiden letzteren durch Beſtechung zu geſetzwidrigen

andlungen verleitet und wiſſentlich gus dieſen er gen
andlungen Nutzen gezogen zu haben; die beiden letzteren aber

wiederum, daß ſie aus eigennutzigen Zwecken, beſtochen von Strous-
berg, demſelben 7 Millionen Rubel ohne genugende Sicherheit dar

eliehen haben, ferner daß ſie (Landau und Poljansky), um dem
ublieum den ſtatutenwidrigen Umfang und die ungenugende

Sicherheit dieſer Darlehen zu verbergen, zum 1. October 1875
eine falſche Bilanz angefertigt und in den Zeitungen publleirt
haben. Es wird endlich den fuünfzehn Mitgliedern des Ver-

ergreift das Wort zu einer laängeren Aus

waltungsrathes Schuld gegeben, daß ſie durch ihre Paſſivltat
und mangelhafte Pflichterfuüllung zum Theil die Geſetzwidrigkeit
der beiden Directoren, Landau und Poljansky ermöglicht und ſo-
dann, als ſie dieſe Uebertretung der Statuten der Bank durch die
Direetoren entdeckt, dem Publicum die wahre Lage verheimlicht,
dadurch aber Einigen aus ihrer Mitte die Gelegenheit gegeben
haben, die dieſen Letzteren gehörigen Acticn der Moskauer Com-
merz- und Leihbank noch zum vollen Borſencourſe zu verkaufen,
außerdem einige ihrer Freunde und Bekannten durch Andeutungen
und Warnungen veranlaßt haben, ihre Depots und Einzahlungen
fur den vollen Betrag aus der Bank zuruückzuziehen, wodurch die
Aetien der ganzen Maſſe noch mehr verringert und die Quoten
der Gläubiger noch weiter verkuüürzt worden ſind: ſchließlich, daß
ſie durch alle dieſe trugeriſchen Manipulationen auch weiter an
dere Perſoren bewogen haben, noch nach dem 5. Oetober, an
welchem Tage bereits, wie dieſen funfzehn Mitgliedern des Ver
waltungsraths zur Genuge bekannt geworden, der Coneurs hatte
angemeldet werden muüſſen, Einzahlungen und Depots bei der

z ächen wodurch dieſe dann ebenfalls in Verluſt ge
rathen ſind.

Der Präſident des Gerichtshofes wendet ſich an die Vertheidi
ung mit der Frage, ob dieſelbe eine Reviſton und Collation derLige der eitirten Civilkläger in offener Gerichtsſitzung wunſche.

Es eutſpinnt ſich darauf zwiſchen der Vertheidigung und dem Pra
ſidenten eine Diskuſſion daruber, ob es zulaſſig ſei, daß überhaupt
dieſe Citationen erlaſſen worden. Der Advokat Lodnolzky kon
ſtatirt ſodann, daß viele dieſer Civilklaäger erſt am vorhergehenden,
ja noch im Laufe des heutigen Tages ihre Titationen erhalten
hatten und ſieht ſich zu der Erklärung veranlaßt, daß in Folge
deſſen die Vertheidigung, da ein großer Theil dieſer Clvilkläger
ſeine Pratenſionen erſt im letzten Moment geltend gemacht habe,
außer Stande geweſen ſei, ſich n zu inſtruiren. Der
Staatsanwalt erklärt, daß die Vertheidigung zu ſolchem Pro-
teſt geſetzlich nicht berechtigt ſei und bittet den Gerichtshof, den-
r als ungehörig zurückzuweiſen. Der Praſident ſchließt ſich
er Ausfuhrung des Staatsanwaltes an.

Es wird nunmehr 7 Reviſion der Zeugenliſten und zum Auf-
ruf der erſchienenen Zeugen geſchritten. Es ſtellt ſich heraus,
daß ein Theil dieſer vorgeladenen Zeugen ausgeblieben, aber ſein
Ausbleiben genugend und in geſctzlicher Weiſe entſchuldigt hat,
ein Anderer ohne jegliche Erklärung ausgeblieben iſt. Dieſe Letz-
teren werden zu Geldſtrafen im Betrage von 10,25, 30 und 50Rubel verurtheilt. Unter dieſen Letzteren befinden ſich auch die

Berliner Bankiers Joſeph Jaques, Kittel, Manezyk und
Schleſinger, ſo wie der Strousberg'ſche Bevollmaächtigte
Breitſpecher. Es liegen auch keine Beſcheinigungen daruber
vor, ob dieſe, durch Vermittlung des Miniſteriums des Aeußeren
nach Berlin geſchickten Citationen dieſen Zeugen auch wirklich ein
gehandigt worden ſind.

Der Staatsanwalt iſt der Anh. daß trotz des Ausbleibens
dieſer Zeugen die Verhandlungen ihren Fortgang nehmen können.e der Vertheidiger des Angeklagten Hoharnsty geltend
macht, daß gerade die Ausſagen dieſer Berliner eugen und ins-
beſondere Breitſpecher's von der größten Wichtigkeit ſeien, da
die Vertheidigung An auf dieſe Ausſagen berufe, um den Credit
und die Zahlungs w zur Zeit der Ertheilung der Darlehen
nachzuweiſen. r Vertheidiger beantragt Vertagung der Ver
handlungen, bis der Nachweis geführt ſei, daß dieſe Zeugen die
Citation erhalten, oder ihre Ausſagen gerichtlich deponirt haben.
Der Advokat Loch wizky ſchließt ſich im Namen ſammtlicher
übrigen Vertheidiger dieſer Erklaärung an. Nur der Vertheildiger
Strousberg's, der Advokat Spiro bittet, die Verhandlungen
er tzuſchen, a ſein Client ſich auf die Ausſagen dieſer Zeugen
nicht berufe.

Der Advokgt Utin ſieht ſich ferner zu der ebenfalls im Na
men ſämmtlicher z Collektiverklärungveranlaßt, daß die Vertheidigung in Anbetracht des Umſtandes,
daß das Material der Unterſuchung, welches 14
Bände umfaſſe, daß ferner die Ausführungen der Civilkläger,
welche in 4 Bänden enthalten ſeien, erſt Anfang Mai ihnen zur
Einſicht über geben und ſchließlich erſt vor drei Wochen ein ganzer
Stoß neuer Beweisdokumente der Anklage in ihre Hande gelangt
ſei ſich nicht genugend auf dieſen Prozeß habe vorbereiten kön
nen. Von einem anderen Vertheidiger wird ferner geltend ge
macht, daß der Vertheidigung keine Zeit gelaſſen worden ſei, um
die Reſultate der Maßnahmen, der Liquidationskommiſſion der
Bank, ſo wie den Stand der Strousberg' ſchen Vermögensverhaält
niſſe im Auslande genau kennen zu lernen.Der Advokat Aenat ſchließt ſich dieſen Erklärungen ebenfalls

an und beantragt die Vertagung der Verhandlungen ſodann kriti-
ſirt er die von dem Gerichtshof genehmigte Zuſammenſtellung der
Geſchworenen und der Erſatzgeſchworenen. Er ſieht in der dies
maligen Zuſammenſetzung der Jury eine offenbare Uebertretung des
Artikel 550 der Reichsgeſetze, welches eine ſtriete Beobachtung aller,
g. die Bildung der Jury a Formalitäten verlangt.

ie ſich aber aus der rom Moskauer Magiſtrat und von der Mos-
kauer Landſchaft publicirten Liſte aller Geſchworenen ergäbe, ſeien
zwei der Geſchworenen aus der Zahl derjenigen Perſonen genom-

men, welche vom Magiſtrat und von der ä als Erſatzge
ſchworene a ſeien. Der Gerichtshof ſei aber nicht berech-
tigt, in willkuürlicher Weiſe die Beſtimmungen des Magiſtrats und
der Landſchaft in Betreff der Verpflichtung von Burgern fur das
Amt eines Geſchworenen oder eines Erſatzgeſchworenen zu andern.

Der Staats anwalt weiſt alle dieſe Erklaärungen und An-
träge der geſammten Vertheidigung und der einzelnen Vertheidiger,
als nicht geſetzlich motivirt, zurück und bittet den Gerichtshof
r Axtrage auf Fortfuührung der Verhandlungen Folge zu
geben.

Von einem Clvilklager wird nunmehr auch geltend gemgcht,
daß eine Vertagung der Proceßverhandlung der Mehrzahl dieſer
unbemittelten und ohnehin in Folge der Liquidation der Bank in
Fgrlnn gerathenen Glaäubiger große materielle Nachtheile zufugen
wurde.

Gegen dieſe Erklärung erfolgt ſeitens des Advocaten Utin
eine kurze Replik, welche die Forderung der Vertheidiger auf Ver
tagung aufrecht erhält.

Der Gerichtshof zieht ſich zu längerer zuruck. Es
iſt mittlerweile o Uhr Abends geworden. Sowohl im Publieum,
wie in den Reihen der Civilkläger und der Vertheidiger zeigt ſich
in dem regen, flüſternden Geſprach, in der allgemeinen Bewegung
und in den Phyſiognomien die ſpannende Erwartung, welche Ent
ſcheidung der Gerichtshof fällen werde.

Die Richter nehmen wieder ihre gut ein und der Praſident
ührung uüber die Motive

des mittlerweile gefaßten Beſchluſſes, die Verhandlungen
bis auf Weiteres zu vertagen. Die Ausführungen der
Vertheidigung, daß die Zeit zu kurz geweſen ſei, um ſich genügend
zu inſtruiren, betrachtet der Gerichtshof als unbegrundet, da die
Mitglieder des Gerichtshofes ſich genau in demſelben Termin wie
die Vertheidiger genügend fur die Verhandlungen hatten vor
bereiten können. Dagegen ſei fur den Beſchluß, die Verhandlung
zu vertagen, der von der Vertheidigung geltend gemachte Umſtand,
daß die in Berlin anſäſſigen Zeugen: Jacques, Kittel,
Manezyck, Schleſinger, und Breitſpecher nicht zum
heutigen Termin erſchienen ſeien, und daß auch keine Beſtätigun
a vorllege, ob dieſe Zeugen auch wirklich eitirt ſeien, maß-
gebend geweſen. Die ſeitens dieſer Zeugen zu erwartenden
Ausſagen wären aber fur die Vertheidigung, welche ſich auf die
ſelben berufe, von Wichtigkelt. Es könne daher erſt ein neuer Ter-
min fur die Fortſetzung des Proceſſes angeſetzt werden, wenn ein
Nachweis uber die t Citation dieſer Zeugen, oder aber die in
Berlin e rn deponirten und beglaubigten Ausſagen derſelben
eingetroffen wären. Endlich muſſe der Gerichtshof dem Advoeaten
Plewako einen Verweis fur die Form und den Jnhalt ſeiner
Kritik über die Zuſammenſetzung des Geſchwornengerichts ſeitens
des Gerichtshofes ertheilen. Die Kritik des Advokaten Plewako ſei
um ſo unanzemeſſener geweſen, als ihm wohl bewußt ſein mußte,
daß dieſe Verwendung von Geſchworenen als Erſatz Geſchworene
vollkommen war, weil in den Liſten der Erſatz-Geſchwo-
renen des Magiſtrats und der Landſchaft von Moskau zur Ver
vollſtändigung der Jury keine Perſonen mehr disponibel waren
und weil endlich die Vertheidigung, wenn ſie wirklich in dieſem
Vorgang eine Geſetzwidrigkeit ſehe, nach Beendigung des Pro-
zeſſes und Faällung des Urtheils die Caſſationsklage hätte ein-
reichen können.

Der Präſident erklärt die Sitzung für geſchloſſen und
die Mitglieder des Gerichtshofes erheben ſich von ihren Sitzen.
Jm ganzen Saal herrſcht uüber den unerwarteten Ausgang der
Verhandlungen eine ungeheure Aufregung. Es wird von mit dem
Gang gerichtlicher Proceduren durch Vermittlung des Miniſteriums
des Auswärtigen vertrauten Perſonen berechnet, daß nunmehr die
Faggeraninabme des Proceſſes nicht vor zwei Monaten erfolgen

nne.
Spiro, der Vertheidiger Strousberg's, iſt im eifrigen

Geſpräch mit ſeinem Clienten begriffen, der diesmal der Letzte iſt,
welcher die Anklagebank verlaäaßt. Es wird beobachtet, daß Strous-
berg weder Land au noch Poljansky, die doch neben ihm ihre
Plätze hatten, während des ganzen Tages eines Wortes gewurdigt
hat, während er ſich mit mehreren Mitgliedern des Verwaltungs-
raths begrußte und unterhielt.

Jm Corridor wird dann noch erzahlt, daß Spiro, der mit
Strousberg zuſammen den Saal verlaſſen, erklärt habe, ſofort
die Berufung gegen den Beſchluß des Gerichtshofes, die Verhand
lungen vertagen, im weiteren Jnſtanzenzuge anmeldeg werde.
Die Möglichkeit iſt ſomit nicht ausgeſchloſſen, daß dennoch in kur-
zerer Friſt dieſer Proceß wieder aufgenomnien werden wird.

Volksbildungsweſen.
Jn Burg fand den 6. Juni im Saale des Conſum- Vereins

die dritte ordentliche GeneralVerſammlung des Bezirks Verbandes
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung
fur Reg.Bez. Magdeburg Braunſchweig und Anhalt ſtatt. Der
Fatere zählte Ende 1875 in 33 Orten 44 Vereine und ein per
ſönliches Mitglied. Die Rechnungslegung ergiebt einen Ueberſchuß
von M. 84,02. Die Hauptthätigkeit des Verbandes richtete ſich
auch in dieſem Jahre auf Vermittlung von Vorträgen. Es ſind
76 Vorträge von 6 Herren gehalten. Es hat der Verband ferner
dem Gröninger Verein eine Bibliothek von 131 Baänden und dem
Croppenſtedter Verein eine ſolche von 139 Bänden gratis uübergeben.
Gemaß der Vorſtandswahl bleibt Halberſtadt Vorort, Herr Aug.
Kein Vorſitzender und Geſchäftsfuührer. Jn den Ausſchuß wird
ür Kramer-Eichenbarleben, welcher verzogen iſt, Bremer daſelbſt

gewählt. Die Mittheilungen der einzelnen Deputirten aus ihrem
Vereinsleben geben ein recht erfreuliches Bild von dem regen
Wirken und Streben der Vereine. Dr. Benfey empfiehlt kleineren
Vereinen, denen es oft unmöglich ſei, ſich wiederholt Vortrage zu
beſchaffen, als ein Mittel zum Wachsthum der Vereine, ganz be
ſonders das Vorleſen. Dabei ſei aber höchſt vorſichtig zu verfahren.
Einmal, mußten wirklich gute Bucher ausgewählt werden, und
dann ſei auch der Vorleſer mit Sorgfalt zu beſtimmen. Es leſe
nur der vor, der wirklich gut lieſt, der beſte unter den zur Verfu
gung ſtehenden. Als gute Lecture empfiehlt er die Zeitſchrift
„Cornelia“, die Blätter für Erziehung, welche in Dresden er-
ſcheinen. Die Erziehungsfrage bezeichnet er als ſolche, welche in
allen Vereinen Jrchſchlag und dieſe biete in kleineren Orten ja
auch u die Kräfte des Lehrers dem Vereine nutzbar zu
machen. Als Ort, wo die nächſte des Bezirks tagen ſoll, ſchlägt der Vertreter des Zerbſter Vereins Zerbſt
vor und wird dieſer Vorſchlag angenommen. Nach einer Pauſe
nimmt der Herr H. Sachſe, Redgeteur der Volkszeitung in Berlin,
das Wort, um uüber den 9. Punkt der Tagesordnung „Confeſſio
nelle, confeſſionsloſe, e heſe oder SimultauSchulen“, Bericht
zu erſtatten. Die Bezeichnung confeſſionelle Schule ſpricht
fur ſich ſelbſt. Die ule unterſcheidet ſich von der
erſteren dadurch, daß ſie für verſchiedene Confeſſionen da iſt, nur
der Religionsunterricht iſt fur jede Religionsgeſellſchaft ein beſon-
derer. Practiſch handelt es ſich dabei aber nur um Katholiken und
Proteſtanten. Die uübrigen gehen unbedacht aus. Eine dritte Art
iſt die u chule. Jn dieſer ſoll auch der Reli-
gionsunterricht ein allgemeiner ſein. Man will aus den einzelnen

etwas Gemeinſames herausnehmen und dies fur alle
gelten laſſen. Das Unterſcheidende will man fallen laſſen und be-
denkt dabei nicht, daß dies itr den Religionsgeſellſchaften das
Hauptſachlichſte iſt. Die religionsloſe Schule endlich geſtattete
allen Religionsgeſellſchaften Gleichmaäßigkeit. Man weiſt in ihr
den Religionsunterricht aus der Schule heraus und uberlaßt ihn
den Kirchen. Die Schule erhält dafür die Aufgabe, die Kinder in
der Pflichtlehre zu unterweiſen und ſie zur Gewiſſenhaftigkeit
heranzuziehen. Aus den Beziehungen des menſchlichen Lebens (Ehe,
Freundſchaft 2c.) ſoll die Sittlichkeitslehre der Schule heraus-

Es iſt falſch, wenn man ſagt, es ſolle keine Religion mehr
ein, dieſe zu erhalten, dafür ſeien die Religionsgeſellſchaften.
Aber die Sittlichkeit vermag die Schule allein zu pflegen. Redner
ſchließt mit den Worten „Die re Schule iſt die Schule
der Zukunft.“ Die Verſammlung nahm die Ausführung des Red
ners mit Intereſſe entgegen und lohnte demſelben durch
reichen Beifall. Aus der Verſammlung heraus wird noch bean

—Z

tragt, die Frage zu debattiren, wie von Seiten der Bildungsver
eine am wirkſamſten der Schmutzliteratur entgegen getreten werden
könne. Der vorgeruckten Zeit wegen wicd dieſe Frage bis zur
naächſtjährigen Verſammlung vertagt.

Die 6. oroentliche Generalverſammlung der Geſellſchaft für
„Verbreitung von Volksbildung wird in den Tagen
vom 7.--9. Juli in Heidelberg ſtattfinden. Zur Verhandlung
kommen folgende Thenmata: 1. die Theilnahme der verſchiedenen
Geſellſchaftsklaſſen an dem Wirken der Bildungsvere.ne. 2. das
Jneinandergrelfen der Beſtrebungen zu matecieller und geiſtiger
Hebung; 3. was muß im Jntereſſe der aus der Schule entlaſſenen
Jugend geſchehen? 4. Stand und Förderung der weiblichen Fort
bildungsſchulen; Werth und Auswahl der Lehrſtoffe fur Fort-
bildungsſchulen.

Literariſches.

Walter Scotts Romane in illuſtrirter, von Profeſſor
Tſchiſchwitz uberſetzter und bearbeiteter Ausgabe ziehen
unter den neueſten littergriſchen Schein das regſte und
allgemeinſte Jntereſſe auf ſich. Die weiteſte Verbreitung der
Seott'ſchen Romane, beſonders als Leetüre für die heranwachſende
Generation iſt ihres hohen ſittlichen Gehaltes wegen ſehr wun-
ſchenswerth und mochte deshalb dieſe neue im Grote'ſchen Ver-
lag in Berlin erſcheinende Ausgabe zu einem lieben, geſchätzten
Familienbuch werden. Daß ſie dazu durchaus berechtigt iſt, liegt
in der Art, in der der Hergausgeber Herr Prof. Tſchiſchwit,
die illuſtrirenden Kunſtler und die Verlagsbuchhandlung ihre Auf
gaben erfaßt haben und loöſen, vollauf begrundet. Soeben beginnt
die Bandausgabe zu erſcheinen, deren erſter Quentin Dur-
ward, illuſtrirt von Eugen Klimſch in jeder Buchhandlung
eingeſehen werden kann. Die 12 Bände erſcheinen in Zwiſchen-
räumen von je eireg einem Monat.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
Gerger Handels- und Creditbank. Jn der am

13. d. ſtattgefundenen Generalverſammlung dieſes Jnſtituts wurde
dem Verwaltungsrathe die Decharge nicht ertheilt. Derſelbe legte
in Folge deſſen ſein Mandat nieder. Die andern Fragen uber Li-

quidation der Bank e. kamen deshalb auch nicht zur Äbſtimmung.
Es ſoll nunmehr eine weitere außerordentliche Generalverſammlung
einb rufen werden, zu der Anträge bis zum 1. Juli ſtellen ſind.

Nordhauſen-Erfurter und Saal-Unſtrut-Bahn.
Auf der PordhauſenErfurter Bahn wurden im Mai dieſes Jahres
72,595 Mk. oder Minus 1597 Mk. 2 pCt. gegen Mai e
Jahr vercinnahmt, während ſeit Januar bis April ein ſtetes Plus
zu eonſtatiren war. Auf der Sagal-Unſtrut-Bahn betrug die Ein
nahme 28,406 Mk. oder plus 1943 Mk. 7 pCt. Die Steige-
rung des Verkehrs iſt hier übrigens eine ſtetige. Jn der General
verſammlung der NordhdauſenErfurter Eiſendahn- Geſellſchaft am
14. d. wurde auch vom DirectionsTiſche aus conſtatirt, daß vor
ausſichtlich die diesjährige Geſammt Einnahme die Betriebskoſten
r allein decken, ſondern auch noch einen Ueberſchuß gewähren
werde.

Wollmärkte.
Leirzig, 16. Jun', Abends, Zufuhren etwa 2900 Cte.

Waſchen theilweiſe ſchoön. Preisabſchlag gegen das vorige Jahr
18 bis 24 Mk. Durchſchnittlicher Prels 53 54 Thlr., feine
Qualitäten 59 62 Thlr. Das Geſchäft nahm einen raſchen
Verlauf.

Stettin, 16. Juni, Vormittags. Zufuhren eireg
12,000 Ctr. Hauptkäufer waren inlaändiſche Fabrikanten; Kämmer
ſehr zuruckhaltend. Beſte Vorpommerſche Wollen 55 58, Preis-
abſchlag 5 bis 7 Thlr., Hinterpommerſche wurden bis 61 Thlr.
und in einzelnen Poſten höher bezahlt, Abſchlag 3 bis 5 Thlr.

Coursbericht der Zankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 16. Juni 1876.

Zinsf. Augeb. Geſ.

5 e StadtOblig., Gasanl. pCt. 5 II10o2inſen vom 1. April u. 1. Oct.
4 Halleſche Stadt Oblig. v. 1867 4 161inſen vom 1. April u. i. Oet.
3 „Halle'ſche Stadt Oblig. v. 1818 3 90

inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
49 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 S 95,50

inſen vom 1. Januar u. 1. r
4 Mansfelder Gewerkſch. Obllg. 4 99inſen vom 1. a u. 1. Juli.
4 UnſtrutRegulirungs-Obligat. 4 99,50inſen vom I. Januar u. 1. Jull.
5 Halle'ſche Zuckerſiederei Anleihe 5 8

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
5 Anleihe d. Neuen ActienZuckerRaff. 5 101,50 100,50

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
5 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf 5 99

inſen vom 1. April u. 1. Oet.
6 BraunkohlenVPerwerth.-Anleihe. 6 29Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halle'ſche BankvereinsActien. 5 109Divid. p. 75 7“ Zinſen v. 1. Jan.
Stamm-Aet. d. Peuen Act.Zucker-Raff. 4 u 3

Divid. tn e Zinſen v. 1. Oet.
Stamm-Prioritaäten derſelben 5 105Divid. p. 74/75 5 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien der Hall. Zuckerſ.- Comp. Man 4000

5100 Einzahlung) freoo. Zinſen.Zuckerfabrik Koerhſsdort pCt. 4 25
Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. April.

n Glauzig 4 33Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.
Suche Zpr BraunkohlenVerwerthung 4 i /75

Divi an Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prioritäten derſelben 5 46 44Divid. p. 75 Zinſen v. 1 Jan.
WerſchenWeißenf. ActienGeſellſch.. 4 125

Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Apr.
DörſtewitzRattmannsd. Braunk.Jnd. 4

Divid. p. 74/75 2 Zinſ. v. I. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 4 25

Divid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben 5 74Divid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActienPapier- Fabrik. 4 6Divid. 74/75 Zinſen v. 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schade. 4

Divid. p. 75 49 Zinſen vom 1. Jan.

Halle'ſche Maſchinenfabrik 4 leDivid. p. 75 10 Zinſen v. 1. Jan.
ActienMalzfabrik Esnnern. 6

Zinſen vom 1. Januar.
ActienMalzfabrik Landsberg d
Eilenburger Kattun-Manufactur. 4 47Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck, Chem. Fabrik und Glashütte e 6

froo. Zinſen
Kuxe d. Bruckd Nietl. Bergb. Vereins p. Anth.] Mark

(1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.e froo. iuf p. st. 600heaterAct. (nom. 300 M. freo. Zinſen p. St. 1532
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Roggen loco verkaufte o in guten Qualitaten ohne Schwierigkeit

ieſe ine waren ger

Rm,

tus ſtill und matter, gekund. Liter n Rm.loco mit Faß Rm.

r. Juni Juli 50,50 bez.bä, Weizen r. Junt Juli 204,00 bez.

Term

ertt ſchwach behauptet, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

z.
r. 100 Liter à 100 pCt.

Aug. Sept. 50,80 bez. Sept. Oet. 50,20

51,00 bez., pr. Juni Juli 50,80 bez., Juli Aug. 51,30 bez., Sept.Oet. 51,50 bez. gen vr. Herbſt 295,00 bez.

Hamburg d. 16. Juni. Weizen loco ſtau, auf Termine
ruhig. egzen loco flau, auf Termine ſtill. Weizen pr. Junl 208
Br. 207 G., Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 213 Br. 212 G. Rog-
gen pr. Juni 166 Br. 164 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 1637
Br., 162 G. Hafer u. Gerſte feſt. Ruböl matt, loco 66, pr.
Oet. pr. 200 Pfd. 64 Spiritus ſtill, pr. Juni 36*/,, Juli Aug.
37, Aug. Sept. 38, Sept. Oct. pr. 100 Liter 100 39. Wet-
ter: Schoön.

Amſterdam d. 16. Juni. (Schlußbericht.) Weizen loco
eſchäftslos, auf Termine unverändert, pr. Nov. 307. Roggen
oco ruhig, auf Termine niedriger, pr. Juli 190, Oectbr. 196.

Ruböl loco 37 pr. Herbſt 37,, Mai 38 Wetter Schoön.
London, d. 16. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren

ſeit letztem Montag: eizen 37,410, Gerſte 7800, Hafer 41,820
Quarters. Weizen matter, angekommene Ladungen a Mehl
ſchleppend, Fruhjahrsgetreide ſtetig. Wetter: Regnueriſch.
Liverpool, d. 16. Juni. Baum wolle (Schlußbericht) Um-
ſatz 12,000 Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen.
Feſt. Ankuünfte d. höher.

Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6* Dhollerah 4., middl. fair Dhollerah 4) good middl. Dhollerah
middl. Dhollerah 3 r Bengal 3 good ſei Broach 47 new
fair Oomra 4 good fair Oomra 4 fair Madras 37/,, fair
Pernam 6 fair Smyrna 5 gyptian 57 Uplandnicht unter low middling Juni Juli Lieferung 6 à

Petroleum. (Berlin, d. 16. Juni): Pr. 100 Kilo loco 28,5
pr. Juni pr. Sept. Oet. 26,92726,9 z pr. Oetbr.

Nov. Regulirungspreis für die Kuündigung Ham-
burg: Feſt, Standard white loco 12,20 Bf., 12,15 Gd. pr. Juni
12,15 Gd., pr. Aug. Dec. 12,65 Gd. Bremen (Schlußbericht):
Standard white loco 12,00, pr. Juni pr. Juli 12,10, pr. Aug.
Dec. 12,70. Feſt. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes,
Type weiß, loco 28 bz., 28 Bf. pr. Juni 28 bz. u. Bf., pr.
Juli 29 Bf., pr. 30 Bf., pr. Sept. Dec. 31 bz 31
Bf. Feſt. New-Pork (d. 15. Juni): Petroleum in New-Pork
14 do. in 14* Wechſel auf London in Gold
4 D. 87 C. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 16. Juni Abends am neuen Unterhaupt 4,50,
am 17. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 4,50 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. Juni Vorm.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Juni. Am
Pegel 2,04 Meter ber 0.

t Daſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. Juni 29 Centm.
unter 0.

deerlin, d. 16. Juni. e Stimmung der heutigenund Actienbörſe war unter dem Einfluß der Lele We
als matt zu bezeichnen. Die Spekulation war in allen wegen
verſtimmt und die fremden Notirungen, die nur Anfangs ziemlich
gurſtig, ſpäter aber matter eintrafen wirkten im Verein mit der

Mißſtimmung auf eine weichende Tendenz bin Die
Courſe ſtellten ſich auf dem geſammten internationalen Gebiet nie
driger und theilweiſe weſentlich matter, während das lokale Spe
kulationsgebiet zwar gleichfalls weichende Courſe zelgte, aber nicht
ganz ſo ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Der Kapitals-
markt wies nur für inländiſche Aulagen ziemlich gute Feſtigkeitauf; die Dividende tragenden Kaſſawerthe blieben ſehr l und
im Allgemeinen wenig verändert in den Courſen. Der Geldſtand
zeigt keine weſentliche Veränderung im Privatwechſelverkehr wur
den feinſte Briefe wie geſtern zu 3 diskontirt. Von den öſter
reichiſchen Spekulationspapieren waren Creditaetien beſonders ſtark
ſpirt und niedriger; Franzoſen und Lombarden waren wie erſtere
nicht unbelebt und ſehr matt. Von den fremden Fonds und
Reuten, die im Allgemeinen wenig feſt waren, erwähnen wir öſter
reichiſche Renten und Looſe, ſowie wie Anleihen und Turken
als matt. Die deutſchen und preußiſchen Staatsfonds, ſowie
landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten in ziemlich feſter
Haltung pe Geſchäft für ſich. Prioritaten blieben ſehr
ruhig öſterreichiſche und ruſſiſche waren ſchwächer, preußiſche be
hauptet. Von Eiſenbahnactien nennen wir inlandiſche Hauptde
viſen als ziemlich lebhaft, aber RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen,
Berliner Deviſen Oberſchleſiſche e. als weichend. Bankaetien
und Indufſtriepapiere blieben ſtill; deren ſpekulative Deviſen, beſon-
ders DiskontoCommandit, Reichsbank Anthcile, Laurahütte c.
makte aber We waren.

eipziger Börſe vom 16. Juni. Königl. ſächſ. StaatsAnleil e
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 92 G. do. kleinere 3 93 P. à 100
93 G., do. v. 1855 v. 100 3 82 G. do. v. 1847 v. 500 4
96,75 G. do. 1852-1868 v. 500 4 96,65 G., do. v. 1869 v.
500 45 96,50 bz. do. v. 1852 1868 v. 100 4 60,05 G
do. v. 1869 v. 100 40 97 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
97,40 bz., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96,25 G. do. v. 500

5 103 G., do. v. 100 5 102,90 G. do. LöbauZittauer

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Zweite Beilage zu J 140 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 18. Juni 1876.
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Politiſche Wochenüberſicht.
Mit blitzartiger Geſchwindigkeit folgen ſich die über-

raſchendſten Ereigniſſe im Orient. Kaum hatte die vom
Tage der Kreirung der neuen Regierung an verkündete
Konſtitution für das ottomaniſche Reich das Tageslicht
erblickt, ſo wurde dieſe Nachricht von der anderen über
holt, daß das geſammte Miniſterium, ſoweit es thatſäch
lichen Antheil an der Thronumwäizung genommen, dem
Tode geweiht war. Huſſein Avni Paſcha und Ra-
ſchid Paſcha ſind ermordet, Kaiſerli Paſcha aber verwun-
det worden, nur Midhat Paſcha entging wie durch ein
Wunder demſelben Schickſal.

Jn Deutſchland beginnt die Wahlbewegung für
den Reichstag ſchon Wellen zu ſchlagen auf allen Seiten
treten ſchon Komités zuſammen, ſtellen Kandidaten auf
und beginnen Programme zu entwerfen. Die würt-
tembergiſche Abgeordnetenkammer hat das ihr von der
Regierung vorgelegte Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz mit
51 gegen 25 Stimmen angenommen.

Jn Peſth ertheilte der Miniſterpräſident Tisza im
Abgeordnetenhauſe ſeine Antwort auf eine Jnterpellation
über die Haltung der europäiſchen Regi.rung gegenüber
der orientaliſchen Frage und hob hierbei hervor, daß die
Regierung ſich ſtets in Verbindung gehalten habe mit
dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, wel
ches nach wie vor bemüht ſei, in friedlichem Sinne ein
zuwirken.

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen hat
dem Budgetausſchuſſe intereſſante Erklärungen über die
orientaliſchen Angelegenheiten gegeben und dabei erklärt,
daß alle Mächte nur das eine Ziel haben, die Jntegrität
des türkiſchen Reiches durch Bewahrung des beſtehenden
Zuſtandes zu ſichern. Wenn Meinungsverſchiedenheiten
obgewaltet, ſo waren ſie nur bezüglich der Anwendungs-
mittel vorhanden. Was Frankreich betreffe, ſo müſſe es
neutral bleiben, es könne nicht an große Jnitiative nach
außen denken, ehe es ſeine innere Wiederherſtellung be
endet habe.

Jn Belgien haben anläßlich der Kammerwahlen
lärmende Kundgebungen ſtattgefunden. Unter Anderem
ſammelten ſich in Brüſſel große Volksmaſſen vor den ka
tholiſchen Jnſtituten an, die unter den Schutz der Bür-
gergarde geſtellt werden mußten. Mehrere Verhaftungen
wurden vorgenommen. Auch in Antwerpen fanden ſtarke
Zuſammenrottungen ſtatt. An vielen Stellen ſind thät-
liche Zuſammenſtöße zwiſchen den Parteien vorgekommen.
Die Bürgergarde mußte aufgeboten und mehrere Verhaf-
tungen vorgenommen werden. Auch in Gent ſind Un-
ruhen vorgekommen. Dieſelben haben ſich indeſſen nicht wie
derholt.

Der ſpaniſche Senat hat die Berathung der Ver
faſſungsurkunde noch nicht beendet und die Klerikalen bie
ten Alles auf, den von dem Kongreſſe zugelaſſenen etwas
freiſinnigen Jnhalt zu verſchlechtern. So hat der Biſchof
von Avila einen Antrag auf Religionseinheit eingebracht,
mußte denſelben jedoch nach einer Auslaſſung des Juſtiz-
miniſters zurücknehmen, um ihn nicht abgelehnt zu ſehen.
Jm Kongreſſe hat der Miniſter des Auswärtigen erklärt,
daß er die Botſchafterpoſten einziehen und durch Geſandte
erſetzen werde.

Jn Griechenland haben die Ereigniſſe in der Tür-
kei große Senſation hervorgerufen, die Regierung bewahrt
aber inmitten der Aufregung eine beſonnene und friedliche
Haltung. Allerdings hat auch die Pforte Griechenland
einen Beweis ihres guten Willens gegeben, indem ſie die
ſeit Langem ſchwebende Frage über das Jndigenat der in
der Türkei wohnenden Griechen nach den Wünſchen der
griechiſchen Regierung löſte. Es ſind dadurch viele ehe
mals türkiſche Unterthanen griechiſche Staatsbürger ge
worden, die es ihrer Abſtammung nach nicht waren.

De neue ottomaniſche Regierung fährt fort ihr
Reformwerk zunächſt auf dem Papier fortzuſetzen. Außer
der an die Kommiſſäre der Pforte in Bosnien und der
Herzegowina in Betreff der den Jnſurgenten zu gewäh-
renden Amneſtie iſt den genannten Kommiſſären noch eine
weitere Jnſtruktion zugefertigt, in welcher es heißt:
„Wenn in dem erſten Telegramm (betr. die Amneſtie)
die von der kaiſerlichen Regierung gewährten Reformen
nicht beſondere Erwähnung fanden, ſo geſchah das, weil
die Bevölkerung von Bosnien und der Herzegowina be-
reits im Beſitz dieſer Reformen ſich befinden und die be
züglichen Kommiſſionen mit der vollen Ausführung der-
ſelben auf Grund der den Vorſitzenden der Kommiſſionen
ertheilten Jnſtruktionen beauftragt ſind. Sie wollen da-
her der bereits (in Betreff der Amneſtie) erlaſſenen Pro-

klamationen noch hinzufügen, daß jene Reformen in ihrem
vollen Umfang aufrechterhalten bleiben werden.“

Jn Rumänien beginnt das Miniſterium Epureanu-
Bratiano die Neutralität der Türkei gegenüber mit viel
größerem Ernſte zu wahren, als dies bei den früheren
Miniſterien der Fall war, welche den bulgariſchen Comités
wenig Hinderniſſe in den Weg legten. Jn den letzten
Tagen wurden bereits mehrere Hundert Bulgaren, welche
Vorbereitungen zu einem Einfalle in der Türkei getroffen
hatten, auf Weiſung des Miniſteriums internirt. Dieſer
Tage hat der Miniſterrath den Beſchluß gefaßt, allen im
Lande befindlichen fremden Staatsangehörigen die geſetz
lichen Beſtimmungen in Erinnerung zu bringen, welche
alle diejenigen mit Zwangsarbeit bis zu 10 Jahren be-
drohen, welche in Rumänien gegen auswärtige Staaten
konſpiriren, um einen Krieg herbeizuführen, welche Ru-
mänien durch ihre Handlungen Repreſſalien ausſetzen,
oder welche endlich bewaffnete Banden organiſiren oder
denſelben Waffen liefern.

Aus dem Landtage.
Das Herrenhaus hat in der Sitzung am 16. d. die Tages

e nur zum kleineren Theile erledigt. Es erſchöpfte ſeine
Kraft in der Berathung des Anſiedelungsgeſetzes; insbeſon
dere nahmen formelle und materielle Bedenken gegen den e
22, erhoben v. e und unterſtützt von dem Grafen Ndo
5 Stolberg, viele Zeit in Anſpruch. v. Kleiſt hebt hervor, daß die

eſtimmung hier gar nicht am richtigen Platze ſtehe, ſondern ins

Kompetenzgeſetz gehöre. Au könne Niemand den Paragraphen
d der es nicht far heilſam halt, wenn ſich Städte, die nicht

roß genug ſind um einen eigenen Stadtkreis bilden zu können, von
er Jurisdiktion des Kreisausſchuſſes eximiren. om Miniſter

tiſche werden die erhobenen Bedenken fur nicht unbegrundet erkläre,
jedoch im Jntereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes auf An
nahme des Paragraph beſtanden. Das Haus beſchließt demgemäß,
Schließlich wird das Geſetz im Ganzen nur mit zwei redaktionellen
Aenderungen angenommen. Es folgt der muändliche Bericht der
11. Commiſſion uüber den Geſetzentwurf betr. die Befaähigung fur
den höheren Verwaltungsdienſt. Der Gegenſatz zwiſchen den beiden
Häuſern des dreht ſich um die 55 5 u. 10. Der erſtere
handelte von der Beſchaftigung des n x der
letztere von der Befaähigung der Landräthe.
verlangte hinſichtlich der letzteren im mindeſten Falle die erſte

ſntung owie eine dienſtliche Praxis von vier Jahren.
Die Commiſſion ſchlägt vor, die Bedingung der erſten juriſtiſchen
Prufung fallen zu laſſen. Jn der Generaldiscuſſion iſt v. Kleiſt-
Retzow der Anſicht, daß zu dem Geſetze nicht das mndek,

Bedürfniß vorliege. Die Regierung binde ſich ohne Noth die Hände
und verſchließe kucht gen Kräften und practiſch Befäh gten die ge
eignete Verwendung. Er befaßte ſich vorzugsweiſe mit dem 9 10
und empfiehlt ſeinen Antrag fur die 2. Leſung. Geh. Reg.- Rath
Bredt findet den Cardinalpunkt des Geſetzes in 4 5 und ruhmt
die Magiſtrate als eine trefliche J fur den Verwaltungs
dienſt. Die erſte juriſtiſche Prüfung könne er nicht wie Vorredner
fur werthlos anſehen, da ſie eine beſtimmte academiſche Bildung
zur Vorausſetzung habe. Jn der Spezialdiscuſſion werden ſ 1
ohne Debatte angenommen. 9 und 10 werden gleichzeitig berathen.
v. ihn hat den Antrag eingebracht, es hinſichtlich der
Landräthe bei den Beſtimmungen des Regulativs von 1838 zu laſſen.
Er vertritt ſeinen Antrag in langer Ausfuührung. Alsdann ſtellt
v. Kleiſt-Retzow den Antrag auf Vertagung wegen v. Goetze's Be-
grabniß, der ſofort genehmigt wird.

as Abgeordnetenhaus

Fahnenweihe in Dölkau (Elſteraue).
(Eingeſandt.)

Es war Sonntag. Ein dichter Wolkenſchleier verbarg
die Sonne, als die Kameraden von Röglitz, Gröbers
und Osmünde gemeinſchaftlich nach Dötkau marſchirten.
Die Natur prangte in herrlicher Pracht und verſetzte das
Gemüth in eine weihevolle Stimmung. Selbſt der zwei
und achtzigjährige Veteran, der von Gröbers aus mit uns
dieſen Spaziergang machte, erſchien wie ein verjüngter
Kamerad. Muſik und froher Geſang belebten unſern
Marſch und bald empfing uns das freundliche Dölkau.
Das prächtige Schloß daſelbſt erſchien uns wie ein Feen-
tempel mitten im ſchönſten Park. Eine zahlreiche Men-
ſchenmenge, wie ſie Dölkau wohl kaum geſehen, hatte ſich
vor und in dem Empfangslokale bereits verſammelt.
Sechzehn Fahnen hatten ihren Einzug gehalten. Die
Kameraden waren an ihren Abzeichen zu erkennen. Viel
Volk und oft enger Raum, doch aber kein Gedränge und
wüſter Lärm. Der Soldat im Friedenskleide hatte die
Disciplin nicht vergeſſen. Seine Schule bewies daß ſie
gut geweſen und er derſelben würdig geweſen war. Den
Weiheact vollzog Paſtor Haring aus Zweimen, ein
bekannter Patriot und Volksfreund, welcher eine ſo be
geiſternde Anſprache hielt, daß Aller Herzen tief bewegt
wurden worauf zum ſchönen und freundlichen Abſchluß
der Weihe eine der zahlreichen Ehrenjungfrauen die Tribüne
beſtieg und mit zündenden Dichterworten die würdige
Stellung der Kriegervereine im deutſchen Vaterlande kenn-

zeichnete. r.Vermiſchtes.
[E ine Perle aus den Jnſeratenſpalten.]

Eine Kleid erhandlung in Berlin, firmirend „Concurrenz-
verein“, an noncirt:

Die Scheere iſt ein nützlich Ding,
Doch nur in Schneider-Händen!
Man ſoll ſie nicht zum Tingelingeling
Bei Pulsadern verwenden!
So eine kleine Scheere thut
Oft mehr als Conferenzen,
Doch was der Schneider mit ihr ſchafft,
Sieht im „Verein“ man glänzen:

Touriſten- und Promenaden- Anzüge für Stadt und
Land c. c. Man ſieht, ſogar die Narrethei aus Specu-
lation muß in den Dienſt der Reclame treten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
ſage r a 16. Juni.Aufgeboten: er oſſermeiſter P. W. Wiegand alleund M. A. Ch. Suße, Kahla. Der Stence mann G

A., Maänicke, Wettin, und R. C. A. Eſchke, Halle. Der
Bäcker C. H. Weiß, Halle, und F. C. L. Morgenroth,Apolda. Der Zinlmermeiſter C. Th. Hecker, Hafen 2
und G. M. R. Sparre, Catharinenrieth.

Geboren: Dem Schmied J. Poſchmann ein Sohn, Geiſtſtraße 56.
Dem Schaffner C. See ein Sohn Harzgaſſe 6. Ein
unehelicher Sohn, EnutbindungsJnſtit ut. Dem Schloſſer

Kitſchmann ein Sohn, Carzerplan 1. Dem Tiſchlier
Blume ein Sohn, Steinweg 8. Dem Handarbeiter

offmann Zwillinge, an der Halle 14. Dem Former
Halle eine Tochter, Geiſtſtraße 32.

Geſtorben: Der Ger.Seeretaär C. E. Schelkermann, 68 Jahr
7 Monat 11 Tagge, Gehirnſchlag, Geiſtſtraße 10. Des
Schuhmachermeiſter A. Schulze Tochter, Louiſe Martha,
11 Monat 21 Tage, Luftröhrenentzundung, große Ritter-her Manzarbeiter Chriſtoph Gunther, 52 Jahr
3 Monat 7 Tage, Lungenentzuündung, Diaconiſſenhaus.

Meteorologiſche Beobachtungen.Jun. Morg. Tr. r T pſcWends 17 T. Tagesmttel.

Luftdruck 333,36 P. L. 332,46 P. L. 332,69 P. L. 332,84 P. L.
Dunſtdruck] 4,78 P. L. 7,46 P. L. 5,24 P. L. 5,83 P. L.
Rel. Feucht.] 67,8 pCt 94,3 pCt 78,0 pCt. 80,0 etLuftwärme 15,0 G. R. 16,4 G. R. 14,3 G. R. 15,2 G. R.Wind 9580 i. 60 1. NW 2.

Anſicht völlig heiter bedeckt 10. trube 8. wolkig 6.
olkenf. J Nimbus. Nimb. Cum

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.
Tour Peuſtadt-Magdeburg. Succo, Kanthölzer, von

Liepe n. Buckau. Fleiſchhammer, Eiſenbahnſchienen, v. Magde
burg n. Barby. Dreſcher, Weizen, v. Sechauſen n. Magdeburg.

N. Fl.-D.-Geſ., Steuerm. Kleie, Güter, v. Hamb e n. Deſſau.
Groſſe, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Rieſeler, ieer,

v. Magdeburg u. Außig. Baumeyer, leer, v. Magdeburg nach
Calbe. Baährmann, leer, v. Magdeburg n. Außig. Arnold
V Fra ding desgl. Klicks, leer, v. Magdeburg na

gebeck.
Tour Niegripp-Magdebur g. Möllenbeck, leer, v. Bitt-

kau n. Magdedurg. Hundag, Kreide, v. Stettin n. Magdeburg.

Biermann, leer, v. Burg n. Außig Eonicke, Spiritus, von
Landsberg n. Magdeburg. Hreiling, leer, v. Berlix n. Schandau.

Tour Hamburg Magdeburg. V. H. M. D. Co. Nr. 5,
Güter, v. Hamburg n. Magdesurg. Eo ges, Eiſen, v. Ham-
burg a. Magdbeurg.

Neuſtadt- Buckau. A. Genz, Bretter, v. Liepe n. Halle.
C. Genz, desgl. Suerow, Kanthölzer, v. Liepe n. Buckau.
Schutze, Bretter, v. Liepe n. Halle. Schulze, leer, v. Magde-
burg n. Schöncbeck. Seedorf, Steuerm. Ruſt, desgi. Klem-
mer, leer, v. Magdeburg n. Außig. Hering, Steuerm. Plech-
witz, desgl. Heinrich, leer, v. Magkeburg n. Schönebeck.
Thiele, leer, v. Magdeburg n. Calbe.

Niegripp-Magdebur g. Andrege, Steuerm. Schröder, Guü-
ter, v. Stettin n. Magdeburg. Schuüzze, Steuerm. Wiermann,
Bretter, v. Oderberge n. Halle. Lucklum, Steuermann Meyer,
leer, v. Parey n. Buckau. Taruhn, Kantholz, v. Oderrerg n.
Neuſtadt. Brunn, desgl. H. Schul Bretker, v. Glietzen n.
Neuſtadt. L. Schulz, desgl. Schutze, leer, v. Brandenburg

Alsleben. Rebert, Kantholz, v. Liepe n. Neuſtadt. Koch,
r v. Liepe n. Neuſtadt. Bandau, Beenaholz, v. Zehde-
nick n. Neuſtadt. Muller, Bretter, v. Liepe n. Magdebueg.
Tiſchmeyer, leer, v. Berlin n. Magdedurg.

Sericht des Dr. Schadeberg,
Sekretaärs des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 17. Juni 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der CEourtage.

Bei unveränderten Preiſen Geſchäft träge.
Weizen 1000 Kilo geringe und feuchte Sorten bis 200

Mk. bez., feiner bis 220 Mt. bez., feinſter bis 237
Mk. bez., die geringeren Sorten ſind faſt gar nicht
anzubringen.

Roggen 1000 Kilo hieſiger 194—-197 Mk. bez., fremder
nicht angeboten.

Gerſte 1000 Kilo in allen Qualitäten ohne Angebot und
Nachfrage, einzelnes hat nur nominelle Preiſe.

Gerſtenmalz 50 Kilo unverändert 15,50 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo feſt, 210--213 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo große Linſen geſucht und 360

Mk. zu machen; die übrigen Gattungen und Qua-
litäten ohne Geſchäſt.

Kümmel 50 Kilo ohne Offerten und Nachfrage, fein 41
—-43 Mk. zu machen

Mais 1000 Kilo 147-—-150 Mk. bez.
Oelſaaten 50 Kilo alte ohne Handel,

geerndtet.
Stärke 50 Kilo unverändert 26,50 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,090 Liter-pCt. loco wie zuletzt, Karteff.l-

53 Mt. vez., Rüben- 50 Mk. bez.
Küböl 50 Kilo 35 Mk. gehalten.
Solaröl 50 Kilo erſte Hand geräumt, Waare fehlt und

wird zu 9 Mk. incl. geſucht.
Petroleum 50 Kilo feſt.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Handel,

ohne Angebot und Nachfrage.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk, bez.
Futtermehl 50 Kilo 8,25-—8,00 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 5,50—6,50 Mk. bez.,

4,650 Mk. bez
Oelkuchen 50 Kilo bei wenig Geſchäft,

8,50 Mk. bez.

neue noch nicht

Brenn

Weizen

hieſige 8,25—

Halleſcher Zuckerbericht.
Rohzucker. Die wenigen am Markte befindlichen

Käufer verhielten ſich noch zurückhaltender, als
ſeither und waren für die umgeſetzten 240,000 Kilo
ent iehende Notirungen nur ſchwer zu erreichen.

Raffinirter Zucker. Für Brode haben ſich bei befrie
digendem Abzuge letzte Preiſe behauptet, während
gemahlene Zucker in allen Qualitäten höher gehalten
und zum Theil auch bezahlt wurden. Umſatz 31,000
Brode und 180,000 Kilo gemahl.

Geſtrige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Dreuckmann hier,
per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe und Korn.

Kryſtallzucker bei über 98 Polar. Rmk. 74,00—-71,90
Geſchleud. 1. Prod. bei 98 Polar.

I bei 9790 Polar. I 66,00bei 960 Polar. 6400
bei 9590 olar. b62,00

Rohzucker, J. Prod. bei 959 Polar.
bei 94 Polar. 60,00
bel 93 Polar. 39,00
bel 92 Polar
bei 91 Polar.Nachproduete bei 94—80 Polar. 56,00 48,00

Melaſſe exel, To. Rmk. 6,40-—effect.

Rafſinirter Zucker.
Bei Poſten aus erſter Hand per 100 Ko.

Raffinade J. exel. Faß Rmuk.

II. 81,50Melis J. 6860,/850II I. F. I 80,00--79,00Gem. Raff. inel. Faß 81,00--77,00
Gem. Melis I. „75,50 73,00

I I I 72,00 70,00Farin weiß
blond „66,00—63,00elbRaff. Eyruy incl. To.

Halle, den 17. Juni 1876.
Die Stimmung an heutiger Börſe war unverändert bei
nur geringen Umſätzen. Das Angebot iſt zu den herab-
geſetzten Preiſen nicht mehr ſo drängend, während ande-

rerſeits auch Käufer zurückhaltend bleiben.
We zen geringe feuchte Sorten 65--70 bez., beſſere

72—-76 bez., feine und feinſte Qualitäten 77——
80 pr. 170 Brutto p. Sack bez.

Roggen hieſiger 64— 65 p. 168 t Brutto p. Sack,
oſtpreuß. faſt ohne Angebot.

Gerſte gute Braugerſte 56—58 bez., feine und
Chevaliergerſte 59 60 p. 150 Brutto p.
Sack bez.

Hafer 40--41 p. 1200 Brutto bez
Mais 50 p. 2000 l bez.
Erbſen ohne Handel.



Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 3. Juni 1876.
Bekanntmachung.

Am Dienstag den 20. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr ſol-
len auf dem hieſigen Poſthofe vier ausgemuſterte Poſtwagen,
und zwar:

ein vierſitziger Poſtwagen in Berlinenform, ohne Langbaum,
ein zweiſitziger Poſtwagen mit Langbaum und zwei Packetbeſtellungs-

wagen
unter den im Verkaufstermine näher bekannt zu machenden Bedingun
gen öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Kaufluſtige werden hierzu
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdireetor,

Geheime Poſtrath Branne.

Detanntmeachte r.
Die ohnweit der Eliſabethbrücke belegene, 28 Morg. 129 Rth.

enthaltende ſogenannte Spitzwieſe, ſoll auf die ſechs Nutzungsjahre
von 1877 bis 1882 incl. unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen

am Mittwoch den 21. Juni c. Vormitt. 11 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer im Waagegebäude meiſtbietend verpach-
tet werden, wozu Pachtluſtige fich einfinden wollen.

Halle a/S. den 1. Juni 1876.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Kirſchnutzungen der hieſigen Commune ſollen

den 20. Juni cr. Vormitt. 10 Uhr
im Seſſionszimmer des hieſigen Rathhauſes an den Meiſtbietenden
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

Lauchſtädt, den 15. Juni 1876.
Der Magiſtrat.

Die prompte Wirkung der Hoff'schen Ma'zfabrikate.
Ruhrort, d. 27. März 1876. Herrn Kaiserliohen und König-

Iiohen Hoflieferanten Joh. MHoff iän Berlin. Sohon nach dem
Genuss der ersten Paar VFlaschen Ihres vorzüglichen Malzex-
traotes ist mein leidender Tustand ein besserer geworden und
meine Appetitlosigkeit gesohwunden. Frau Aug. stein. Ingleicher Promptheit wirken die Malz- Chocolade gegen sohwäcehe
und die Brust Malzbonbons bei Husten. Her Untersuohungs-
riohter Herr Pelzer in Jauernig sohrieb: Nach Gebrauoh Ihrer
Malzfabrikate hat der ohronisohe Katarrh und der Husten be-
deutend naohgelassen.

Verkaufsstelie bei
B. Lehmann in lIalle a/S. General Depot,

Leipzigerstrasse 105.

JWegen Hochwaſſer
fällt die Holz-Auetion am 20. Juni er. aus.

Gimritz b. H. C. Bartels.
Täglicher Poſt-, Perſonen u. Güter-Dienſt

Pliſſingen-Oueenboro'- London
vermittelſt der prachtvollen und comfortabel eingerichteten

Niederländiſchen Poſt-Räder- Dampfer der Geſellſchaft Zeeland.
Nachdem die ſpeciell fur dieſen Dienſt eonſtruirten großartigen Landungs:

Anlagen in Queenboro' nunmehr vollendet ſind, erfolgt
von Cöln 1.40 Nchm. täglich von London 8.45 Abds.Süſtugen 370 getan en Sontag De een hen
in London s rgs, reselmäßiger Stenſt. fEhin 440

Dieſe Route iſt die bequemſte, ſicherſte, ſchnellſte und billigſte
zwiſchen dem

Continent und England.
Direete Billet-Ausgabe und GepäckEinſchreibung von allen Hauptſtationen.

Auskunft ertheilen alle Cours und Reiſebuücher, r die Agenten
J. P. Beſt, 122 Cannon Street, London; Th. Cook u. Son, London, Cöln,

J. J. Nieſſen, Cöln, ſowie das Bureau der Geſellſchaft Zeelandin Vii ſingen und die London Chatham u. Dover Eiſenbahngeſell-

ſchaft in London. e eEin imbeſten Zuſtande befindl. großes Haus nebſt Garten
in einem großen Landort nahe der Bahn, in welchem ſeit ca. 30 Jah
ren ein flottes Schnittwaaren- und Materialgeſchäft mit einem jähri-
gen Umſatz von ca. 24,000 betrieben wird, iſt nebſt ca. 1 Morg.
Land zu 6000 mit ca. 2000 Anzahlung Fa milienverhältniſſe
halber zu verkaufen. Umgegend reich, Kundſchaft von den umlie-
genden Ortſchaften bedeutend. Außer obigem Umſatz noch ca. 10,000
Thaler in Getreide und Oelſaaten gemacht.

Darauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe unter Chiffre V. 2. 100
poſtlagernd Station Langenſalza niederlegen.

Zwiſchenhändler verbeten.
nnnnnnr-vò5PDawmpfäreschmaschinen.

Wir haben zur diesjährigen Dresch-Campagne
noch einige Satz Naschinen zum Lohndrusch zu
vergeben.

Dreschmaschinen: von Hornsby
Ciayton-Shuattleworth,
5 Trommelbreite, mit vVerstellbarem Sor-
tircylinder, vorzüglich arbeitend;

Locomobilen: von Wolf Buackau,
sehr kräftig und mit geringem Koblen-
und Wasser- Verbrauch

Zörbig. Conrad Schlemmer.
Anerkennung.

Gegen Kopfreißen wandte ich die GeſundheitsSeife des Herrn
J. Oſchinsky in Breslan, Carlsplatz Nr. 6, an und nach Gebrauch
von 2 Glaskrauſen war ich von dieſem Uebel befreit. Auch einer Freun
din hat dieſe Geſundheits-Seife dieſelben guten Dienſte geleiſtet und em
pfehle ſie daher allen ähnlich Leidenden.

Aslau bei Bunzlau, d. 14, Jan. 1876. Gut ſchen, Stellenbeſitzerin.
Zu beziehen in Halle bei Albin Hentze

Moupte grosso Pfordo-Vorldosung

za Hannover.X Hiehung am 3. Juli d. J.
Hauptgewinn: eine elegante 4ſpännige Equipage,

Werth 10,000 MarkKk,60 edle Reit- u. Wagenpferde und ſonſtige werthvolle
Gewinne. Looſe, à 3 Mark, ſind noch zu beziehen durch

A. Molling, General-Debit
in Hannover.

Rennen zu Quedlinburg a/Harz.
Die diesjährigen Rennen werden

Sonntag den 25. Juni er. Nachmittags 3 Uhr
auf unſerem Rennplatze abgehalten.

I. Eröffnungs-Rennen: 8 Unterſchriften. II. Offi-
zier-Steaple-Chaſe: 2 Unterſchriften. III. Hürden-
Rennen: 6 Unterſchriften. IV. Jagd-Rennen: 7 Unter-
ſchriften. V. Vereins- Rennen Nennung am Pfoſten).
VI. Verkaufs-Rennen: 4 Unterſchriften. VI. JagdRennen Handicap: 16 Unterſchriften. VIIE. Harz Jagd-
Rennen: 8 Unterſchriften.

Anmeldungen zum Vereins- Rennen V. können
noch bei Herrn C. Krebs, oder am Pfoſten mit
doppeltem Einſatz gemacht werden!

Die Unterhaltungs-Muſik wird von dem Trompeter-
Corps des Magd. Cüraſſier-Regts. Nr. 7 ausgeführt.

Nach dem Rennen Grosses Concert in
Heene's Garten-Restaurant.Quedlinburg, den 15. Juni 1876.

Der Vorstand
des Vereins zur Förderung der Pferde- und Viehzucht

in den Harzlandſchaften.

Von mir weſentlich verbeſſerte
Holſtciner Stiftdreſchmaſchinen

mit Speiſewalzen, Strohſchütter und Sieb, neueſte Conſtruction, halte
ich ſtets auf Lager. Dieſe Maſchine iſt die vollkommenſte, welche
bis jetzt in dieſer Art fabricirt worden iſt und zeichnet ſich beſonders
durch leichten Gang, bedeutende Leiſtung, ſowie dadurch aus,
daß ſie das Stroh gänzlich unverletzt läßt.

Der Preis dieſer anerkannt vorzüglichen Maſchine, welche
bereits bedeutenden Abſatz gefunden hat, iſt niedriger, als der aller
früheren Conſtructionen. Auf meinem Fabrikhofe ſteht ein Exemplar
im Betriebe zur gef. Anſicht.

August Wogel in liquid.
in Neuſellerhauſen bei Leipzig.

Zur bevorſtehenden Erndte empfehlen wir unſere
vorzüglich eonſtruirten, dauerhaft ausgeführten und
bewährten Getreidemähmaschinen, ſewi-

unſere mehrfach mit erſten Preiſen prämiirten
Gras und Grünfutter- Mähmaschinen
zur gefälligen Abnahme.

Hochachtungsvoll
Actien Fabrik

Landwirthschaftlicher Haschinen

Lamdshera.
Sochützenfest im r diDas diesjährige Haupt und Königsſchießen wird den 2., u.
A. Juli a. C. in bisheriger Weiſe abgehalten, wozu Freunde dieſes
Vergnügens hierdurch freundlichſt einladen.

Gewerbetreibende und Schaubudenbeſitzer wollen ſich rechtzeitig
wegen ihrer Budenſtände unter Angabe der Größe bei dem Schützen
meiſter Wilhelm Martini melden.

Gröbzig, den 8. Jüni 1876.
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft.

Müller's Belilevuege.Sonntag den 18. Juni
Zwei gr. Extra-Militair-ConcertZwei gr. Extra-Militair-Concerte,

ausgeführt von der nach Norddeutſchland durchreiſenden
50 Mann ſtarken Capelle des 4. Königl. baieri-
schen Infanterie- Regiments König Carl von

Württemberg aus Metz,
unter Leitung ihres Muſikmeiſters Herrn Römer.

Anfang des 1. Concerts Nachmittags A Uhr.
des 2. Concerts Abends 8 Uhr.
Entréèe à Perſon 50 Pfge.

(Bei ungünſtiger Witterung werden die Concerte im Saale abgehalten.)
Es finden nur dieſe beiden Concerte ſtatt.

Pinoe Villa Eine neue liegende

Stablbad Lauchstedt
hei Hevrsebuirzg.

Eröffnung der Saiſon am 15. Mai.
Nähere Auskunft ertheilt der

dortige Badearzt Dr. Rnaetg e.
Die Königl. Badedirection.

Lehrerſtelle.
Für die hieſige Realſchule wird

ein wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer mit
der facultas für Mathematik und
Naturwiſſenſchaften (Chemie) ge-
ſucht. Die Meldungen für dieſe
mit 1500 Mk. ausgeſtattete Stelle
wollen baldigſt an den Hrn. Ober-
lehrer Kottenhahn hierſelbſt ge

richtet werden.
Ruhrort, d. 10. Juni 1876.

Das Curatorium
der Realſchule.

30 Braunkohlen.
Auf meiner Grube bei Zaſch-

witz vorräthig:
Stückkohle à Hektl. 45

Klare z 22J Fracht bis zur Saale bei Wettin
à 5

Bahnſtat. Naundorf
am Petersb. à 25

zwiſchen Leipzig und Halle, 25
Min. vom Bahnhof Schkeuditz ent-
fernt, 1868 maſſiv erbaut, mit 6
heizb. Stuben, Kammern, Küche
Waſchhaus, Kellern, Veranda und
ſchöner Ausſicht auf das Elſterthal,
hat zu verkaufen Juſtizrath Herr-
furth in Wehlitz b. Schkeuditz

3 bis 4 Schieferdeckergeſellen in
deutſcher Arbeit gut bewandert,
ſucht bei hohem Lohne

Auguſt Kerrmann,
Schieferdeckermſtr. in Eisleben.

Zwillings Fördermaſchine,
522 Millimeter Kolbendurchmeſſer,
9 2 Millimeter Kolbenhub, eine
dito 472 Millimeter Kolbendurch-
meſſer, 942 Millimeter Kolbenhub,
ſowie eine neue liegende eincylin-
drige Dampfmaſchine mit Meiſer-

ſcher Steuerung, ca. 40 Pferdekräſte
mit ſämmtlichem Zubehör, nd
billig abzugeben.

Fr. Anfr. deförd. suh G. 7826
die Annonc. Exped. von Rudolf
Mosse in Cöln.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zaſchwitz b. Wettin a/S.
P. Wellhauſe.

Nit I5--20,000 Mark
wünſcht ein tüchtiger Kauf

mann ein Geſchäft zu über-
nehmen oder ſich an einem

nachweislich rentabeln
zu betheiligen. Offerten an

S G. Clemens., Schönebeck
zu richten. [He. 52357.)

Gaaſthofs- Verpachtung.
20 Minuten von einer größeren

Garniſonſtadt iſt ein frequenter Gaſt
hof c. ſofort pachtweiſe zu überneh-
men. Näheres bei A. Wil-
helm, Weißenfels, Schloßberg.

Eine wirklich gute Bäckerei mit
Conditorei in einer Kreisſtadt,
feinſte Lage, Preis 7000 Thlr., An
zahlung 2 3000 Thlr. eine gute
Landbäckerei, jährlicher Umſatz 65
Wispel Roggen, 125 Ctnr. Weizen-
mehl, Preis 2200 Thlr., Anzahlung
800 Thlr. iſt durch mich zu verkaufen.

Theodor Müller,
Cöthen, Klepzigerſtr. 23.

Eine Reſtauration oder ein paſ-
ſendes Lokal dazu in Halle,
Weißenfels oder Naumburg
wird zu pachten geſucht.
Commiſſionsagent Th. Müller,

Cöthen.
Den Herren Bewerbern um die

Bvchhalterſtelle unter O. I.
4554. pr. Rudolf Mosse.

zur Nachricht, daß die-
ſelbe beſetzt iſt.

Zum Aufpolieren
und Repariren der Möbel empfiehlt
ſich hieſigen u. auswärtigen Herr
ſchaften. Karl Seifert,

Tiſchlermeiſter, Martinsgaſſe 12
100 CEtr. Roggen u. Futterſtroh

(Maſchinenſtroh) verkauft
C. Mennicke, Teutſchenthal.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Braſchwitz Nr. 1.

E. j. Mädch. v. anſt. Eltern
wünſcht Stelle i. Materialladen. Adr.
A, 99. Alb. Eick, Nordhauſen.

Gegen 30 Eimer alter Landwein
ſoll ſo ſchnell wie möglich verkauft
werden. Adr. P. K. 4870 durch d.
Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse, Leipzig.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 8 Uhr entſchlief
ſanft undruhig mein Onkel Dr. Carl
Lerche im Alter von 85 Jahren.

Um ſtilles Beileid bittet
Aug. Lerche als Neffe.

Halle, d. 17. Juni 1876.
Todes Anzeige.

Heute Abend 10 Uhr verſchied nach
ſchwerem Todeskampfe mein guter
braver Mann, der Rentier Ferdi-
nand Oemiſch, in ſeinem 62. Le
bensjahre allen ſeinen zahlreichen
Freunden und Bekannten zeigt das tief
gebeugt an

die hinterbliebene Wittwe.
Caroline Oemiſch, gb. Nöſelt.

Halle, d. 16. Juni 1876.
Die Beerdigung findet Sonntag

Nachmittag, 4 Uhr, vom Trauerhauſe
aus, ſtatt.

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 140 der Halliſchen Zeitung
Halle, Sonntag den 18. Juni 1876.,

(im G. Schwetſchhe ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſche.
London, den 16. Juni. Dem „Mancheſter Exa

miner“ zufolge hat die Baumwollſpinnerei von Malcolmſon
u. Comp in Belfaſt und Portland ihre Zahlungen ſuſpen
dirt. Die Paſſiva betragen angeblich über eine Million
Pfd. Sterl. davon ſollen indeß nur etwa 100,000 Pfd.
ungedeckt ſein.

Berlin, den 16. Juni.
Das vom „Reichs- und StaatsAnzeiger“ veröffent-

lichte Geſetz, betr. die Uebertragung der Eigenthums-
und ſonſtigen Rechte des Staates an das deut-
ſche Reich, lautet:

Wir Wilhelm,, von Gottes Gngden König von Preußen
u. ſ. c verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages,
was folgt.

ſ. Die Staatsregierung iſt ermächtigt, mit dem Deut-
ſchen Reiche Verträge abzuſchließen, durch welche

1) die geſammten im Bau oder Betriebe befindlichen Staats-
eiſenbahnen nebſt allem Zubehör und allen hinſichtlich des Baues
oder Betriebes von Staatseiſenbahnen beſtehenden Berechtigungen
und Verpflichtungen des Staates gegen angemeſſene Entſchädigung
kaufweiſe dem Deutſchen Reiche übertragen werden

2) alle Befugniſſe des Staates bezüglich der Verwaltung oder
des Betriebes der nicht in ſeinem Eigenthum ſtehenden Eiſenbahnen
an das Deutſche Reich übertragen werden;

3) im gleichen Umfange alle ſonſtigen, dem Staate an Eiſen-
bahnen zuſtehenden Antheils- und anderweiten Vermögensrechte
gegen angemeſſene Entſchädigung an das Deutſche Reich abge-
treten werden

4) ebenſo alle Verpflichtungen des Staates bezüglich der nicht
in ſeinem Eigenthum ſtehenden Eiſenbahnen vom Deutſchen Reiche
gegen angemeſſene Vergütung übernommen werden.

2. Bezuglich der im 1 unter 3 und 4 erwahnten
Vereinbarungen bleibt die Genehmigung der beiden Häuſer des
Landtages vorbehalten.

Urkundlich unter Unſerer Hoöchſteigenhändigen Unterſchrift und
beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin, den 4. Juni 1876.
(L. 8.) Wilhelm.

Fürſt v. Bismarck. Camphauſen. Graf zu Eulenburg. Leonhardt.
Falk. v. Kamcke. Achenbach. Friedenthal.

Bekanntlich ſollen nach der Provinzialordnung
die Provinzialräthe beſtehen: aus dem Oberpräſidenten,
als Vorſitzenden und einem vom Miniſter zu ernennenden
höheren Verwaltungsbeamten und 5 vom Provinzialaus-
ſchuß zu wählenden Mitgliedern. Der Miniſter des Jn-
nern hat bereits ſeine Wahl der Mitglieder reſp. Stellver
treter in den Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern,
Schleſien und Sachſen getroffen; in letzterer Provinz ſind
ernannt die Reg.-Aſſ. v. Senft-Pilſach und Perſius
zu Magdeburg.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Jm Großherzogthum Sachſen- Weimar iſt ein
proviſoriſches Kirchengeſetz erſchienen, welches die Stol-
gebühren aufhebt. Die bezugsberechtigten Stellen ſind
von den Kirchengemeinden zu entſchädigen den Geiſtlichen
und Kirchendienern iſt verboten, für Taufen und kirchliche
Trauungen Geldgeſchenke anzunehmen. Ferner hat das
Miniſterium eine Verordnung über das Verfahren bei
Taufen und kirchlichen Trauungen erlaſſen, aus welcher
hervorzuheben, daß „an der kirchlichen Verpflichtung evan
geliſcher Eltern, ihre Kinder zur Taufe zu bringen, nichts
geändert iſt doch findet die Anwendung eines Taufzwanges
durch Anrufung der bürgerlichen Obrigkeit nicht ſtatt.“

Jn Koburg hat am 14. d. die Einweihung des
neuen Seminargebäudes ſtattgefunden.

4 Aus Gera wird geſchrieben: Der Schaden, den
die am 11. bis 12. d. M. wo kenbruchähnlich gefallenen
Regengüſſe angerichtet haben, iſt noch viel bedeutender,
als es am erſten Toge den Anſchein hatte. Von allen
Seiten laufen die ſchrecklichſten Berichte darüber ein. Jn
unſerer nächſten Umgebung ſind es, außer Frankenthal

beſonders die Dörfer Scheibenkrobsdorf, Pöppeln und
Pforten. Jn erſterem Orte ſind ebenfalls zwei Häuſer
eingeſtürzt und zwei andere ſtark beſchädigt; in letzteren
beiden iſt es einzelnen Familien nur mit großer Mühe
gelungen, das nackte Leben zu retten, ſo plötzlich kamen
um Mitternacht die Waſſermaſſen hereingeſtürzt. Meubel,
Kleidungsſtücke und Vieh ſchwammen in den Dörfern in
dem zum Theil 5--6 Fuß hohen Waſſer umher. Einem
Gärtner in Pöppeln iſt all ſein Hab und Gut zu Grunde
gegangen, er iſt vollſtändig ruinirt und nur die Barm-
herzigkeit Anderer kann ihn vom Untergange retten. Von
dem von der Heinrichsbrücke bis Pöppeln führenden ſtellen
weis 6 8 Fuß hohen Chauſſee-Damm war nichts mehr
zu ſehen. Die neue Dampffßiegelei in Pforten iſt eben-
falls arg geſchädigt worden, das ganze Holzwerk, wie
Latten, Bretter c. ſind von den Fluthen auf Nimmer-
wiederſehen entführt worden. Jn Zſchochern, einem Stadt
theil Gera's iſt das Strauben'ſche Reſtaurationslokal
wohl am meiſten geſchädigt worden, im Gaſtzimmer gingen
die Fluthen über das Billard hinweg ſämmtliche Möbel
ſchwammen in den Parterre- Räumen umher. Jn Unterm
haus iſt die ganze Straße vom Weinberg bis zur Elſter
mit zwei Fuß hohem Schlamm und Steinen angefüllt,
eine Eiche von 2 Fuß Durchmeſſer iſt mit ſämmtlichen
Wurzeln bis in das Dorf hineingeſchlemmt, in der Kirche
ſtand das Waſſer 3 Fuß hoch der Schlamm iſt Fuder-
weis aus ihr entfernt worden. Die Souterrain-Woh-
nungen ſtehen noch heute zum Theil unter Waſſer. Auch
die Waida-Werdau- und Weimar-Geraer Bahn haben
arg gelitten; bei der erſteren ſollen drei Brücken ſehr ſtark
beſchädigt ſein, bei der letzteren iſt die auf den 24. d.
Mts. bereits feſtgeſetzte Betriebs Eröffnung nun wohl
wieder in Frage geſtellt, dieſelbe iſt in Wirklichkeit ein
wahres Unglücks und Schmerzenskind.

Mit Ende dieſes Monats läuft auch die verlängerte
Friſt für Einlöſung der Kaſſenſcheine Reuß ä. L. ab
und werden die letzteren, da eine weitere Friſterſtreckung
und eine Renitation nicht ſtattfindet, völlig werthlos.

Bei dem jetzigen Hochwaſſer der Saale hat ſich
von den Anbindeplätzen bei Camburg kein Holzfloß los-
gelöſt, noch vor der dortigen Brücke aufgeſtaut.

Halle, den 17. Juni.
Jn dem Verein für Volkswohl iſt von dem

Vorſitzenden der IV. Abtheilung (für Armenweſen), Hrn.
Stadtrath Niemeyer, eine Einrichtung getroffen worden,
die ſicherlich nicht nur von den Vereinsgenoſſen als durch
aus praktiſch bezeichnet werden wird, ſondern auch dazu
angethan ſcheint, dem Verein neue Mitglieder zuzuführen.
Mehrfach iſt nämlich darüber Klage geführt, daß der Be-
ſitz eines Armenſchildes nicht genügend vor Hausbettlern,
namentlich ſogenannten „armen Reiſenden“, ſchütze, deren
oft unverſchämte Zudringlichkeit beſonders von Frauen
und Domeſtiken nur ſchwer zurückzuweiſen iſt. Die-
ſem Uebelſtande möglichſt abzuhelfen fand daher der Vor
ſchlag des Vorſitzenden allgemeine Zuſtimmung, „gedruckte
Zettel an die Armenſchildinhaber zu vertheilen, welche eine
Anweiſung auf den Reiſepfleger des Vereins enthielten.“
Den Vorſprechenden ſind dieſelben, ohne ſich in irgend
welche Verhandlungen mit ihm einzulaſſen, auszuhändigen.
Es ſollen übrigens dieſe Anweiſungen keineswegs als
direkte Empfehlungen anzuſehen ſein, vielmehr hat der
Reiſepfleger die Pflicht übernommen, die Verhältniſſe des
Unterſtützung-Suchenden gewiſſenhaft zu prüfen, und dann
zu entſcheiden, ob er einer Beihülfe würdig und bedürftig
iſt. Nur in ſeltenen Fällen ſoll die Unterſtützung in
baarem Gelde beſtehen. Nach dem Rechenſchaftsbericht
des verfloſſenen Geſchäftsjahres erhielten nur 26 Perſonen
eine Geldunterſtützung zur Fortſetzung ihrer Reiſe, wäh

rend 146 arme Reiſende auf Koſten des Vereins in der
Herberge zur Heimath freies Nachtquartier fanden und
231 Perſonen durch einfaches Mittag oder Abendbrot ver
pflegt wurden. Freilich verhehlte man ſich nicht, daß dieſe
Art der Unterſtützung den meiſten armen Reiſenden läſtig
und unbequem ſein werde. Der Zettel werde daher, ſo
meinte man, als ein nutzloſes Blatt Papier weggeworfen
werden, beſonders von ſolchen Strolchen, die es vorziehen,
fechtend von Haus zu Haus zu ziehen, Jndeſſen ſolche
verbummelte Subjekte nicht zu unterſtützen haben ſich ja
die Vereinsgenoſſen gewiſſermaßen moraliſch verpflichtet.
Wahrhaftbedürftige dagegen und es giebt ſolche und
dieſe wollen die Vereinsmitglieder nicht kalt abweiſen,

werden von der getroffenen Einrichtung gern Gebrauch
machen. Die Erſahrung hat es bereits bewieſen.

Am Sonntag den 2. Juli wird von dem „Verein
der Krieger von 1866“ die 10jährige Gedächtnißfeier der
Schlacht bei Königgrätz feſtlich begangen werden.
Das Programm für dieſe Feier iſt folgendes: 1) den
1. Juli Abends Zapfenſtreich, 2) den 2. Juli früh 5 Uhr
Reveille, 3) von 7—-10 Uhr Empfang der Gäſte im Café
Royal, Rathhausgaſſe Nr. 7, 4) um 10 Uhr Looſung
zur Zugordnung, 5) um 10 Uhr Antreten Rathhaus-
gaſſe Nr. 7 zum Marſch zum Feldgottesdienſt, 6) nach
dem Feldgottesdienſt Zurückmarſch bis auf den Markt und
Abgabe der Fahnen auf dem Rathhaus, 7) um Z3 Uhr
Antreten auf dem Markt zum Feſtzug, 8) um 6 Uhr
Schlachtmuſik im Feſtlokal, Müllers Bellevue, 9) um
9 Uhr Zapfenſtreich im Garten und dann Ball. Das
ſichtbar getragene Vereinszeichen berechtigt nur auswärtige
Vereine zur freien Theilnahme am Ball.

Dem Vernehmen nach iſt es dem Vorſtand der
Singakademie gelungen, zur nächſten Aufführung „Para
dies und Peri“ die hochgeſchätzte Sängerin Frl. Bußler
für die Hauptpartie zu gewinnen.

Am nüchſten Dienstag wird ſich unſerm muſika
liſchen Publikum ein ſeltener Genuß bieten, indem der
Königl. Sächſiſche Muſikdirektor und Poſaunen-Virtuos,
Hr. Auguſt Böhme aus Dresden, hierſelbſt im Saale des
„Café David“ concertiren wird. Wie wir aus zahlrei
chen vorliegenden Berichten aus Berliner, Wiener Aache
ner und Pariſer Fach und Lokalblättern erſehen, iſt Hr.
Böhme auf dem in Bezug auf Handhabung ſo ſehr ſchwie
rigen Jnſtrumente ein Virtuos erſten Ranges, welcher
mit ſeltener Technik und richtig muſikaliſchem Verſtändniß
ſelbſt die ſchwierigſten Partien ausführt. Die Sicherheit,
Kunſt ind der ſeelenvolle Schmelz der Töne, welche er
dieſem eigenartigen Jnſtrumente zu entlocken weiß und
die Originalität der Leiſtungen überhaupt, werden in allen
vorliegenden Recenſionen hervorgehoben und ſtellen Hrn.
Böhme in muſikaliſcher Beziehung auf eine Stufe, wel
che eine Beachtung dieſes vortrefflichen Künſtlers in mu
ſialiſchen Kreiſen erheiſcht.

Das Gaſtſpiel der Weimaraner.
Eine köſtliche Zeit muß es geweſen ſein, als ehedem, oft un

ter des Meiſters, Goethes, eigner Leitung, die Weimar'ſchen Hof-
ſchauſpieler ihre ſommerlichen Kunſtreiſen unterxahmen nach dem
gaſtlichen Lauchſtadt und Halle.

Halle darf auf jene erinnerungereiche Vergangenheit, auf ſeine
Beziehungen zu den Perſonen und Ereigniſſen dieſer klaſſiſchen
Zeit, mit Stolz zuruckblicken; und in dieſen Tagen wird es Ge
legenheit finden, ſich der vormals genoſſenen Ehren auch als heute
noch würdig zu erwelſen.

Die ſeltenen Genuſſe, welche zu erwarten der Name der Wei
mar'ſchen Kuünſtler berechtigt, die das Gedächtniß ihres Altmeiſters
ehrende Auswahl der aufzufuhrenden Stucke, welche die vollſte
Anerkennung aller Kunſtfreunde findet, wie der Wunſch, daß die
Klaſſicität Goethes auch bei dem großen Publikum ein ihr wur
diges Verſtändniß finden möge, werden den Verſuch rechtfertigen,
das hieſige Auftreten unſerer Freunde und den Genuß der bevor
ſtehenden Kunſtleiſtungen in den nachfolgenden Zeilen durch eine

Sonntags Feuilleton.
Mit richtigem Blick und in dankenswertheſter Weiſe

hat der hieſige Verein für Volkswohl an den Sonntagen
gemeinſame Morgenſpaziergänge ſeiner Mitglieder einge
richtet, die ſich einer immer ſteigenden Beliebtheit erfreuen;
darum werden es meine Leſer mir auch nicht übel neh-
men, wenn ich die Morgenpromenaden, auf deren einer
ſie mich neulich zum Wittekinder Conzert und auf Reils
Berg begleiteten, im Frühling zum Range einer gewiſſen
Regelmäßigkeit erhob. Sie erfriſchen Geiſt und Körper,
lehren uns Nahes und Fernes kennen, bieten Abwechſe
lung und Mannigfaltigkeit. Das letztere iſt ein Vorzug,
deſſen ſich z. B. die politiſchen Spaziergänge, mögen ſie ſonſt
wo veranſtaltet werden, keineswegs immer rühmen können.
Vielmehr trifft man dabei mit einer tödtenden Monotonie,
nachdem man das „ländliche Jahrmarksfeſt“ von Phila-
delphia im Rücken gelaſſen hat, immer wieder die liebens-
würdigen und anmuthenden Schaaren der Kopf-, Naſen
und Ohrenabſchneider, in verkehrten Ueberziehern und
ſchmutzigem Kaftan, mit nur ſelten verändertem modus
vivendi; man hört auf dem ganzen Wege denſelben drei-
kanzlerſtimmigen Canon, mit ganz geringfügigen Varia
tionen, die eine Stimme drängend, gebieteriſch heiſchend,
die andere zurückhaltend, in Conträrbewegung, die dritte
vermittelnd, überleitend, die Diſſonanzen auflöſend. Tre-
ten noch einige Kläffer und Schreier dazu, ſo nennen das
Enthuſiaſten ein europäiſches Conzert. Zur Abwechſelung
ſieht man höchſtens einmal eine behäbige Geſtalt an einem
fließenden Waſſer ſitzend, ein etwas roſtiges dreizackähn-
liches Jnſtrument zu gelegentlichem Gebrauche putzend
und um des lieben Friedens willen dann und wann ein
Schiffchen ausſendend; oder ein halbwüchſiger Knabe
ſchüttelt mit begehrlicher Miene ſein Portemonnaie aus,
überrechnend, ob er ſich von dem Jnhalt einer ähnlichen
para-bellum- Paſſion zu Lande hingeben kann; drohende
Wetterwolken am Horizonte und drückende Gewitter-
ſchwüle erhöhen den Genuß, und über alledem heißt der
alte Spruch: ex oriente lux?! Mit nichten, heute kommt
von dort nur Dunkel, Verwirrung! Wenn doch endlich
einmal ein reinigender Windſtoß durch die Luft jenſeit

ſuchung dort den „friſchen, fröhlichen Krieg“ nicht nur als
ultima, ſondern auch als vernünftigſte ratio hinzuſtellen.

Doch hinweg mit euch, ihr ſpukhaften Schreckge-
ſtalten! Auf nach der friedlichen Haide, zu unſerem
„Walde,“ wie ſie der Hallenſer nennt, ſei heute die Pa-
role des Spaziergängers! Wer die ganze zauberhafte
Schönheit des Junimorgens genießen will, der muß frei-
lich früh aufſtehen; er mag ſich da ein Beiſpiel nehmen
an unſerer Garniſon, die an Wochentagen ebenfalls zu
den Haideſpaziergängern gerechnet ſein will, weil ſie dort
mit dem Mauſer in der Hand Scheibenepercitien obliegt.
Haben wir die Stadt verlaſſen und die Brücken über
ſchritten, ſo nimmt uns eine prächtige Allee majeſtätiſcher
Pappeln auf, deren Wipfel ſich über unſerm Haupte zu
hohem Dome ſchließen, mit dichtem Laube jeden Sonnen-
ſtrahl abhaltend. Eine ſchönere kann unſere ganze Umge-
gend nicht aufweiſen; doch trau, ſchau, wem! Sie iſt,
wie alle Freuden des Lebens, ſchön, aber kurz, und das
dicke Ende, oder eigentlich mit Beziehung auf den Schat-
ten, das dünne Ende folgt noch in Geſtalt einer ſchnur-
geraden, ſtaubigen und ſonnenbeſtrahlten Straße. Darum
ſchwenkt der Fußgänger rechts ab von dem hohen Pappel-
damm, hinab auf den Pfad der flußumfangenen Wieſe
und betritt auf ſchmaler Bretterbrücke die liebliche Jnſel
der Peißnitz. Es iſt noch nicht lange her, daß uns die
Liberalität der Beſitzer dieſen lohnenden Weg eröffnete.
Früher war die Brückenpforte neidiſch geſchloſſen und nur
bevorzugten Schlüſſelträgern zugänglich, ſowie höchſtens
der entdeckungsluſtigen Jugend, die eine lebens- und
höhengefährliche Umkletterung des Hemmniſſes beliebte.

Die hohen Bäume und Anlagen des Werders ſind
nur durch einen leichten, faſt dem Auge verſchwindenden
Drahtzaun vom öffentlichen Wege abgeſondert; alles iſt
ſonntäglich, ſtill und feierlich. Nur der Ruf des Kuckuks,
dieſes erſten leichtſinnigen Hausſpeculanten, klingt, wenn
er nicht gerade ſeine gelehrige Schülerin ſchnäbelt, aus
dem Dickicht des Laubes in ſpondeiſchem Tonfall und ſein
Küſter, der Wiedehopf, „mit buntem Zopf auf ſeinem
Kopf,“ der ſeinem Kuckuk, nicht an allerlei merriſcher
Fertigkeit nachſtehen will, übt mit gleicher Beharrlichkeit
den Tribrachys. Dazwiſchen ſchmettert der Fink und ein

Des Balkan fahren wollte! Man iſt jetzt faſt in Ver einzelner Pirol pfeift ſeinen, wie eine ewige Frage klin-

genden Schnörkel. Nach kurzem Wandern müſſen wir
dieſe Jdylle wieder verlaſſen, aber noch ein geraumes
Stück bleibt der Weg zur Seite der Saale; es iſt der
Arm, der ſich ſpröde von jeder Berührung mit der Stadt
fern hielt und daher ohne die für unſere Geruchsnerven
zuerſt wahrnehmbaren Spuren ſolcher Jntimität dahin
rauſcht. Jetzt ſind wir an den Weinbergen, einem dürf-
tigen Reſt ehemaliger viel reicherer Plantagen, welche
dieſen Ort zierten. So war z. B. auch die Höhe links
ſonſt ein Weinberg und gehörte dem durch ſeine Grobheit
berühmten Prof. Barth; heute ſtehen dort die ausge
dehnten Gebäude der Jrrenanſtalt. Vorbei an dieſer
traurigen Stätte menſchlichen Leidens, der frohe Sinn
mag hier nicht weilen! Noch ein Stück ſchweren Mar
ſches durch tiefen Sand, und wir ſind am Rande der
Haide in des Waldkaters Weichbild angelangt. Wer
möchte den Lockungen dieſes ſchmeichelnden Freundes wi-
derſtehen? Ein friſcher Trunk in ſchattiger Laube, dann
umfängt uns der ganze würzige Duft des eigentlichen
Forſtes. Nur verhältnißmäßig ſelten erblickt das Auge
einen Laubbaum, meiſt ſehen wir Nadelholz, in jungen
Schonungen und alten Beſtänden, ja in Baumrieſen, die
wohl hundertjährig ſein können. Welch eigenthümlichen
Reiz gewährt es, zwiſchen ihnen durch auf ſchwellender
Bodendecke zu ſtreifen, ziel- und zwecklos, faſt im Kreiſe
herum! Wir treffen auf unſerer Jrrfahrt einen freien
Platz, den ſandigen Boden durch zahlreiche Fußſpuren
zertreten: das iſt der Paufplatz unſerer Muſenſöhne,
die einſtens hier Menſur hatten; dort unter der großen
Eiche, die gleich einem einſamen Malzeichen am Waldes-
ſaume emporragt, ſtand der junge Fuchs als Wachpoſten.
Weiterhin betritt der Fuß einen tiefer liegenden Grund,
mit Eichen beſtanden: ihn lieben poetiſche Gemüther „die
heiligen Hallen“ zu nennen. Auch eine „Wolfsſchlucht“
findet ſich für ſolche und Ausſichtspunkte, wie der Biſchofs-
berg, der Kellerberg dürfen natürlich nicht fehlen. Recht
proſaiſch nehmen ſich dagegen jene ſchnurgeraden Durch
haue aus mit dem Erdwall am Ende, die zu dem ſchon
angedeuteten Zwecke dienen, dem jungen Vaterlandsver-
theidiger klar zu machen, daß man im Kriege, wie der
Landwehrmann ſagt, ſich nicht „mit Steinen ſchmeißt“.
Nur wenige Schritte noch und der Rundgang iſt geſchloſſen
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r kürzere Beſprechung der betraſſenden Dramen, imSe in der Direktion, wie des Publikums, in Etwas

worin t Se rammtzaſtvier wimmt nächſten Sonntag ſeinen Anfang
mit der Aufführung von Goethes „Tocquato Taſſo.“ DieſeDichtung, t Denkmal für das Haus Weimar, wie ſie Gervinus
bezeichnet, theilt mit den meiſten andern Schopfungen Goethes die
euch t, daß ſie verſönliche Verhältniſſe und Schichſale des
Dichters ſchlldert, welche dieſer, um ſich von ihrem Druck zu be
freien, ſie gleichſam aus ſich r n „in ſelbſtſtändigen
hellen Geſtalten ſich kryſtalliſiren ließ.“ Die Charakterzeichnung
dieſes Stückes iſt, nach Vilmar, das Feinſte, Zarteſte und Durch
ſichtigſte und doch zugleich Feſteſte Und Gemeſſenſte, was unſere
geſammte Dramatik aufzuweiſen hat, und erſetzt für den, deſſen
Sinne für ſolche Zeichnungen empfänglich ſind, den allerdings

hlbaren Mangel an Action hinlaänglich, ja mehr als hinlänglich.h Charaktere des „Taſſo“ theilen ich in zwei gieichmäßige
Gruppen, in eine voetiſchidealiſtiſche, mit Taſſo und der Prinzeſ
ſin als Vertretern, und in eine conventionell-realiſtiſche, welcher
Antonio und die Gräfin geheren wiſchen Beiden ſtände etwa

erzog Alphons, zu deſſen Bilde zwe ſehr Weimars trefflicher,
Furſt, Karl Fpenh einige Züge geliehen, der nach

rechts und links vermittelud die Hande reicht.
Taſſo, ein tiefes Dichtergemüth, aber ein noch in der Entfal-

tun vegriffener Charakter, wird uns von Goethe in dem Zeit
punkte einer bedeutungsvollen Entſcheidung vorgefuührt. Der Edel-
muth des Herzogs von Ferrara hat ihm eine ſorgenfreie Muße ge
ſchaffen, ein großes Dichterwerk hat ſeine Phantaſie beſchäftigt und
die hoheitsvolle Nähe der Prinzeſſin die krankhaften Triebe ſeiner
Bruſt bis jetzt geheilt. Nun aber, nachdem er der Arbeit entledigt iſt, wird pin ſchwärmeriſches Phantaſieleben, beſonders durch
den ihm von der Prinzeſſin aufgeſetzten n von Neuem ange
regt und ſein Thatendrang durch jene Schilderung des heimge-
kehrten Antonio geweckt. In dieſer leidenſchaftlichen Aufregung
bietet er, nach dem Wunſche der Prinzeſſin, zu welcher ſeine Liebe
immer unverkennbarer hervortritt, dem imponirenden Staatsmann
die Freundeshand, die jedoch Antonio, den lang erſehnten Schatten
der Gunſt und Freundſchaft von einein Mußiggänger breit beſeſſen
ſindet, ſchroff und mit ſchneidender Kälte zur ckweiſt. Dies reißt
den maßloſen Jungling zu ſolcher Heftigkeit, daß er ſich das
Geſetz vergeht, welches den höſiſchen Palaſt vor wilder Leidenſchaft
ſichern ſoll. Der t verhängt uüber Taſſo, um den beiden
Streitenden die Möglichkeit einer blutigen Entſcheidung zu beneh

men, in einer gelinden eine ſcheinbare Strafe, die dieſen,
der ſich von jeder Schuld freiſpricht, zum Aeußerſten treibt. Ver
dacht, Argwohn, das Gefühl der Abhängigkeit peinigt ſeine Seele;
in jedem freundlichen Entgegenkommen erblickt er Verrath, Tucke,
Intrigue. Er ſelbſt dient fortan dem Egoismus und 8 ſich
der Verſtellung, bis durch ein willenloſes Hervorbrechen der Nei-
zung der Prinzeſſin zu Taſſo, ihm plötzlich klar wird, wie ſehr er
zunächſt dieſe verkannt habe. a ſchlagt ſein Gefuhl in die hef-
tigſte Leidenſchaft um, in welcher er, der reſignirten Prinzeſſin zu
wider, und ſich und ſeine Stellung vergeſſend, ſich des Gegenſtan-
des ſeiner Liebe beſinnungslos bemeiſtern will. Die Trennung iſt
unvermeidlſch. Auf den Zuruf Antonios wird die Poeſie, wie ſie
es Goethe ſo oft geweſen, auch ſeine Retterin:

Und wenn der Menſch in ſeiner Qual verſtummt,
Gab mir ein Gott, zu ſagen, was ich leide.

Zugleich wird durch ſein Anlehnen an Antonio ausgeſprochen, daß
er, den Werth dieſes Mannes erkennend, die Nothwendigkeit fuhlt,
durch die Uebung ähnlicher Tugenden, wie die ſeinen es ſind, der
Zugelloſigkeit ſeiner Phantaſie ein Ziel zu ſetzen.

(Fortſetzung folgt.

Vermiſchtes.
Ueber die Verwüſtungen durch Gewitter und

Ueberſchwemmungen, welche in den letzten Tagen die
deutſchen und ſchweizeriſchen Gegenden des Boden-
ſees heimgeſucht haben, entnehmen wir einer Karlsruher
Correſpondenz der „Schleſ. Ztg.“ Folgendes: Zum zweiten
Male binnen 48 Stunden entlud ſich Sonnabend Abend
von 7 Uhr an ein Wolkenbruch von einer Heftigkeit und
verheerenden Wirkung über der Gegend des Unterſeebeckens,
daß die älteſten Leute ſich nichts Aehnliches erinnern kön
nen. Am härteſten wurden Wangen, Hemmenhofen, Wam
mern, Stockborn und namentlich Berlingen (theils badiſch,
theils ſchweizeriſch) betroffen. Viele Brücken wurden weg
geriſſen, die Nationalbahn Winterthur-Conſtanz iſt an
mehreren Stellen unterbrochen, der Verkehr ganz eingeſtellt.
Jn Frauenfeld hat die Murg furchtbar gehauſt, die Bahn
iſt unterbrochen desgleichen in Wyl die St. Galler Linie;
denn auch in der Oſtſchweiz folgten dem Unwetter am
Donnerstag ſeit Sonnabend wieder heftige wolkenbruch
artige Regengüſſe, wozu noch da und dort ſchwere Gewitter
kamen. Das St. Galle'ſche Cantonalſängerfeſt konnte am
Sonntag in Flawyl nicht gehalten werden. Die Waſſers-
noth daſelbſt ſoll eine furchtbare geweſen ſein. Auch ſollen

einige, Menſchen ertrunken ſein. Sodann ſind im ſüdlichen
Württemberg das Schuſſenthal von Aulendorf bis Langen-
argen und die Seitenthäler überſchwemmt, der Bahnver

kehr auf der Süd und Allgäubahn unterbrochen. Dem
„Fr. Journ.“ ſchreibt man von der ſchweizeriſchen Grenze:
Der Hochwaſſerſtand des Rheins vom Bodenſee bis Baſel
und weiter abwärts iſt der gleiche wie im Jahre 1852.
Außer den Brücken bei Groß Hüningen iſt auch jene von
AltBreiſach durch die Macht des Waſſers zerſtört worden,
ſowie ſämmtliche fliegende Fähren. Die Rheinorte Reckingen,
Rheinheim, Kadelburg und Luttingen, welche theilweiſe
unter Waſſer ſtanden, ſind wieder paſſirbar, der Rhein
überhaupt neuerdings im Fallen.

Auf Gibraltar ſind die Blaujacken von unſerem
deutſchen Panzergeſchwader und die Bootsleute der
Jnſel hintereinander gekommen und haben ſich blutige
Köpfe angethan. Erſt war's ein Einzelkampf zwiſchen
einem deutſchen Matroſen und einem Bootsmann, bald
ein Drei- und Sechskampf und zuletzt entbrannte das Ge
fecht auf der ganzen Linie; die Deutſchen kämpften mit
ihren Meſſern, die Fremden mit Ruderſtangen und Boots-
haken. Zwei Kompagnien engliſches Militär mußten mit
gefälltem Bajonnett einſchreiten und den Platz räumen,
nachdem zu guter Letzt mehr als 20 deutſche Matroſen in
das Waſſer gedrängt worden waren. Ertrunken iſt keiner,
verwundet mancher, in Priſon ſind alle Betheiligte. Es
liegen bis jetzt nur engliſche Berichte vor, die vorſichtig
aufzunehmen ſind. Admiral Batſch war auch am Lande
und von dem Gouverneur feſtlich bewirthet worden.

Die Natur,
et zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe und

daturanſchauung fur Leſer aller Stände. Organ des Deutſchen
HumboldtVereins.) Herausgegeben von Dr. Otto Ule urd
Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge. Halle, G.
Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro
Quartal.

Nr. 26, Jnhalt: Ucber den Einfluß der r
ſtaltung der Länder und der Meere und Ströme auf die Entwicke
lung der Völker. Von Otto Ule. Eine Waſſerhoſe in der
Bai von St. Catharina. Von Heinrich Kreplin. Mit Ab-
bildungen: 1) Waſſerhoſe in der Bai von St. Catharing und 2)
ters der Erſcheinung auf dem Lande. Nach einer Original
kizze gez. von M. Lammel. Ein neues Werk ber Peru.

Von K. Keck. Literatur-Bericht: 1) Dr. Zech, Das Spektrum
und die Spectralanalyſe. 2) R. Radau, Die Lehre vom Schall.

Hygieiniſche Mittheilungen: Ueber den Hauſerſchwamm und
deſſen Bekämpfung. Reiſen und Reiſende: 1) Ueber Prof.
Aſcherſon's Reiſe nach der Kleinen Oaſe. 2) Die Reiſe von Dr.
Gußfeidt und Dr. Schweinfurth. Aus dem Bereiche der Natur-
mythen: Die Kornblume. Zoologiſche Mittheilungen: Chi-
neſiſche Faſane. 2) Die Wachsmotte (Galleria mellonella).

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 16. Juni.

Jm Weſten iſt das Barometer geſtiegen, während es uber Cen
traleüropa allgemein um 2 bis 7 Mm. gefallen iſt. Die Winde
ſind nunmehr auch im Jnnern Deutſchlands durch den niederen
Druck auf der Nordſee beeinflußt, nach Süd a wahrend
ſie auf dem Canal mäßig bis ſteif aus WNW., in der Helgolander
Bucht leicht bis mäßig aus SO. weben. Ein anderes ſchwaches
Druckminimum liegt an der Kuüſte von Oſtpreußen und beeinflußt
die leichten Winde im öſtlichen Deutſchland. Jm Oſten und Nord
oſten iſt die Temperatur an den meiſten Orten bei trubem Wetter
geſunken, im Streifen Brüſſel Kiel 7 Geſtern Abend haben
an vielen Orten Deutſchlands Regen, meiſt mit Gewitter ſtattge-
funden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Juni.

Kronprinz. Hr. Oberamtmann Freitag m. Tochter a. Hein-
richsberg. Hr. Landw. Werner a. Hamburg. Hr. Dr. med.
Hauber a. Gera. Hr. Landw. Spötter m. Gem. a. Fried-
berg, Die Hrrnu. Kaufl. Fiſcher u. Wegener a. Berlin,
Wunderlich a. Leipzig.

Stadt Zürich. Hr. Baron v. Waldheim m. Sohn a. Freſſel.
Frau Oberbürgermeiſter Enzmaun a. Cöln. Frau Schreyer
m. Tochter a. Gröbzig. Hr. Geheimrath Kirſten a. Dres-
den. Hr. Landw. Guünther a. Bremen. Hr. Lieut. d. R.
v. Bruhl a. Magdedurg. Hr. Director NRordmann g. Staß-
furt. Hr. Domänenpachter Kurze a. Döbeln. Die Hrru.
Kaufl. Schmidt a. Paris, Hennig a. Greiz, Pfeil a. Bremen,
Lutze u. Winter a. Hamburg, Sachſe u. Schönfeld a. Berlin.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ Hayeſchen m. Fam.
a. Varel i. Oldenbucg, Lieut. d. Reſ. Luttich a Leimbach,
Weber u. Seidler a. Quedlinburg. Hr. Buchhandler Bar

a. Frankfurt a. M. e Ober Jnſpector Zimmermann a.
Potsdam. Die Hrru.
der Gasanſtalt

er Rittergutsbeſ. Adol
Ehe Hr. Jnſrector Neumann a. Strelitz. Die

n

Frau Kaufm. Ludwig m. Fam. u.
Rent. Dobald m. Sohn a. Stockhalm. r.

e Kaufl.dagdeburg, N
Stadt Berlin.

leben.

Verzeichniß
der in Halle am 17. Juni 1876 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.
7

7

Weizen pro Ctr. 10 90 Bohnen pro Pfd. 16.
Roggen 10 25 kLinſen S 22Gerſte S 9 83 Erbſen S 19Hafer 10 25 Butter 118Se S Rindfleiſch a. d. Keule 62Stroh do. gewöhnl. 55Kartoffeln 270 Kalbfleiſch 53Eier pro Schock 3 536Schweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

17. Juni 1876.
Berliner Fonds-Börſe.

BergiſchMärkiſche 83,50. CölnMindener 101,75. Oberſchle
ſiſche A. O. D. 138,40. Rheiniſche 117,10. Oeſterr. Staatsrahn
454,50. Lombarden 148, Oeſterr. EreditAct. 249, Prruß.
Conſolidirte 104,70. Tendenz feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 2090. Sept. Oct. 212, flau.
Roggen. Juni 163, Juni-Juli 159,50. Sept.-Oectbr. 161,

flau.
Gerſte loco 140--180.
afer. JuniJuli 175,
piritus loco 52,20. Juni-Juli 61,90.

matt.
Rüböl loco 65,70. Juni 65,30. Sept Octbr. 63,30.
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 17. Juni 1876.
Berlin-Auhalt. St. -Act. 110,50. BHerlinPotsdamMaßsdeb.

St.Act. 85,60. BerlinStettiner St. Act. 122 Berguich
Maärkiſche Stamm Act. 83,50 Cöln Mindener St.Act. 101,75.
Magdeb.Halberſtadt St.Act. 90,10. Oberſchleſiſche St.-Act. ACD.
138,40. Rheiniſche 117,10. Franzoſen 453,50. Lombarden 147,
Oenerr. Credit Act. 243, Darmſtadter Bank Act. 105,30.
Thuringer BankAct. 72,50. DiscontoCommand.Anth. 112,20.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,70. Kurz London 20,465. Kurz
Amſterdam 169 05. Oeſterr. Noten 168,25. Tendenz: feſt.

Septbr.- October 51,80,

wieder liegt der Waldkater vor uns. Aber diesmal gehts
vorbei, wir ſtreben der Stadt zu und der begehrliche Sinn
verlangt einen anderen Heimweg, als der Herweg geweſen.
Dort gerade aus, bei dem Vorwerk der ſ. g. Kreuzſchä
ferei vorbei gelangen wir bald an die Saale, ein Kahn
ſetzt uns nach der Nachtigalleninſel über und wir durch
ſchreiten jetzt auch dieſen nördlichen Theil des Gimritzer
Werders, wie vorher den ſüdlichen. Auch hier ſind uns
die ſchönſten Baumpartieen, abwechſelnd mit ſaſtig grünen
Wieſenflächen geboten, ohne Einſchränkung durch Draht-
gitter und Barrieère. Schon hat auch trotz der immer noch
frühen Morgenſtunde eine luſtige Geſellſchaft hier ihren
Lagerplatz zum Piknik-Frühſtück gewählt, das offenbar nur
eine würdige Einleitung zu weiterer Tour und höheren
Genüſſen ſein ſoll. Jſt man nun halbwegs als Glücks-
kind geboren, ſo trifft man darunter einen guten Bekannten,
der Einen bereitwillig in ſeinem Kahn hinüber auf die
Straße befördert; derſelben Glückskindſchaft iſt es zuzu-
ſchreiben, wenn im nämlichen Augenblide Nr. R, unſer
Specialiſſimus ſchon ſeit langer Zeit als Droſchkenkutſcher,
des Weges kommt. Da wir nach den Worten des Droſch
kenreglements nicht zu befürchten haben, weder augen
ſcheinlich Betrunkenen, noch mit ekelhaften Krankheiten
Behafteten, noch auch beſonders unreinlich Gekleideten zu
begegnen, welche Nachbarn der Roſſelenker ſchon gehabt
haben muß ſo ſteigen wir anſtandslos ein. Es geſchieht
lediglich aus Vorſicht, denn außerhalb der Stadt kann ich
mit einiger Wahrſcheinlichkeit für Heimbringung meiner
geſunden Gliedmaßen ſtehen, drinnen aber muß ich es dem
Scharfſinne des Kutſchers überlaſſen, wie er die Löcher
und Kanalbauten, die geſperrten Uebergänge und verengten
Paſſagen überwinden will. Aber was war denn dem
Nr. X? Sonſt redſelig und luſtig, ſchließt er heute ſtumm
die Thür, beſteigt ſtumm den Bock, ſetzt ſtumm den regle-
mentsmäßig kräftigen und geſunden Gaul in den ebenfalls
reglementsmäßigen Trab. „Was haben Sie denn Nr.
warum ſagen Sie denn kein Wort „Jch darf ja nicht“,
entgegnet er und zieht das „reinliche und in gutem Zu-
ſtande befindliche“ Exemplar der Polizeiverordnung aus der
Taſche, „wenn ich nicht „angeregt“ werde.“ Ja ſo, die
liebevolle Polizei! Schweigend liefert mich der Mann vor
meinem Hauſe ab und als ich nach dem Preiſe frage,

nennt er dieſen, ohne daß ein Zucken der Wimper den
Zuſchlag eines Trinkgeldes andeutete. Solche Wunder
wirkt eine einfache neue Jnſtruktion!

Und nun ſitze ich wieder am einſamen Arbeicrstiſch
und ſichte das Material, was Gnade findet vor den Augen
des Feuilletoniſten. Da iſt die Vogel und Geflügelaus-
ſtellung. Jch bin kein Kenner, kaum Liebhaber, aber ich
war doch einmal und öfter dort, um die ſchillernde Pracht der
Exoten zu ſehen, die rollenden, ſchmetternden, flötenden Arien
der Sänger zu hören, den ſtattlichen Umfang des ſchlacht-
baren Gethiers zu bewundern. Bei ihnen iſt das Nütz-
liche mit dem Angenehmen in ſo eminenter Weiſe verbun
den daß ſich hier der Mann fragwürdigen Namens, der
Hühnerologe, mit dem feinſten Gourmand in gemeinſamem
Geſchmack begegnet; und wenn Heinrich IV. bei ſeinem
bekannten Ausſpruche: „Jch will, daß jeder Bauer Sonn-
tags ſein Huhn im Topfe hat, an eines der hier ausgeſtellten
Ricſenexemplare gedacht hat, ſo konnte er allerdings ſicher
ſein, daß die Familie auch für die Woche mit Fleiſch ver
ſorgt war. Daneben haben die „Brieftaubenologen“ (was
dem Huhne recht iſt, iſt der Taube billig Triumphe ge-
feiert mit ihren Boten des Friedens, die man jetzt zu
Boten des Krieges machen will. Kurz, wir fanden eine
Ausſtellung, wie ein Mitbeſucher bemerkte, an der nichts
auszuſtellen war. Unzufriedene gab es nur von der Claſſe,
die nicht begreifen kann, warum bei einer Lotterie gerade
ihr Loos niemals gewinnt. Obwohl freilich in Baaribus
alle Erwartungen nicht befriedigt waren, ſah man doch nur
frohe Geſichter.

Das ſind alles ſehr ſchöne Erfolge und man kann
jedem gratuliren, der ſie aufzuweiſen hat. Aber noch mehr
iſt das Bewußtſein der geiſtigen Sympathie werth, das
wir unſern bald eintreffenden Gäſten, den Weimaraner
Künſtlern, und das dieſe uns entgegenbringen. Wir be
grüßen ſie in unſern Mauern mit der Gewißheit, daß ihr
Gaſtſpiel dem harmoniſchen Gebäude der bisher gebotenen
Genüſſe einen würdigen und paſſenden Schlußſtein ein
fügen wird und wir haben die Zuverſicht zu unſerem Pub-
likum, daß es mit regſter Theilnahme die von früher be-
kannten Leiſtungen belohnen und dem ſo glücklich gewähl-
ten Programm das verdiente Jntereſſe entgegen bringen

wird. Darum nochmals den Fremdlingen und doch nicht
Fremden ein „Willkommen und Glück auf in Halle“!

Blicke ich nun zum Schluß wieder rückwärts in der
Geſchichte, ſo weiſt das heutige Datum (18. Juni) zwar
große weltgeſchichtliche Ereigniſſe auf, ſpeziell für unſere
Stadt aber hat es keine tief einſchneidende Bedeutung, ja
es brachte ihr im Gegentheil einſt die unumſtößliche Ver
eitelung lang gehegter Hoffnungen. Halle hatte nämlich
ſeit dem Verluſt ſeiner ſtädtiſchen Autonomie im 15. Jahr-
hundert bei verſchiedenen Gelegenheiten Verſuche gemacht,
wenigſtens theilweiſe ſeine Selbſtändigkeit wiederzuerlangen.
So wandten ſich zuletzt die Bürger gleich nach dem 4. Juni
1680, deſſen Bedeutung ich ſchon früher an dieſem Orte
erwähnte, an den großen Kurfürſten um Beſtätigung ihrer
Privilegien „in Ecclesiastiois und Politicis“. Die Ant-
wort hierauf datirt eben vom 18. Juni 1680 und iſt ein
Meiſterſtück diplomatiſcher Gewandtheit; ſie verſpricht alles
und nichts und jeder Theil konnte ſie zu ſeinen Gunſten
auslegen. Bei dieſem Reſcript blieb es auch trotz mehr-
facher nachfolgender Petitionen im Weſentlichen und in
kurzem mußte ſich Halle ganz und ohne Vorbehalt der
damals ſchon faſt königlichen Macht Brandenburgs unter
werfen. Weiter zurück datiren zwei Urkunden unſeres
Rathsarchivs vom 18. Juni d. J. 1451, alſo aus einer
Zeit, wo die Stadt noch auf der Höhe ihres Glanzes in
Eccelesiasticis und Politicis ſtand; gerade jene kirchliche
Bedeutung wird durch die Dokumente beſtätigt, denn es
ſind zwei Ablaßbriefe des Cardinals Nicolaus de Cuſa, in
denen er der Capelle zum heil. Kreuz unterm Rathhauſe
(an der Ecke nach der Waage zu) als ſolcher, ſowie allen,
welche der Frohnleichnamsproceſſion in Halle beiwohnen
würden (qui cum cantu, oratione aut Iumine de-
vote interfuerint), eine 100tägige Jndulgenz ertheilt. Es
müſſen dieſe solennes processiones ſehr beſucht geweſen
ſein, denn der Cardinal characteriſirt ſie ausdrücklich als
ſolche, ad quas devotionis causa de diversis locis
magna convenit multitudo. Und ein halbes Jahrhundert
ſpäter war Halle unter den Städten, die als die erſten
mit den härteſten Kämpfen, aber mit unerſchütterlicher
Beharrlichkeit dem Licht des Evangeliums Eingang ver

ſchafften. Ernſt Bülow.
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Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 18. Juni

Volksbibliothek: heute Sonntag d. 18. Juni peſhleſen
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung.
Fortbildungsſchulen. Vm. 11 12 Gewerbeſchule: Gewerbliches Zeichnen und

Schreibunterricht; Nm. 1 3 Bauklaſſe. Ab. 5 9 Sountagsvereinigung
im „Burgergarten“.

Concerte. Capelle des 4. Kgl. baier. Jnf. Regmts. König Carl von Wuärtem-
berg a. Metz (Römer): Nm. 4 u. Ab. 8 in Muller's Bellevue.

Moutag den 109. Juni:
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Rm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

ang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3-6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, 1
d eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Städtiſche ar Te Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Concert in Muüllers Bellevue.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Deutſch Volksſchule: Na-

turkunde und Rechnen,
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schonſchreibunterricht ad mann sen.) in

der Werner'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7*/, Uebung im „Kronvprinzen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7-- 12 U.
für Herren v. 24 U. f. Damen, v. 4-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder r An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beztehen bercit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dawpſ-Bäder Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren, am Montag und Freitag fur
Damen ſewie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.
Haßlerſcher Verein. Montag den 19. Juni Nachmittags

pünktlich 5 Uhr Uebung für Damen, 6 Uhr für Herren im
Saale der Volksſchule. C. A. Haßler.
WöllIs überweiſt von heute ab den hieſigen und aus-18 wärtigen Herren Prinzipalen der Jnduſtrie,

t f z des Handels, der Oekonomie u. Gewerbeoſſ en rei alles männliche Leitungs-, Aufſichts- u. Ar-

beitsperſonal das Halleſche Arbeitsnachweisbüreau, gr.
Brauhausgaſſe 29.

Freundliche Wohnung von 5 Jimmern, 2 Kam-
mern 2c. mit Garten ſogleich oder ſpäter zu beziehen

Niemeyerſtraße A.
Für Beamte c. ein Logis mitil. Preiſes noch zum 1. Juli zu be
iehen. Zu erfragen in der Papierhandlg. von Kaſelitz am Waiſenhauſe.

HSö—wauwewwoaaaaaaaeeeee
Hekanntmachungen.

Chüringiſche Eiſenbahn.
b Durch Nachtrag XXVII. zum Lokalgütertarif werden

on 1. Auguſt er. ab neue, für kurze Entfernungen zum
S Theil erhöhte, für größere Entfernungen aber faſt durch-
weg ermäßigte Frachtſätze für den Transport von Steinkohlen,
Coaks, ungeformten und geformten Braunkohlen und
Briquetts eingeführt.

Exemplare des Nachtrags ſind vom 19. Juni er. ab in den Gü-
terexpeditionen käuflich zu haben.

Erfurt, den 12. Juni 1876.
Die Direction.

V ad eBraunkohlen-Industrie Actien-Gesellschaft.
Die diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung

findet am
Donnerstag den 29. Juni e. Nachmittags 4 Uhr

im Rathskeller zu Naumburg a S.
ſtatt, wozu die Actionaire hierdurch eingeladen werden.

TWagesordnung:
1. Vorlegung des Geſchäftsberichts und der Bilanz.
2. Ertheilung der Decharge.
3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths an Stelle der ſtatut-

gemäß ausſcheidenden Herren Franz Pfaffe in Halle a/S.
und Ernſt Schmidt in Halle a/S.

4. Wahl zweier Reviſoren.
Actionaire, welche an der Verſammlung Theil nehmen wollen, ha-

ben ihre Actien entweder bei der Geſellſchaft ſelbſt, oder bei der Zeitzer
Eiſengießerei- und Maſchinenbau Actien-weſellſchaft in Zeitz oder beim
Vorſchußverein in Naumburg a/S., und zwar ſpäteſtens bis zum
28. Juni C. zu deponiren.

Waldau, d. 16. Juni 1876.
Der Aufsichtsrath.

Julius Corte-
x Ritterguts- VerkKarzf.

Ein Rittergut in der Priegnitz, 1 Meile von Kreis u. Garni-
ſonſtadt, Meile vom Bahnhof, Areal 1700 Magd. Morgen, neuen
maſſiven Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ſehr gutem Jnventar und
Ernte, feſten Hypotheken, bin ich beauftragt mit 30,000 5 Anzah-

lung zu verkaufen. [K. 300]O. P. Külhedelfksch, Magdeburg.
c hübſches Geſchäftshaus, mit La

den und Schaufenſter verſehen, iſtIn all für 5,500 zu verkaufen. Nähe-e 4 0 res im Agentur- Geſchäft v. F. I.
Sscheſffler zu Leipzig,
Töpfer-Str. 4.

Ein Rittergut mit e. 500
M. Feld u. Wieſen ſoll anderweit
verpachtet werden. Reflectanten er
fahren Näheres auf Offerten 8. K.
10,356 durch die Annonecen-Ex-
pedition von J. Barck
Co. in Halle a/S.

u 4 h

Zu verkaufen
iſt veränderungshalber ein
halbverdeckter, moderner A-
ſitziger Kutſchwagenzu einem
e Preiſe in Halle a S.,
Mühlweg Dr. 23.

Auctionvon ökonomiſchen Gegenſtänden.
Donnerstag den 22. d. Mts. Vormitt. von 9 Uhr

an verſteigere ich im Auftrag des Herrn Oekonom
Thiele, gr. Märkerſtraße Nr. 10 allhier:

1 Leiterwagen, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Pflug, Acker-, Garten
und 2 Krümmereggen, gute Ernteſeile, dgl. Ernteladezeuge und
Gabeln, 4 Stück vollſtändige Kumpte, Halftern und Lederzeuge,
gebrauchte Rollwagengeräthe, Ketten, 1 gute Wagenwinde, Siebe,
Futterkaſten, Stallſchränke, eine Partie neue Schippenſtiele,
8 Stück gr. Lederſchürzen, 1 Decimalwaage (5 Ctr.), 1 große
Schrotleiter, A eiſerne Gartenbänke, Tiſche u. dgl. m.

J. H. BRrandt, Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Jakob Recker, elpesg,Walter A. Wood's Generalvertreter
für Mitteldeutſchland.

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn C. Stahr,
AIIstedt, ein Lager der ächt Walther A. W oocdl'ſchen
Mähmaſchinen, Heurechen, Heuwender, Kartoffellege-
und Aushebemaſchinen und zugleich unſere Vertretung für
die Kreiſe Samgerhaunsen, Querfurt und Amt All-
stedt übertragen haben.

Bezugnehmend auf vorſtehendes Jnſerat iſt mir von Herren
Jakob G BRecker, Leipzig, ein Lager der ächt Walther
A. Wood'ſchen Mähmaſchinen und der ausſchließliche
Verkauf in den Kreiſen Sangerhauſen, Querfurt und
Amt Allſtedt übertragen worden, worauf ich mich zu jeder Aus-
kunft bereit halte und Aufſtellung, Jnbetriebſetzung und Reparaturen
übernehme. Reſervetheile ſind ſtets auf Lager.

Achtungsvoll

O. Stahr, AlIIstedt.
Hilfe für Bruchleidende.

Am Mittwochmorgen d. 21. d. M. treffe ich in Halle, Gaſthaus
zur goldenen Roſe mit meinen in allen großen Städten berühmten
Bruchbänder, mit Lack oder Heilpeloten für Schenkel-, Leiſten
Bauch und Nabelbrüche ein, Bruchkranke werden dadurch in 5 bis
6 Monaten vollſtändig geheilt. (Zahlung nur nach Erfolg.)

Heilung der Gebärmutter-Vorfälle, hin
ohne die „äſtigen innerlichen Apparate ſelbſt für kinder
loſe Frauen die einzigſte Hoffnung (Heilungunter jeder gewünſchten
Garantie).

S beſeitigt in 2 bis 3 Stunden mitJeden Bandwurm dem Kopfe, gefahrlos und ſchmerz-

los, ohne Koſſo und Granatwurzel, Behandlung aller
innerl. u. äußerl. Krankheiten, ohne Mediein, durch 30jährige

Auction.
Donnerstag den 22. Juni

e. u. folg. Tag von Nach-
mittag 1 Uhr ab verſteigere ich
Klausthorſtraße 12 in der
Rentieregumpe'“ſchen Nachl.Sache:
1 mah. Schreibſecretair, 1 dgl. Cou
liſſentiſch, Geſchirr u. Küchenſchränke,
Tiſche u. div. andere Möbel, Feder
betten, Kleidungsſtücke, Wäſche und
Hausgeräth c. ſowie 1 Tuchnadel
mit 14 Brillanten.

W. EIsete, Auct.-Commiſſ.
Zu verkaufen in Halle a/S.
Villa mit einem wie nirgends

in Halle exiſtirenden
Garten von über 3 Mg. Größe,
wovon bedeutende Bauſtellen abge
geben werden können. Pr. 60,000.
Villa neu erbaut, in unmittel

barer Nähe der Bahn,
ſchöne Ausſicht, Areal 3 Mg.,
Preis 45,000
Villa mit ſchönem Garten, Stal-

lungen u. Remiſe, am
Perſonen- Bahnhofe gelegen. Preis
35,000
Villa Mitte der Stadt, mit gr.

ſchönen Garten, Pavillon,
Springbrunnen, Stallungen u. Re
miſe c. Preis 10,000
Villa in freundlicher Lage mit

einem 2 Mg. großen Gar
Preisten, Stallung u. Remiſe.

26,000
Villa Mitte der Stadt, reizende

El Lage an der Promenade,
mit großen Salons, ſchönem Gar-
ten, Stallung und Remiſe. Preis
20,000
Villa in der Nähe des Bahnhofs,

mit prachtvoll umſchloſſe
nen Garten. Preis 18,000 .27.

a in angenehmer Lage mitVilla reizendem 100 R. groß,

Garten. Preis 12,000
Villa groß. belaubten Garten

u. herrlicher Ausſicht, in der
Nähe des Waiſenhauſes belegen,
bietet durch ſeine geſunde u. reizende
Lage einen angenehmen Aufenthalt,

dieſelbe läßt ſich für Familien, ohne
Erfahrung
R Ah g aus Hamburg, Jnhaber mehrerer Medaillen,ren Sprechſtunden: M. 9--1, N. 3--7, Sonntags
bis 5 Uhr, Original Zuſchriften und Dankſagungen von Geheilten
aus allen Ländarn liegen zu gefl. Anſicht, Aufenthalt nur
bis Montagabend den 26. d. M.

Stallbad RA j/Thür.
Eröffnung der Saison am

Bewährte KReil-

Pferde- Auction.
Montag den 19. Juni Nachmit-

tag 3 Uyr ſollen 3 Stück überzäh Thee en z
lige Arbeitspferde meiſtbietend Ale. Agenehmne Waldrerehe

Gegend. Billige Preise.
Die Bacde-Direction.

T —T— TAnnoncen- Expedition

gegen Baarzahlung verkauft werden.

Burg- Radewell bei Station
Ammendorf.

W rm 5 ghri vonormitta r 7ſoll die dietiahrige zu Amt Wel- Neue M. Triest Neue
fesholz bei Siersleben gehö S Promenade 14. Promenade 14. S
rende Obſtnutzung an den Meiſt empfiehlt ſich zur prompten Be
bietenden verpachtet werden. Sſorgung von Anzeigen s

600.,000 Mark Zin alle hieſigen und auswär-
Ziigen Blätter

ſind auf gute erſte Hypotheken zu S Driginalpreiſe ohne Aufſchlag.
billigen Zinſen auszuleihen durch Höchſten Rabatt.
Aſſec. Director Schaefers, Leip S Keinerlei Speeſen.

zig, Weſtſtraße 37. eEinen mit guten Zeugniſſen ver
ſehenen Flurſchützen ſucht die
Gemeinde Schlettau bei Halle.

Schmohl, Ortsrichter.
Jn unſerem Colonialwaaren u.

Producten- Geſchäft en gros findet
pr. 1. Juli e. ein tüchtiger junger
Mann Stellung als Lageriſt. Per
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Mever C Zwarg.
Cigaretten

in reicher Auswahl von 25 45 bis
2 Mark à Packet bei

F. F. Vaumaunn,
Geiſtſtraßen- u. Promenaden Ecke

625 RM.
Mündelgelder ſofort auszuleihen

Martinsgaſſe Nr. 19

e

Es wird
II

geliefert.

von Georg fFIielck.
n hbuurg.

NB. Jede Anfrage wird beantwortet

Auszug eines Briefes: „Nach
Verbrauch von 3 Gläſern
Balſam Bilfinger“* fur meine
ſeit Jahren leidende Franu, iſt
die Wirkung eine ſo außerordentlich
gute, daß ich um fernere Zuſendung
von 2 Flaſchen bitte. Habe dies
Mittel bereits auch anderen am
Rheumatismus leidenden Per-
ſonen hierſelbſt empfohlen“.
Zuhlsdorf b. Basdorf, 7. Nov. 1875.
Albert Braune, Kuſter u. Lehrer.

Zu beziehen durch die En-
elapotheke in Halle.

Rippentabachke z. 25 Rpf. p.
Cigarrenabfall zu 40Rpf. p. k.
An Wiederverkäufer zu en gros-
Preiſen empfiehlt

Geſ. für 2 Damen eine kl.
freundl. Wohnung in einem
anſtändigen Hauſe, beſtehend
aus 1-2 nach Süden gele-
genen Stuben, Kammer u.
Küche. Offerten mit Preis un-
ter Nr. 140 in der Annoncen-
Expedition von I. Wriäest.
Neue Promenade 14 I.

J. Aenmanns 63. Niederl.,
Königsſtr. 5 a in alle a/S.

Offene Stellen
für 2 Kochmamſells, 3 Kellner, 2
Burſchen u. einen 2ten Hausknecht. Eine neumilchende Kuh mit Kalb
F. A. Petzerling, Töpferplan 4. verkauft Rockendorf Nr. 6.

zuſammen zu verkehren, auch getheilt
vermiethen. Preis 11,000

an der Poſt, vorzügl. Lage.Haus Preis i6,000
Lanrze in der Nähe der Bahn,Haus herrſchaftl. gebaut, mit

Garten. Preis 11,500
Haus in der Nähe der Univer-

ſität, mit Garten, neu
erbaut, Preis 10,000 ſowie
mehrere herrſchaftliche, Geſchäfts u.
Privat Häuſer von 5--50,000 .77.

2 Mrg.Bauterraineeetne,
mit einer umfangreichen Straßen
front an 2 Straßen gelegen;
daſſelbe eignet ſich vorzüglich zur
Parzellirung. Preis mit Gebäuden
pro Ruthe 40 Bedingungen
günſtig.

Ferner Bauterrains in und
außerhalb der Stadt und an der
Bahn gelegen, mit Schienenverbin
dung. Dieſelben eignen ſich beſonders

zu großen und kleinen Fabrik
anlagen, Speditions- und Lager
plätzen für Getreide, Holz, Kohlen
und Steine c.

Situationspläne liegen auf un
ſerem Comptoir zur Einſicht bereit.

Merzenich Co.gr. Ulrichsſtr. 61.

Ritterguts-Kauf geſucht
von guter Bodenkultur mit einer
Anzahlung von 60 70 Tauſend
Thaler. Fr. Offerten nebſt ſpecieller
Angabe von Lage Größe Jn
ventar u. äußerſte Preisford. zu
richten an

Merzenich Co,,
Halle a/S.

Ein Rittergut mit 700 M.
iſt mit geringer Anzahlung ſofort
zu verkaufen. Näheres auf Offer-
ten unter M. S. 10,357 durch die
Annoneen- Expedition von
J. Barck Comp.

Mit 15,000 Anz., iſt ein
Hotel I. Ranges, dicht am
Bahnhof einer, einen Knotenpunkt
bildenden Stadt gelegen ſofort zu
verkaufen. Offerten erbittet unter
W. G. 10,358 an die Annoncen-
Expedition von J. Barck

Comp. Halle a/S.
Neue Sendung Portland

Cement Stern empfeh-
len zu billigen Preiſen
WMeissner Limmermann.
Eine neumilch. Kuh m. d. Kalbe
iſt zu verk. in Lettin Nr. I.
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VANI S.Lebens und Pensions-Versicherungs-Gesellschaft

in Hamburg.
Errichtet am 1, Februar 1848,

Auszug
aus dem Rechenschaftsberichte vom 30. Nai 1876,

VUltimo 1875 waren in Kraft:
18,726 Lebens-Versicherungen mit 47,194,425.

380 Renten- und Pensions-Versicherun-

gen mit jährlichen 178,376.Die ERiunnahme in 1875 betrug:
An Prämien- und Kapital-Zahblungen 1,605,445.

„Zinsen 442,762.Verausgabt wurden:
Für 334 Todesfälle

„87 Aussteuer Versicherungen
Seit ihrer Gründung 2zablte die Gesellschaft

überhaupt an die Erben Von
4,457 Versicherten

766,075.
90, 142.

„10,289,610.

Das Grund- Kapital der Gesellschaft beträgt 1500,000.
Die Reserve- Fonds belaufen sich auf 9,923,756. 29

Davon sind angelegt:

In Hypotheken 5,705,252. 99Darlehen gegen Unterpfand 2,360,561. 90
„„discontirten Wechseln 495,745. 08Darlehen auf Policen der Gesellschaft „3547,260 01
9

Dividende 20 Procent.
Prospecte und Antrags Formulare gratis bei sämmtlichen

Herren Agenten des Regierungs-Bezirks.
Halle a/S. im Juni 1876.

Fr. Müller. General- Agent.
NRiawmburger 50 Pfennig -Bazar.

An das löbliche Publikum von Halle und Umgegend die er
gebene Anzeige, daß mein
Ausverkauf nur noch bis Ende dieſer Woche dauert

und empfehle unter Anderm als neu erhaltene Sachen Taſchen Tinte-
fäſſer, DamenNeceſſaires, emaillirte Manſchettknöpfe, auch Double-
Manſchett- und Chemiſetiknöpfe, ſchwarze Damen-Perlketten gelbe
Uhrketten in verſchiedenen Muſtern, Kleider-, Hut und Haarbürſten,
Zahn und Nagelbürſten, Balance-Meſſer und Gabeln, das Paar für
50 6 Stück gut verzinnte Eßlöffel für 50 12 St. dito Thee
löffel 50 1 Stück dito Vorlegelöffel 50 Theebretter u. Brod-
körbe, Handtuch- und Schlüſſelhalter, Toilett- u. Wandſpiegel, Da
men-Hinterkämme, Friſir-, Tupir- und Taſchenkämme, ferner Glas
Zuckerdoſen, dito Teller, Salatiers und Milchgießer, Silberglas Leuch-
ter, dito Becher, Zuckerſchaalen, Streichſtänder, Aſchbecher u. ſ. w.
Kinderſpielſachen u. ſ. w. u. ſ. w.

Sämmtliche Artikel verkaufe ich pro Stück, Paar oder Garnitur
zu dem billigen, feſten Preiſe von 50 oder 5

Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet achtungsvoll und ergebenſt

Adolph Seehalçus ans Hamburtg,
8, gr. Ulrichsſtraße 38.

Die von der Redaction des Bazar““, sowie diversen
anderen Frauenzeitungen warm empfohlene

Ganz Elastäc Stärkevon F. Schmädt in Berlin ist in Halle a/S. nur allein
ächt zu beziehen durch Mec gen GOaesse 9

Leipzigerstrasse Ss.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Steppdecken in allen Sorten und Preiſen
empfehlen

Markt5. Geschw. Jüdel, Martts.
Halle a/S.

Ameriir. Pferdezahn-it Bad. Saat 86 mmais, echt Bad. Saat Smaüs empfiehlt B auherren ſſſl
ärnst Voigt. B unSanmendötter u. au Unter- 52

Schor tischen Bach- nehmer!
weizen zur Saat empfiehlt Großes Lager e

Ernst Voigt. vonRleiröhren von 2“ ſchmiedeeiſernen
I. W., verzinnte BRleiröhren
von gleichen Dimenſionen, ebenſo
WVal2zblIei in allen Stärken bei

Ernst Voigt.
Portlaund Cement

friſcher Waare empfiehlt billigſt

Ernst Voigt.
Jagd-Effekten.

Mein Lager von engliſchen,
franzöſiſchen und rheiniſchen

L. Trägern
in allen gangbaren Dimenſionen.

Eiſenbahnſchienen
von 4—-9 Zoll Höhe.

Alle Bauguß- Arbeiten
(Säulen u. dergl.)

Bau und Laſtwinden
von 10--50 Etr. Hebekraft. Koſten

Anſchläge gratis.

in

F. Zimmermann &lo.,
prengpulver, engliſchePatentſchroot und Poſten, e

weiches Blei, alle nur mögliche alle a. Saale.
Arten von Kupfer- oder Zünd- BIasebaige
hütchen mit und ohne Decke ven
Dreyese C Collenbusch,
Sellier Bellot, Lade-pfropfen halte ich den Herren
Jagdliebhabern beſtens empfohlen.

Ernst Voigt.
Auf Oberhemden

geübte Maſchinennäherinnen finden
bei hohem Lohn dauernde Beſchäf-
tigung Leipzigerſtraße 7,

gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

Auf Oberhemden
geübte Zuarbeiterinnen finden loh-
nende und dauernde Beſchäftigung

Leipzigerſtr. 7, 3 Tr. links.
Eine noch faſt ganz neue Näh-

maſchine für Schuhmacher
ſteht billig zu verkaufen in Rud-
loffs Reſtaurant zum Feld-

Porlänſige Anzeige.

Extra-Solo- Concert

Oaxrrl

Wilh. Oamm, Möbelfabrik
Geiſtſtraße 2 (ſräher Ludwig's Höbelfabrik) Geiſtſtraße 2.

empfiehlt reichhaltiges Lager ſelbſtverfertigter

Höbel-, Spiegel- und Polster- Waaren
Cafe Oavich. Dienſtag Abend 8 Uhr

v. K. S. Muſikdirector und
Posaunen Virtnosen

Herrn e genSst Röhmne aus Dresden
und der verſtärkten Halle'schen Concert- Capelle unter

Direction des Hrn. Stadt-Muſikdirector W. Halle.
Alles Nähere im nächſten Blatte und den Placaten.

Vergnügungsfahrt nach der S v e
am A. Juli c. Abends 10 Uhr. Directe Wagen-Billets
5 mit ſechswöchentlicher Gültigkeit. Freigepäck.

Schnellſte und bequemſte directe Fahrt Billets bis Frankfurt
J a. M. und zurück und bis Basel Schaffkausen oder Berner

J Oberland nur in

Stangem's Neiſe-Bureau,
Berlin, Markgrafenſtraße A3.

SCR Ware iirr.,„Hotel zum weissen Hirsch“,
hat ergebenſt Unterzeichneter ſeit März d. J. vom Beſitzer Hrn. Gu-
ſtav Hübner pachtweiſe übernommen und erlaubt ſich hiermit, daſ
ſelbe allen Beſuchern Thüringens in empfehlende Erinnerung zu brin-
gen. Die Ausdehnung des Etabliſſements geſtattet den verſchiedenſten
Anſprüchen gerecht zu werden.

Schwarzburg iſt einer der ſchönſten Punkte des Thüringer
Waldes und verſpricht bei guter Bewirthung und aufmerkſamer Be-
dienung einen angenehmen Aufenthalt. Hochachtungsvollſt

Rudolph Michael

Die Weingrosshandlung
von S

h e G un eheHalle a/S., WinkelRathhausgasse 2. im Rheingau.
Transeit- Lager ausländ. Weine

in Halle a/S. Albrechtstr, 1,
empfiehlt selbstgekelterte Rheinganuer, Rhein-

hessische Mosel- und Pfälzer Weine.
Bordeaux-Weine, Spanische, Porto güäes.,-
Vngar-W'eine, Champagner und Spirj-

tuosen wegen nur dürecter Bezüge in
garantirter, reiner Qualität.

m Preislisten und Proben stehen zu Diensten.

Freybergs Garten.
Die Montags-Mälätair- Concerte (v. d. Capelle des

107. Jnf.-Regmts. Prinz Georg) ſind bis auf Weiteres eingeſtellt.

Ueber alle Haarwuchs- Zu vermiethen
Mitt mr und ſogleich oder ſpäter beziehbar:iltel! 1 Wohnung obere Etage m. 7 Piècen

welche ſeit einer Reihe von Jahren 1 untere
auftauchten, hat der Esprit des in einem neugebauten Hauſe mit
ehevenx von Hutter S Co. Gartenbenutzung und allem Comfort,
in Berlin, DOepot bei. Helm- bequem und ſchön eingerichtet, ge
bold Co. in Halle a/S., ſund und frei gelegen. Näheres
Leipzigerſtr. 109, in Flagons à 3 Lindenſtraße Nr. 16.
Mark, den vollſtändigſten Sieg da en Mise nut
vongetragen, weil er ſich nicht nur
gegen das Ausfallen der Haare, am Frauensee

bei isenach.
ſondern auch zur Erhaltung, Ver-
ſchönerung, Wachsthumsbeförderung

Werrabahnſtation Markſuhl.
Mitten im Hochwald gelegen. Voll

und Wiedererzeugung derſelben in

ſtändige Penſion die Woche 20 Mk.

ſchönſter Fülle und Glanz erfah-
rungsmäßig bis jetzt am beſten be-

Kinder bis zu 12 Jahren die Hälfte.
Logis billig.

währte, während die meiſten an
dern Erzeugniſſe ähnlicher Art von
erdichteter Berühmtheit längſt ihrer
vollkommenen Nichtigkeit erlegen
ſind. Aber der Esprät des che-
veux iſt noch wie bei ſeinem Er-
ſcheinen Gegenſtand des Geſucht
ſeins, ja in fortwährender Zunah
me ſeiner Abnehmer, und ſeine un-
zählig überraſchenden Erfolge ſind F
ſo tief im Volksbewußtiſein einge
drungen und mit demſelben ſo eng
verbunden, daß jede weitere Anprei:
ſung überflüſſig erſcheinen dürfte.

Antographische

lithogr. Arbeiten
jeder Art liefert in

ſorgfältigſter Ausführung
die Steindruckerei von

Leonhardt Drischmann,
gr. Sandberg 9, part,

Bad Friedrichroda
in Thüringen.

Hotel Beltevue
empfiehlt ſich durch ſeine comfor-

Visitenkarten.
FFeinſte Lithographie

liefert elegant, ſchnell u. bil-
lig die lithographiſche Anſtalt

3 Tr. links. ſchlößchen in Trotha.

Wegen Einberufung zur Land
wehr iſt mein Laboratorium vom
19. Juni bis 1. Juli geſchloſſen.

Dr. C. R. Teuchert.

platte billig u. ſchmerzlos.
ſchmerz beſeitigt ſofort

Deutsehes

Künstliche Zähne
neueſter Methode, ohne Gaumen-

Zahn

Dr. Sachse, Geiſtſtr. 8.
Geſundheit iſt Reichthum!

I eBImGer“s

Malz-

als
vorzüglichſtes Hilfs- und Stär-
kungsmittel bei allen körverlichen
und geiſtigen Leiden. Dieſes mein
Deutſches Porterbier hat nach genauer

chemiſcher Analyſe des Herrn Dr.
Tieftrunk vor vielen anderen der
artigen Präparaten den meiſten Nah
rungsſtoff, wird nach Vorſchrift und
mit beſonderer Achtſamkeit gebraut
und erfreut ſich der verbreitetſten
Empfehlung der größten Autoritäten
der Medicin.

Preis à Fl. 20 Pf., 17 Fl. 3 Mk.
excl. Fl. oder auch 17 Marken zu
beliebigem u Gebrauch.

Zerbſter Vitterbier,

rein und unverfälſcht, das beſte der
Geſundheit zuträglichſte Hausbier,
ſowie für ſtillende Frauen, ferner
bei rhachitiſchen, ſcrofulöſen und ver
fütterten Kindern, bei Knaben und
Mädchen, die durch raſche Entwicke-
lung (Wachsthum) herabgekommen
ſind und an Verdauungsbeſchwerden
leiden.

Preis à Fl. 25 Pf., 13/
3 Mk. Flaſche à 13 Pf., 257,
3 Mk. excl. Flaſchen. Von beiden
Sorten halte ich fortwährend reich
haltiges Lager und gebe von
Tonne an in Fäſſern zu Original
preiſen ab. Die Ablieferung erfolgt
koſtenfrei ins Haus.
E. Lehmer, Halle a. S.,

Rathhausgaſſe 12.
Niederlage des echten deutſchen

Porters und ZJerbſter Bitter
bieres.

Anfang Juli
Ed. Wiemer's

e
Hamburg, Helgoland,
Kiel, Lübeck, Copen-

hagen mit Anſchluß nach
Schwedenu. Norwegen
Restaurant 7. Promenade,

Schulberg 19,
empfiehlt von heute ab ein ff. Gl.
Bairiſch Bier à Seidel nur
15 Rpf. Empfehle auch glei zei-
tig mein gutes franz. Billard zur
gef. Benutzung.

Ang. Praetsech.
Verloren

J in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag (9.--10. d. M.) ein gold-
ner Siegelring. Bitte gegen Belohn.
abzugeben kl. Ulrichsſtr. 18.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 5 Uhr ſtarb nach
kurzem aber ſchweren Krankenlager
in Folge des Wochenbetts meine
liebe unvergeßliche Frau, unſere
gute Tochter, Schwiegertochter,
Schweſter und Schwägerin Jenny
geb. Broeſe. Dies ſtatt beſon
derer Mittl eilung allen Verwand
ten und Freunden mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Eisleben, Lauchſtedt,
den 17. Juni 1876.

Die tieftrauernden Familien
Bindſeil. Broeſe.

Die Beerdigung findet Montag

von
Theodor Rohde. table und vorzüglichgute und billige Bedienung.gr. Märkerſtraße 7, part. [H. 51109 a) Hochachtungsvoll

Adolf Schmidt.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Nachmittag 4 Uhr ſtatt.
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Gewverbliche Skizzen.

XLV. Die Grude als neuer Kochapparat für bürgerliche
Familien.

(Schluß.)

Die Vorrichtung in der erſten Form, die ſich am meiſten an die ein
iche Grude anlehnt, beſteht aus einem von hochkantigem Mauerwerk umgebenen
aſten von 50 und 60 em. im Grundriß und einer Höhe von 30 bis 40 em.,

daß die gewöhnlichen Töpfe darin ſtehen können. Die Magdeburger Grude
unten ganz verſchloſſen, ſtatt deſſen hat die Braunkohlengrude an der

horderfront unmittelbar über dem Boden eine 12 bis 15 em. hohe, durch
ie ganze Lage des Apparats gehende und um eine horizontale Axe drehbare
hür zum Zuggeben. Unmittelbar über der Oberkante dieſes Zugthürchens
egt im Jnnern ein aus 3 Theilen beſtehendes und aus ſchwachen Eiſen
äben gearbeitetes Gitter, auf welchem die Töpfe ſtehen. Aus dem oberen
Kaum der durch eine möglichſt dicht ſchließende Doppeleiſenblechthür ver
chloſſen wird, geht zur Seite ein Rohr zur Abführung der Feuerluft und
es unvermeidlichen Speiſedunſtes nach dem Schornſtein. Letzteres Rohr wird
weckmäßig mit einer Droſſelklappe zu verſehen ſein, um den Zug der im
lllgemeinen nur ſehr ſchwach zu ſein braucht, nach Belieben regeln zu
önnen. Das Feuer wird in der Weiſe bereitet, daß man zunächſt in dem
nteren Theil der Grude zwiſchen dem Boden und dem oben genannten
Fiſengitter eine ſchwache Lage Braunkohlenaſche ausbreitet, darauf kommt
er aus den Theerſchweelereien bezogene Braunkohlenkoaks, der demnächſt durch
leberbreiten, reſp. Vermengen mit glühender Braunkohlenaſche in Brand ge
racht wird. Dies Feueranmachen hat allerdings einige Schwierigkeit, auch
dauert es wohl ein bis 2 Tage, ehe die Maſſe vollſtändig durchgeglüht und
o in Hitze iſt, daß das Waſſer in den auf das Eiſengitter geſtellten Töpfen
ocht; iſt dies aber einmal erreicht, ſo darf man nur den Zug über dem
Feuer durch Stellen der Droſſelklappe und des Thürchens unter dem Eiſen
zitter reguliren und von Zeit zu Zeit mittelſt eines Blechlöffels etwas von
em grobpulverförmigen Brennmaterial überſtreuen, auch nach Bedürfniß nach
Aufnehmen eines Theils des Eiſengitters etwas Aſche herausnehmen. Man
at dann den Apparat am Tage im heißen Zuſtand, ſo daß die Maſſen in
den Töpfen kochen, während der Nacht werden die Klappen faſt vollſtändig
eſchloſſen; dabei brennt das Brennmaterial ruhig weiter, ſo daß des Morgens
die Töpfe nur wenig angeſchürt zu werden brauchen, um ins Kochen zu
ommen. Hierzu genügen, wenn die Köchin einigermaßen angelernt iſt,
enige Minuten, was derſelben, wenn ſie die Zeit verſchlafen hat, nicht ge
ade unangenehm ſein dürfte. Jn einem ziemlich großen Apparat werden
öchſtens 4 Kg. Koaks verwendet zu dem vorgenannten Vortheile tritt noch
er Umſtand, daß die Töpfe, trotzdem, daß ſie unmittelbar über dem Feuer
ehen, ſo rein, wie in der Kochmaſchine bleiben. Ebenſo iſt zu rühmen,

daß die Koaks gar nicht riechen, wobei man freilich jede Vermengung mit
Braunkohlengrus auf das Sorgfältigſte vermeiden muß. Einem ſolchen
Apparat fehlt allerdings jede Eleganz die auch durch das Anſtreichen des
Aeußern mit Oelfarbe nicht wohl zu erreichen iſt. Ferner wird namentlich

den Köchinnen, welche die vorgenannte Magdeburger Grude nicht gebraucht
haben, die Unbequemlichkeit des Beſchüttens der Töpfe von oben ſowie die
Schwierigkeit, in dieſelben hineinzuſehen aufgefallen ſein. Man hat darnach
verſchiedene Aenderungen der Conſtruction verſucht und ausgeführt. Zunächſt
at man das umſchließende Material von Kacheln gemacht, die innere Seite

der Wände dabei nicht allein mit Lehm und Dachſteinen ausgefüttert, ſon
dern auch wohl noch mit Kachelflieſen bekleidet. Es leuchtet ein, daß der Apparat
durch Anwendung von glaſirten Flächen und die Leichtigkeit der Reinigung
ſehr gewonnen hat.

Ferner mußte man ſich bald überzeugen, daß bei der veränderten Grude
eine Nothwendigkeit vorlag, die Thür zur Beſchickung mit Töpfen und Brenn-
aterial an der Oberfläche anzulegen, daß dieſelbe vielmehr ebenſo gut an

der Seite oder an der Vorderfront liegen könne, wodurch nicht allein die
Wartung erleichtert, ſondern auch in die demnächſt von feſtem Material her
geſtellten Decke eine Platte zum Abſetzen von Töpfen c. gewonnen iſt. Ferner
werden viele Köchinnen einen Raum zum Warmnſtellen der Speiſen vermißt haben,
man hat dafür die mit der Thür an der Vorderfront verſehene Grude höher gemacht
und auf ca. 30 em. Höhe eine Eiſenplatte durchgelegt, die ſo warm wird, daß
die auf dieſelbe geſtellten, fertig gekochten Speiſen wie in einer Wärmröhre
ganz gut aufbewahrt werden können. Hierdurch hat man auch ein Mittel,
die Grude für eine größere Familie nutzbar zu machen da man, wenn man

Pdie Töpfe in dem zur Dispoſition ſtehenden Raum von ca. 55 bis 60 em.
Länge nicht unterbringen kann, ein Theil früher anſtellt und demnächſt in
der Wärmröhre conſervirt. Selbſtredend muß man bei der Einrichtung der
letzteren zwei Paar Thüren über einander machen damit man jede Röhre
für ſich öffnen und immer nur einen Raum lüften kann. Offenbar hält
die Wand von Kacheln oder Mauerſteinen von 10 bis 15 em. Stärke die
Hitze viel beſſer zuſammen, als eine gewöhnliche Platte von Eiſenblech, man
ſollte darnach annehmen, daß letzteres Material ſich nicht beſonders zum Her
ſtellen einer Grude eigne; namentlich liegt die Befürchtung nahe, daß durch
das Erhitzen der Blechtafeln die Küche im Sommer ſtark erwärmt und als
Aufenthaltsort für die Köchin unbrauchbar gemacht wird. Dies hat ſich in

Wirklichkeit nicht gezeigt, durch die Aſche, welche immer den größten Theil
des Raumes unter dem Eiſengitter füllt, wird die Grude ſo kalt gehalten, daß
ſie weniger wärmt, als ein Kochofen oder eine Kochröhre gewöhnlicher Conſtruction.
Dieſe eiſernen Gruden haben nun wegen der Leichtigkeit der Conſtruction reſp.
der Aufſtellung viel für ſich. Es genügt eine hölzerne Bank, auf die man zweck

mäßig eine Schicht Dachſchiefer, Dach
oder Mauerſteine ausbreitet, zur Aufſtel
lung und ein Rohr von geringer Weite
zur Verbindung mit dem Schornſtein.
Die Aufſtellung iſt höchſt einfach und
in höchſtens einer halben Stunde fer-
tig, der Apparat ſo leicht, daß er in
einem Tragekorbe fortgebracht werden
kann, ſo daß auch Miethern, die nicht
gar lange in einer Wohnung zu ver
weilen denken, ganz wohl die Anſchaf-
fung angerathen werden kann. Letztere
können ſelbſtredend nur eiſerne Gru-
den nehmen, während bei ganz kleinen

Familien der Koſtenerſparung wegen wohl Gruden von Mauerſteinen vorzu
ziehen ſind. Jch kann übrigens aus eigener Erfahrung verſichern, daß die
Conſtruction in Eiſenblech allen Anforderungen entſpricht und gar kein Grund
vorliegt, dieſelben der in Kacheln nachzuſtellen.

Die vorſtehend abgebildete eiſerne Grude iſt mir von Herren Sachße Comp.
in Halle an der Saale geliefert und entſpricht ganz meinen Wünſchen.

Steinbeck.
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Das Sprichwort als Humoriſt und Practikus.
Hat „das Sprichwort als Philoſoph“ ſich gewiſſermaßen mit dem

Lehrgebäude der höchſten Jdeen der einzelnen Völker beſchäftigt, ſo
ſucht „das Sprichwort als Praktikus“ und „als Humoriſt“ die Ergeb-
niſſe der ſeit Jahrhunderten geſammelten Lebenserfahrungen der
verſchiedenen Nationen zu jedermanns Wohl praktiſch zu ver-
werthen, indem es bald väterlich moraliſirend, bald neckend und ſpottend
auftritt.

„Wer zuerſt kommt, mahlt zuerſt“, ſagt das Sprichwort in ſieben
europäiſchen Sprachen, während es in anderen etwas ſpecieller lautet:
„Wer zuerſt in die Mühle trägt, der mahlt zuerſt“. Der Albaneſe
ſpricht: „Wer früh aufſtand, der mahlte“ der Däne: „Wer zuerſt zur
Mühle kommt, bekommt zuerſt gemahlen“; der Franzoſe: „Wer zuerſt
zur Mühle kommt, ſoll zuerſt mahlen“. Natürlich findet dies auch
weitere Anwendung: „Der erſte beim Feuer ſetzt ſich am nächſten
(deutſch); „Zuerſt gekommen, zuerſt bedient“ (engliſch und italieniſch);
„Wer zuerſt ankommt, bekommt zuerſt Wohnung“ (venetianiſch); „Wer
zuerſt geboren wird, ißt zuerſt“ (ſicilianiſch); „Wer zuerſt aufſteht, zieht
ſich zuerſt die Schuhe an“ (ſpaniſch); „Wer zuerſt ins Boot kommt,
hat die Wahl unter den Rudern“ ((holländiſch); „Wer zuerſt beim
Weihwaſſer iſt, ſegnet ſich damit“ (Eifel); „Wer zuerſt kommt, trinkt
den Wein, wer zuletzt kommt, die Hefen“ (ruſſiſch), wenn es nicht
gar dann heißt „Wo nichts iſt, iſt nichts zu haben“ (eng-
liſch), denn „Wo nichts iſt, da hat der Kaiſer ſein Recht verloren“
(deutſch).

„Wenns im Vorrathshauſe alle iſt, iſt's auch vor der Hausthür
alle“ (wo die Sclaven ausgetheilt bekommen), ſagen die engliſch ſprechenden
Neger „Wer nichts hat, kann nichts geben“, die Kroaten, und „Wo nichts
iſt, nimmt ſelbſt Gott nichts“, die Kleinruſſen.

Daher fragt der Finne: „Was nimmt der Tod aus der leeren
Stube der Perſer: „Was kann der Hund aus dem Laden eines Grob-
ſchmiedes forttragen und der Schotte ruft melancholiſch aus: „Es iſt
gut backen ohne Mehl!“

Er hat nicht unrecht, der arme Schotte, es iſt dies nicht minder
ſchwer, als den Befehlen zu folgen: „Scheer' das Ei und nimm ſein
Haar“ (neugriechiſch); „Finde den Haſen und zieh' ihm die Hoſen aus“
(albaneſiſch) „Nimm Wolle von Krebſen“ (eſthniſch), von denen der
Lette verſichert: „Der Krebs hat kein Fett“, und: „Mach' mir eine
Fauſt, wenn du keine Finger haſt“ (deutſch), und ſelbſt die Noth iſt
nicht im Stande, es zu lehren, obgleich man behauptet: „Noth lehrt
große Dinge“ (mailändiſch); „Noth iſt die Mutter der Erfindung“
(italieniſch); „Noth lehrt den Haſen ſpringen“ (tartariſch); „Die Noth
macht den Alten auf den Markt gehen“ (sbaskiſch), und: „Noth
riſſe den Mond vom Himmel, wenn ſie nur ſo lange Arme hätte“
(lettiſch).

Jndeſſen: „Ein gut Wort findet eine gute Statt“ (deutſch);
„Schönes Wort öffnet eiſernes Thor“ (ſerbiſch); „Der Fels, den ein
eiſerner Hebebaum nicht erſchüttert, öffnet ſich der Wurzel eines grünen-
den Baumes“ (tamuliſch), und: „Angenehme Worte ſind die Träger
des menſchlichen Herzens“ (perſiſch). Aue

So mancher denkt mit dem Schweden: „Der Pfeifenklang iſt ſüß,
aber eine freundliche Rede iſt doch viel ſüßer“, und folgt deshalb der

n m z e



Aufforderung des Neuſeeländers: „Theile keine Muſchel, ſondern gieb
ſie ganz“, und der Beſchenkte geht zufrieden fort und ſagt ſich ſelbſt
„Beſſer Jchts, denn Nichts“ (deutſch); und: „Leg' darauf! Leg' darauf!
macht zuletzt eine Bürde“ (afrikaniſch). Denn ein halb Ei iſt beſſer als
die ledige Schale“ (weſtfäliſch); „Beſſer iſt ein ſchlechter Knochen als
in h „Beſſer iſt halbes Brot als halbes miſſen“ (is-
ändiſch).

Aber: „Kleinwenig zu kleinwenig macht ein wenig ((czechiſch);
„Bohne auf Bohne füllt den Sack (neugriechiſch); „Tropfen auf
Tropfen macht den Käſe“ (Patois), und: „Kleiner Regen füllt zuletzt
einen Teich“ (hindoſtaniſch).

Dagegen: „Ein Haar nach dem andern macht den Bauer kahl-
köpfig“ (frieſiſch); „Nach und nach rupft man die Gans“ (parmeſaniſch);
und: „Tropfen auf Tropfen höhlt ſich der Stein“ (franzöſiſch und
italieniſch).

Darum heißt es mit Recht: „Wer des Gröſchels nicht wahr
nimmt, der kommt nicht zum Groſchen“ (polniſch); „Wer die Kreuzer
nicht aufhebt, zählt keine Zechinen“ (illyriſch), und: „Wer den Quattrino
nicht achtet, iſt ſeiner nicht werth“ (toscaniſch).

Nur darf es nicht zu weit gehen der Chineſe meint zwar: „Er
ſparen hat guten Grund, verſchwenden hat weder Grund noch Boden“;
der Pole in Oberſchleſien räth: „Wiſſe zu ſparen, ſo wirſt du nie
darben“, und der Plattdeutſche ſpricht: „Spar was, ſo haſt du was;
friß auf, ſo haſt du nichts“, aber es giebt auch: „Kohlenerſparer, Mehl
verſchwender“ (ſardiniſch), von denen man ſagen muß: „Einen Nagel
betrauernd, verlor er das Hufeiſen“ (Harz), oder: „Er ſpart den
Pfennig und wirft den Dukaten weg“ (baskiſch), und andere wiederum,
auf welche das Sprichwort des Czechen paßt: „Wer zuviel haben will,
hat nie etwas“, denn „Wer ſeinen Blick auf das richtet, was er nicht
beſitzt, erhält das Gewünſchte nicht, und verliert oft das, was er beſitzt“
(hebräiſch); „Wer ſeine Gelüſte befriedigt, verkauft den Garten und die
Blätter“ (corſiſch), und: „Wer alles will, hat nichts“ (venetianiſch),
ſodaß er faſt immer zu denen gehört, welche nach der in der Grafſchaft
Mark üblichen Redensart: „Vom Balken auf die Sparre“, oder, wie
man in Krain ſpricht: „Aus dem Regen unter die Traufe kommen“.
Leider iſt das ein ſo gewöhnlicher Fall, daß wir von allen Seiten
hören: „Er floh vor dem Regen und ſetzte ſich unter die Dachtraufe“
(ägyptiſcharabiſch) „Um den Regen zu meiden, lief er in die Schleuſe“
(holländiſch); „Er gerieth aus der Pfütze in den Moraſt“ (oberlauſitziſch);
„Er lief vor dem Hunde und fiel dann dem Löwen in die Klauen“
(bosniſch), und: „Er flieht den Alkalden (Richter) und ſtößt auf den
Meier“ (Bürgermeiſter) (portugieſiſch), und daß ſchon die alten Griechen
das Unglück kannten: „Den Rauch fliehen und ins Feuer fallen.“

Gleichwohl weiß man „Keine Regel ohne Ausnahme“ (deutſch)!
„Es ſchlägt nicht immer ein, wenn's donnert“ (franzöſiſch); „Nicht
jeder Blitz trifft“ (lettiſch) „Nicht alles iſt Wolf, was grau iſt“ (klein
ruſſiſch), und: „Nicht aus jedem Buſche ſpringt ein Räuber“ (ruſſiſch),
und namentlich: „Wer das Glück hat, führt die Braut nach Hauſe“
(deutſch), oder: „Wer's Glück hat, der fällt in die Wolga und zieht
einen Stör heraus“ (ruſſiſch). Aber: „Wehe dem, der unter einem
ſchlimmen Stern geboren wurde“ ((ſardiniſch), denn: „Wenn Jemand
Unglück hat, beißt ihn die Schlange mit dem Schwanze (neger-franzö
ſiſch) „Wer unglücklich iſt, dem verhagelt das Brod im Ofen“
(italieniſch), und: „Wer Unglück haben ſoll, bricht ſeinen Finger im
Hirſebrei“ (deutſch), ſodaß der Schwabe ausruft: „Er kann ſein Unglück
auf keinem Berge überſehen!“ und das Unglückskind ſelbſt klagt:
„Wenn's Glück regnet, hab' ich meine Schüſſeln zu Haus“ (holſteiniſch);
„Wenn's Milchbrei regnet, ſo liegen meine Schüſſeln mit dem Boden
nach oben“ (däniſch), und: „Müßt ich Hutmacher werden, alle würden
ohne Köpfe geboren“ (bergamaskiſch.) Für ſolches Pech giebt es aller
dings nur einen Rath: „Man muß es nehmen, wie es kommt“ (deutſch),
und: „Aus der Noth eine Tugend machen“ (engliſch). „Jſt kein Feuer
da, ſo nimmſt du die Zunderbüchſe, um die Pfeife anzuzünden“ (neger
engliſch); „Wenn man keinen Knoblauch hat, muß man (ſein Brod) mit
Zwiebein reiben“ (Dialekt der Picardie), und: „Wer nicht ſpringen kann,
muß durchkriechen“ (oberſchleſiſch).

Aber freilich: „Die Geſchlagenen zahlen die Strafe“ (franzöſiſch),
und: „Jemands Leid, Jemands Spott“ (ſerbiſch und laufitziſch).
Darum heißt es mit Recht: „Denjenigen, deſſen Augen (ſchon) roth
ſind, ſchlägt man nicht (noch) auf s Auge“ (afrikaniſch), indem man
die Warnung hinzufügt: „Jm Hauſe des Kahlen ſprich nicht vom
Haar“ (lettiſch) „Jm Hauſe des Gepfählten darfſt du ſelbſt die Garten
ſtäbe nicht erwähnen“ (tartariſch), und: „Beſuchſt du einen Blinden,
ſo ſchließe die Augen“ (türkiſch). Ueberhaupt iſt es ein weiſer Rath:
„Greif an deine eigene Bruſt“ (magyariſch), und „Faß dich ſelbſt an
die Naſe“ (ſlawoniſch), oder, wie der Spanier ſagt: „Bruder miß dich
nach deinem Maße“, damit du nicht zu hören bekommſt: „Ziehſt du
ſelbſt nicht Zuckerrüben, nicht ſchilt herbe meine Rüben“ (finniſch);
„Wer über krumme Beine ſpottet, muß gerade haben“ (baskiſch),
und: „Der Heiler anderer iſt ſelbſt von Wunden voll“ (neugriechiſch).
Vor allem aber: „Steck' die Naſe nicht dahin, wo es dich nichts an
geht“ (mailändiſch), und: „Blaſe nicht, wo's dich nicht brennt“
(kroatiſch. (Schluß folgt.)

Ueber Orgelbau und Kirchenmuſik.
Von Dr. H. Engel.

Das Jntereſſe für beide Dinge iſt in neuerer Zeit ein lebhafteres
geworden. Für Gemeindekirchenräthe enthält dieſer Aufſatz Beachtens-
werthes.

Die Orgelbaukunſt hat von je her eine ſtille, nur von wenig
Fachmännern klar erkannte Entwickelung durchlaufen. Das lie
in der Eigenthümlichkeit der Orgel, über deren Güte Lai
und ſelbſt viele Organiſten nur durch die Eindrücke ei
Werkes zu einem Urtheil darüber ſich leiden laſſen. Die
Eindrücke ſind oft ſehr beſtechlicher Natur, z. B. bei günſtiger Akuſt
einer Kirche. Den Kerngehalt eines Orgelwerkes richtig zu würdige
wird immer nur Sache Weniger werden.

Dieſe Abſonderlichkeit des Orgelbaues erklärt es, daß unter de
ausübenden Orgelbauern zu allen Zeiten und überall auch viele Schäch
ſich einer Exiſtenz erfreuten. Bei Wahl eines Orgelbauers iſt dah
die größte Vorſicht nöthig.

Se Kunſt des Orgelbaues hat in neueſter Zeit enorme Fortſchrit
gemacht.

Ueber dieſelbe in populärer Weiſe einiges mitzutheilen, iſt zunäch
Zweck dieſes Artikels, zu dem die neue dreimanualige Orgel mit 4
klingenden Stimmen in der Stadtkirche zu Merſeburg, von der
daſelbſt wohnenden Orgelbauer Fried. Gerhardt erbaut, eine ſchie
liche Veranlaſſung bietet.

Der Gedanke einer inſtrumentalen Nachbildung des Chorgeſange
iſt es, welcher dem Urſprunge der Orgel offenbar zu Grunde lieg
dafür ſprechen die Bezeichnung von Stimme oder Regiſter (be
kanntlich hat auch die menſchliche Stimme verſchiedene Regiſter)
für alle klingenden Züge der Orgel, die man auch Chöre zu nennei
pflegt; ferner ihr Muſikſtil, der dem Chorgeſange am ähnlichſten iſ
und endlich ihre allgemeine Verwendung zur Leitung des Kirche
geſanges.

Doch je weiter die Orgelbaukunſt fortſchritt, je mehr neigt ſie ſie
der orcheſtralen Seite zu in dem Beſtreben, auch alle Orcheſterſtimme
durch Orgelregiſter nachzuahmen.

So entſtand dies wunderbare Jnſtrument als ein ſelbſtſtändige
Mittelglied zwiſchen Chor und Orcheſter, an deſſen nachgerader Entwicke
lung viele heimgegangene und noch thätige Denker einen ſtiller
Antheil nahmen, und deſſen ſtumme Entwickelungsgeſchichte a

zwiſchen den Regiſterſchildern unſerer größten Werke zu
leſen iſt.

Der geiſtvolle Franzoſe Berlioz nannte einmal „das Orcheſte
den Kaiſer, die Orgel den Papſt der Muſik“. Ehedem war dieſe
Vergleich wohl zutreffend. Die Starrheit des Orgeltons der älter
Werke konnte füglich mit derjenigen des Papſtthums wohl verglicher
werden; allein durch die Fortſchritte der neuſten Orgelbaukunſt iſt der
ſelbe beſeitigt und der Vergleich für die neuern Muſterorgeln nicht
mehr zutreffend. Das iſt ein Hauptverdienſt der Gegenwart.

Um die kirchliche Bedeutung dieſer Seite des Orgelbaufortſchrittes
ins hellere Licht zu ſtellen, iſt anzuführen, daß die ins zwölfte Jahr-
hundert fallende erſte Entwickelung der muſikaliſchen Kunſt eine rein
vocale war. Die Kirche gründete Schulen, namentlich gelehrte un
erzog aus deren Schülern ſorgfältig gebildete Sängerchöre. Die Er
ziehung derſelben geſchah durch hochgebildete Künſtler.

So entwickelte ſich eine bis in das ſiebzehnte Jahrhundert an
dauernde kirchliche Muſikepoche, deren Kunſtwerke wir noch heute be
wundern, und aus deren Trümmern ſich noch im achtzehnten
Jahrhundert die Rieſengeſtalten eines Bach und Händel erhoben.

Auch auf Luther wirkte jene Muſikepoche, ſo daß er als Gründe
der proteſtantiſchen Richtung derſelben mit vollem Recht verehrt wird.
Sein Lob der „Muſika“ gilt aber nur dem Chorgeſange, niemals der
Orgel, die damals noch zu keiner Bedeutung gelangt war, ja in den
Kirchen faſt noch gänzlich fehlte.

Erſt der Verfall dieſer Chormuſikepoche, das damit Hand in Hand
gehende Herabſinken und Erlöſchen der kirchlichen Sängerchöre, an dene
der in der proteſtantiſchen Kirche ſich ausbildende Choral- oder Gemeinde
geſang eine Stütze gehabt hatte, ließ das Bedürfniß nach Erſatz, durch
allgemeine Einführung der Orgelwerke in die Kirche fühlbar werden
und erſt um die Mitte des vorigen Jahrhunderts erwarb ſich Silber
mann das Verdienſt: die Errungenſchaften der damaligen Orgelbau-
kunſt zu vereinigen in Werken, deren Solidität ihnen eine Dauer bis
in die heutige Zeit ſicherte. Sein Stimmwerk iſt jedoch noch ziemlich
einfach es enthält in ſeinen Principalen, Flöten und Rohrwerken nur
Grundſtimmen mit einigen Varietäten. Dieſer Beſtand iſt daher noch
zu keiner reichen Klangfarbenmiſchung ausgiebig. Auch haftet an ihm
die Hinneigung: durch kleine und gemiſchte Regiſter (Mixturen) der
Orgel einen Glanz zu geben, der für unſern Geſchmack etwas zu
Brennendes hat.

Die Orgelbaukunſt erſcheint uns hier im jugendlichen Alter: hell
und fröhlich, mit Cymbeln und Trompeten klingt ihr Geſang als
Morgenlied der Kunſt. Doch unbeſchadet aller der Verdienſte, zollt
unſere Zeit dem wackern Meiſter nur Reſpekt. Greif tiefer in die
Bruſt, ſuch Troſt im Leid, ſuch milde, ſanfte Andachtsruh, Geſang aus
voller Bruſt; für ſolche Gemüthstöne gebrach es jener Zeit noch vie
fach an zutreffenden inſtrumentalen Ausdrucksmitteln.

Erſt der Neuzeit war es vorbehalten, in das geheimnißvolle Reich
der Klangfarben und des Wohllautes viel tiefer einzudringen, zugleich
die Starrheit des alten Orgeltons zu überwinden und ihm eine Füll
milden, anſchmiegenden Wohllautes abzugewinnen.

Von den erwähnten Fundamentalſtimmen der Orgel bildete man
durch oft unſcheinbare Modificationen der Körper, Labien und Zungen
dieſe Klangwerkzeuge vielfach um man regelte auch den ſie belebenden
Windzufluß und erzog auf dieſem Wege von jeder einzelnen der
obigen Stimmgattungen eine ſtattliche Reihe ſelbſtſtändiger Familien

lieder.8 Hierin beſteht die eine Seite der Vervollkommnung unſerer heuti

gen Kunſt, ſie erſcheint uns gegen früher, zumal mit den großen
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dunkeln, und den kleinen Glanz gebenden Stimmen, welche letzteren
unſern Werken auch nicht fehlen dürften, wahrhaft begütert an neu
gewo nnenen Tonfarben, die ſowohl einzeln als durch ihre Miſchungen
eine ebenſo unerſchöpfliche Fülle von Uebergangstönen ergeben, wie es
das glänzendſte Colorit eines vollendeten Bildes nur aufzuweiſen
vermag.Auch die Orgel hat aufgehört, nur ſteife Heiligenbilder auf Gold

grund zu malen; ſie vermag es heute vollkommen, ſtatt deſſen ein
ergreifendes Stimmungsbild zu geben; ſie iſt befähigt dem Troſt und
Erbauung ſuchenden Herzen die rechten, innerlich wahren Gemüthstöne
anzuſchlagen ſie vermag es, den gottesdienſtlichen Feſtzeiten und be
ſondern Feierlichkeiten in Freud und Leid einen veredeltern muſikaliſchen
Ausdruck zu geben.

Zur Beherrſchung dieſes neugewonnenen Tonmaterials geſellte
ſich neuerdings noch eine enorme Vervollkommnung des Orgelmecha-
nismus.

Bekanntlich hat jede Orgel je nach der Anzahl ihrer Stimmen
(die z. B. an der größten Orgel Deutſchlands im Dome zu Ulm
hundert beträgt) ein, zwei, drei bis vier Manuale, und ein
bis zwei Pedale, die zur Benutzung des vollen Werkes in der Regel
an das Hauptmanual gekoppelt werden können.

Es giebt demnach kleine, mittlere, größere und ganz große Orgeln
wie es ja auch kleine und große Häuſer, Schlöſſer und Paläſte giebt,
die in ſich als abgeſchloſſen und fertig zu betrachten ſind. Die von
Laien oft vernommene Frage: „iſt das eine ganze oder halbe
Orgel?“ hat daher keine Berechtigung.

(Schluß folgt.)

Die Betveiligung ar c der Erziehung

Ein Vortrag gehalten im Verein für Familien- und
Volkserziehung.

Von Schulrath Dr. Hempel.
Kinder ſind Räthſel von Gott und ſchwerer als alle zu löſen, aber

der Liebe gelingt's, wenn ſie ſich ſelber bezwingt. Dieſes Dichterwort
führt uns hin in die Welt derjenigen, denen zunächſt und zumeiſt die
Beſtrebungen des Vereins für Familienerziehung und Volksbildung
gelten, in die Welt unſerer Kinder. Als ein Räthſel werden ſie
bezeichnet, ſie, deren ganzes Leben doch wie ein offnes Buch vor uns
zu liegen ſcheint, ja als Räthſel, „ſchwerer als alle zu
löſen“, ſie, in deren Jnneres wir doch ſo klar zu ſchauen vermeinen.
Und ein Räthſel ſind ſie gerade dem, der ſie am genaueſten beobachtet.
Räthſelhaft ſind uns die Vorgänge im Jnnern des Säuglings, der
zuerſt anfängt, das bekannte Geſicht von dem unbekannten zu unter
ſcheiden, der die kleinen Hände ausſtreckt, das weit Entfernte zu faſſen,
der, aus dem Traum aufſſchreckend, ein ſo ernſtes bedenkliches Geſicht
macht, als ob er wirklich ſchon einen Kummer erlebt hätte räthſelhaft
ſind uns die Gedanken kleinerer Kinder, die Wege und Bahnen der
raſtlos arbeitenden Phantaſie, wenn ſie bei unbevormundetem Spiel
mit geringem Werkzeug, einem Staubtuch, einem Kiſſen, einem Stock,
einem Stuhl, einem Stück Holz das ganze häusliche Tagesleben vor
dem ſcheinbar nicht ſehenden Auge des Vaters und der Mutter mit

ird, Eifer, Ernſt und Geſchäftigkeit darſtellen räthſelhaft ſind die Neigun
1 gen, wie ſie allmählig entſtehen, die beſonderen Anlagen, wie ſie oft
zufällig zum Vorſchein kommen, die Temperamente, wie ſie im zarten
Alter bereits ſich bemerklich machen, die Fehler, die doch nicht alle erſt
anerzogen ſind. Das Räthſel bedarf der Löſung, beim Kinde iſt dieſe
Löſung eine Bedingung der Erziehung. Letzterer wendet ſich auch das
Thema zu, das ich vor Jhnen zu beſprechen mir vorgenommen habe:
„Die Betheiligung des Vaters an der Erziehung ſeiner
Kinder.“ Mancherlei Beobachtungen und Erfahrungen, die That-
ſache, daß manche Väter ſich dieſem Werke entweder freiwillig entzie

hen oder durch das Leben ihm entzogen werden, haben mich zu der
Wahl deſſelben beſtimmt, vor Jhnen ſich rechtfertigen mag es ſelbſt.
Damit trete ich an die Sache heran, die ich nach einem dreifachen Ge-
ſichtspunkte zu behandeln gedenke, nach Seiten ihrer Nothwendig-
keit, ihrer Wirklichkeit, ihrer Möglichkeit.

Beginnen müßte ich wohl mit einer Entwickelung des Begriffes
Erziehung. Allein theils wird ſich, wenn auch nicht begrifflich, ſo doch
anſchaulich und concret zeigen, was ich unter Erziehung verſtehe, theils
ſcheint es mir den Zwecken dieſes Vereins entſprechender, ſogleich an's
Leben heranzutreten, theils endlich würde ich fürchten müſſen, vielfach

Behandeltes wieder beſprechen zu müſſen, und darum habe ich mir er-
laubt davon abzuſehen.

Wenn ich von der Nothwendigkeit rede, daß ſich der Vater an der
Erziehung der Kinder, und ich meine natürlich die häusliche, weſentlich
betheilige, ſo könnte ich hierbei zuvörderſt auf uns Väter ſelbſt
inen Blick werfen, ich könnte davon reden, wie nothwendig uns ge
ade eine ſolche Betheiligung iſt. Jch könnte z. B. weiter ausführen,
vie ſie uns vor einer gewiſſen Philiſtroſität bewahrt, der wir wider
inſern Willen in dem immer gleich ſich abſpielenden Berufs bez. Ge
lligkeits- und wohl auch Stammtiſchleben nur zu leicht verfallen, und

önnte nachweiſen, wie nichts mehr davor bewahrt, als mitarbeiten an
er Erziehung ſeiner Kinder. Jch könnte ferner darauf hinweiſen, daß

„Cornelia“. Zeitſchrift fur häusliche Erziehung Unter Mitwirkung be
ährter und erfahrener Pädagogen und Aerzte a en von Dr. Carl Pilz.
d. Band. IV. Heft. Leipzig und Heidelberg. C. F. Winter'ſche Verlagsh. 1876.
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darin einem ziemlichen Egoismus verfallen ſind, daß wir im Hauſe
eine peinliche Ruhe, ein pünktliches Beobachten der von unſeren Ge-
wohnheiten uns vorgeſchriebenen Stunden, ein Fernhalten alles deſſen,
was uns in unſrer Gemüthsruhe und Behaglichkeit ſtören könnte, be
ſonders auch der Kinderſorgen, nur zu ſehr verlangen, daß wir mit
der Fürſorge für das, was nach Luther zu des Leibes Nahrung und
Nothdurft an erſter Stelle gehört, nicht im letzten Gliede ſtehen wol-
len, und könnte dann nachweiſen, wie Betheiligung an der Erziehung
unſrer Kinder, alſo das Sorgen für ihr Gedeihen, das Beobachten und
Lenken ihrer Entwickelung, das Eingehen auf ihre Jdeen, das Auf-
opfern perſönlicher Wünſche um ihretwillen manchmal eine ganz wohl-
thätige Wirkung auf uns äußern könnte, aber ich will lieber davon
abſehen. Es iſt doch immerhin ein etwas heikles Capitel der prakti-
ſchen Philoſophie, und wozu ſoll ich auch Waffen ſchmieden in den
Händen der Frauen?

Stellen wir uns daher weiter auf den Standpunkt der Kinder
und erörtern von ihnen aus die Nothwendigkeit, daß ſich der Vater in
beſonderer Weiſe an der Erziehung betheilige.

Ein Hauptfactor der Erziehung iſt das leben dige Beiſpiel.
Mehr als alles Reden und Commandiren wirkt und hilft das Vor-
leben. Wohl: das Bild der Mutter iſt ein Vorbild für jedes Kind,
ob älter oder jünger, Knabe oder Mädchen. An der Mutter ſehen
und lernen ſie, was Dienen iſt im Kleinen und Sorgen im Einzelnen,
an ihr ſchauen ſie vorbildlich die unermüdlich thätige Liebe, die Opfer
freudigkeit, die Genauigkeit, die Ordnung; und vielleicht denkt ſo man
cher unter uns an die Eindrücke zurück, die von der heimathlichen Kin
derſtube bis jetzt lebendig in ihm geblieben ſind. Aber ſo wie dieſes,
ſo bedarf das Kind auch das Vorbild des Vaters, und wie jenes der
Mutter, ſo haftet gewiß auch das ſeine noch jetzt in uns. Es iſt be-
deutſam, wenn er vom früheſten Alter an dem Kindesherzen als der
erſcheint, welcher für die Familie ſorgt, welcher mit Pünktlichkeit im
Dienſt, mit Redlichkeit im Verkehr, mit Fleiß im Beruf, mit Aus-
dauer in Widerwärtigkeit oder Gefahr das ſchafft, was das Haus
braucht, es iſt von großem Segen für die Kinder, wenn ſie bald ſo
das Bild ihres Vaters in ſich aufnehmen und mit einem gewiſſen Stolz
ihn gehen und kommen ſehen. Wie ein Vorbild, ſo verlangt das
Kind auch eine Autorität, wie das lebendige Beiſpiel ein Haupt
factor der Erziehung iſt, ſo auch die lebendige Macht, und das iſt der
Vater. Wenn in unſerer Zeit derjenige, der viel und oft mit Kindern
zuſammen kommt, der ſie zu beobachten und an ihnen zu arbeiten be
rufen iſt, ſich der Thatſache nicht entziehen kann, daß das Autoritäts-
bewußtſein ſehr oft fehlt, daß aus vielen Häuſern heraus die Kinder
nicht gewöhnt ſind, ſich unterzuordnen, ſo liegt der Grund, abgeſehen
von Zeitſtrömungen tieferer Art, auch mit darin, daß die Autorität des
Vaters den Kindern nicht oft, nicht lange, nicht nachhaltig genug ent-
gegentritt, daß der Vater, wenn er von Geſchäft und Beruf ermüdet
heimkommt, nicht mehr Luſt hat, den Kindern ſeine Autorität zu zei
gen. Und doch muß das ſein, doch wird nur, wenn überhaupt von
ganz früh an, die Kinder gewöhnt werden, in ihm dieſelbe zu erblicken,
das Gefühl von derſelben lebendig im Einzelnen werden. Wir unter-
ſchreiben wohl alle die Sätze von Sigismund Stern in ſeiner Schrift
über häusliche Erziehung, daß die erſte ſittliche Einwirkung des Vaters
auf das zum Bewußtſein fortſchreitende Kind das Entſtehen eines
dunklen Gefühls von einem höheren Willen iſt, dem ſich das Kind
unbedingt zu unterwerfen hat, daß der Vater die Macht, das Geſetz,
die Autorität iſt, letzteres auch in dem Sinne, daß er dem zum Er-
kennen und Wiſſen fortſchreitenden Kinde als die untrügliche Quelle
aller Erkenntniß gilt. Um aber Vorbild und Autorität zu ſein, iſt es
nothwendig, daß er ihnen nahetritt, daß er ihnen ſeine freie Zeit
opfert, daß er ſoviel mit ihnen verkehrt als möglich, daß er in der
Kinderſtube auch ſeine Hütten aufſchlägt daß er mit einem
Worte an der Erziehung Theil nimmt.

(Fortſetzung folgt.)

Ueber moderne italieniſche Kunſt.
Wenn man den heutigen Jtalienern Richtungsloſigkeit in ihrer

Kunſt vorwirft, ſo kann man hierbei ihre Monumentalkunſt eigentlich
nicht im Auge haben. Dieſelbe hat auch bis auf die in allerneueſter
Zeit aufgetauchten Ausnahmen im Ganzen vernünftigerweiſe an den
guten Vorbildern gehalten, mit denen das Land geſegnet iſt; ſo die
Architektur, die Skulptur und die Malerei. Daß an den neuen Wer-
ken die Mängel, an denen unſere Zeit hauptſächlich leidet, Phantaſie
loſigkeit der Erfindung und Schablonenmäßigkeit der Ausführung mehr
als anderswo auffallen, kann nicht Wunder nehmen, ſind ſie doch hier
u Lande in eine Nachbarſchaft geſtellt, die wohl auch Andern durch

ihren Glanz gefährlich werden möchte, denken wir uns z. B. nur ein-
mal die Monumente der neuen Berliner oder Wiener Aera mitten nach
Florenz oder Rom hineinverſetzt. Zu Ehren der modernen italieniſchen
Kunſt muß man aber ſagen, daß Dinge, wie ſie z. B. in der
Münchener Maximilianſtraße zur Schau ſtehen, bis jetzt hier noch nicht
geſehen worden ſind, ſelbſt nicht an der aus Oberitalien her einbrechenden
zeitgemäßen Geſchwindigkeitskunſt.

Eigentliche Prachtbauten ſind in der neueren Zeit wohl kaum von
Grund aus aufgeführt worden, wohl aber hat man vieles ſchon vor-
handene Beſchädigte reſtaurirt, oder Unfertiges vollendet. So vorzüg-
lich in Rom, wo Pius IX. in dieſem Sinne eine ziemlich bedeutende
Thätigkeit veranlaßte. Was am beſten einen Begriff von dem hierin
Geleiſteten geben kann, ſind die Wiederherſtellungen von S. Lorenzo
und S. Paul fuori le nuoya (lletztere ſchon von Leo XII. begonnen),
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und wie weit dieſes Geleiſtete auch hinter den Anſprüchen, zu denen
man hier zu Lande ſich unwillkürlich verleitet fühlt, zurückſtehen möge,
es würde unbillig ſein, den beſten Willen nicht anzuerkennen. Der
Pracht des aufgewandten Materials, aber auch der Tüchtigkeit in der
techniſchen Behandlung deſſelben werden wir in Deutſchland kaum
etwas Aehnliches zur Seite zu ſtellen haben die Steinmetzarbeit, die
Marwmorſchleiferei, das Moſait ſind hier immer noch in den Händen
eines geübten Kunſthandwerkerſtandes, dem der Architekt, der Bildhauer
und der Maler etwas zumuthen dürfen, wie ſie es denn auch bei jeder
Gelegenheit thun. Jm Ganzen iſt der Sinn für Verhältniſſe bei den italie-
niſchen Architekten ein beſſerer geblieben als bei den unſrigen, vbwohl
gar Manches wieder erlernt werden muß. Jn San Lorenzo z. B. hat
der Architekt dem Maler einen zu großen Maßſtab für die Ausführung
des oberen Bilderfrieſes erlaubt, und es iſt dies um ſo tadelswerther,
als in den alten erhaltenen Moſaikreſten des Triumphbogens der
richtige Maßſtab vorgezeichnet war. Dagegen iſt die Wandtäfelung
von S. Paul durchgängig in zu kleine Felder getheilt; man dachte wohl
die Größenwirkung des ganzen Raumes hierdurch zu erhöhen, hat aber
des Guten etwas zu viel gethan und der Raum wirkt nun etwas leer.
Doch war dies ein Fehler, der wohl unſerer Zeit überhaupt angerechnet
werden muß, welcher ſelbſt das Jnnere von St. Peter nicht groß genug
wirkt, und die ſehr wenig Gefühl für das würdevolle künſtleriſche Ver
fahren hat, das die materielle Größe der Schönheit der Verhältniſſe
unterordnete.

Die Leiſtungen moderner Sculptur und Malerei, welche uns in
den genannten und in manchen andern Kirchen unter die Augen
treten, über die Achſel anzuſehen, haben wir keinen Grund, Namen wie
Teneruni, Jarometti, Podeſti, Cocchetti, ja ſelbſt Fracaſſini und Mariani
würden auch bei uns einen guten Klang behaupten. Vielleicht haben
ſogar die Künſtler, die ihn tragen, ihre Vorzüge vor manchen der
unſrigen, ſie verſtehen unter anderm ihr Handwerk verhältnißmäßig gut
und brauchen nicht vor der Ausführung von Koloſſalfiguren oder großen
Wandmalereien zurückzuſchrecken oder dieſelbe in die Hand von Ge-
hülfen zu legen. Beſonders die Bildhauerei zeichnet ſich aus und die
Arbeiten Tenerunis und Jaromettis (des letzteren Gruppen an der
Scala ſanta) gehören wohl zu den allerreſpectabelſten Leiſtungen unſerer
Zeit, ſie zeugen von edlem und maßvollem Formenſinn, ihre Ausführung
iſt eine gewiſſenhafte, und an monumentaler Wirkung übertreffen ſie
z. B. das, was Thorwaldſen Aehnliches hier hinterlaſſen hat. Das
Gleiche darf man wohl auch für den Florentiner Dupré in Anſpruch
nehmen, aber wohlverſtanden ſoll Alles dieſes immer nur im Vergleich
mit gleichzeitigen Nichtitalienern hervorgehoben werden, welche den
Jtalienern Conventionalismus und Erfindungsarmuth vorwerfen uno
uns nur allzuſelten durch die ſonderbaren Einfälle ihres Original-
geſchmackes und durch ihre Nachläſſigkeit in der Arbeit für ihr tapferes
Abbrechen mit aller Tradition entſchädigen.

Wie für die Herſtellung von Kirchen hat man auch Vieles für
öffentliche Plätze und Gartenanlagen gethan. Griff man hier in ſchon
vorhandenes Altes ein, ſo liegen auch hier manche Mißgriffe zu Tage.
Die älteren Architekten Jtaliens bis auf die Zopfzeit hinab zeichneten
ſich durch einen äußerſt entwickelten Sinn für Reichthum der Anlagen
und für maleriſche Maſſenwirkung aus, ſie ließen ſich hier keinen Vor
theil entgehen. Niemand hat beſſer wie ſie verſtanden, den Platz zu
wählen oder die Umgebung, auch die landſchaftliche, zur Hervorhebung
des Monuments mitwirken zu laſſen, Niemand beſaß in ſo hohem Grade
die Routine, günſtige perſpektiviſche Effecte hervorzuzaubern oder uns über
Unregelmäßigkeiten des Terrains, oft mit der größten Kühnheit des
Verfahrens, hinwegzutäuſchen. Man könnte über dieſes Capitel ein
ganzes Buch ſchreiben, es mögen hier nur einige Beiſpiele ſtehen. So
die Anlage des St. Peterplatzes in Rom, deſſen ganze zur Rechten
liegende Seite bedeutend höher liegt als die gegenüber befindliche, ohne
daß es dem Auge beſonders auffällt ſo der Proſpektus der ſpaniſchen
Treppe, bei welchem es den Architekten vortrefflich gelang, den Nicht-
parallelismus der Treppen mit der Vorderſeite des Obelisken und der
Kirchenfacade, welche die Anlage krönen, zu verſtecken.

Eine ſolche Anlage war auch die Piazza Barberina in Rom,
auf welcher trotz der continuirlichen Steigung des ganzen
Platzes der in der Mitte befindliche Brunnen in einer Mulde zu
liegen ſchien. Dieſe angenehme Wirkung iſt durch die dem Verkehr
allerdings bequeme Ebnung des Platzes verſchwunden, der Brunnen
liegt jetzt nüchtern am kahlen Abhang und man hätte doch recht gut
den früheren ſachgemäßen Ausdruck des Eingeſenktſeins erhalten können.
Schlimmer noch iſt man mit der herrlichen Piazza Navona verfahren.
Dieſe bildete ehedem mit ihren Prachtbrunnen in der Mitte eine voll
ſtändige Mulde und obgleich deren Senkung noch nicht einen Meter
betrug, ſo war doch mittelſt derſelben eine ſehr bedeutſame perſpectiviſche
Wirkung erzielt. Stand man auf dem den Platz umgebenden Trottoir,
ſo erſtanden dem Blick, welcher der ſanften Senkung und der ihr ent-
gegenwirkenden Steigung der Muldenform folgte, die gegenüberliegen
den Gebäude anſcheinend doppelt mächtig. Zu dieſer Wirkung half
der Umſtand mit, daß man den in der Mitte ſtehenden Koloſſalbrunnen
ſeiner ganzen Höhe nach ſah. Da nämlich die perſpectiviſchen Flucht-
linien des unteren und mittleren Theiles dieſes Brunnens unter und
in die Sockelgliederungen der dahinterliegenden Kirche fallen weil
der ganze Brunnen faktiſch tiefer ſteht ſo war es für die zurück-
liegenden Gebäude doppelt wichtig, die ganze Höhe des Brunnens fühl-
bar werden zu laſſen denn wenn man über ein in der That
als koloſſal Empfundenes ein andres dahinterliegendes Koloſſales
hervorragen ſieht, ſo erſcheint dieſes nun doppelt impoſant. Der
ganze Kunſtgriff war der Natur vortrefflich abgelauſcht, in welcher
gleichfalls über ſanfte, gleichmäßig ſich abdachende und ebenſo
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aufſteigende Felſen höher wirken als ſie ſind, beſonders wenn wir ſie
über in der Mitte des Thales ſtehende Bäume hin erblicken. Dieſer
Fall kommt in der römiſchen Campagna hundertfältig vor und täuſcht
uns ſo oft über die wahren Größenverhältniſſe. Eine tief eingeriſſene
Schlucht, über welche wieder jähe Felſen emporragen, gewährt dem
Auge bei Weitem nicht das gleich wirkungsvolle Schauſpiel, weil dem
Bilde die beſtehenden Gegenſätze fehlen.

Jene ſchöne Wirkung hat man nun, ſeit der Platz in der Mitte
erhöht und geebnet wurde, zerſtört. Jetzt ſieht man den Fuß des
Brunnens nicht, er iſt in eine enge Verſenkung eingepfropft, der
Brunnen erſcheint hierdurch verkrüppelt und kleiner. Die mittlere
Erhöhung des Platzes hat gleiches Niveau mit dem umlaufenden Trot-
toir, und da ſie über die zwiſchen ihr und dem Trottoir befindliche
Straße um ein ganz genau als niedrig Meßbares, um eine Stufe,
emporragt, ſo wirkt der ganze Platz eben, und die gegenüber liegenden
Gebäude ſcheinen eher in der Erde zu ſtecken, als ſich beſonders maje

ſtätiſch zu erheben. (Schluß folgt.)
Aufgaben.

1. Zweiſilbige Charade, eingeſ. von Chr. Tr., H.
Wer kennt der Erſten ſtillen Gang,
Wer ſah die Spuren ihrer Weiſe?
Wohin des Menſchen Blick auch drang,
Erſpaht er doch ſein Lebelang
Dies nicht, ſpricht Salomo, der Weiſe.
Zwei ſind Dir voa dem Z weiten noth,
Mit einem biſt Du zu beklagen.
Das Ganze giebt zwar manchem Brot,
Doch bleibt auch mancher ſammt dem Boot,
Der kam, dem Erſten nachzujagen.

2. Räthſel, eingeſ. von P. V. (drei Silben).
Des Nachbars Fritz, der ungezogne Junge
Entſchlüpfte neulich mir mit kuhnem Sprunge,
Als er zuvor mit raubgewohnter Hand
Das Ganze aus dem Garten hatt' entwandt.
Da rief ich ihm, als nun mein Zorn war wach
Getrennt die erſte und die letzt en nach.

3. Leichtes Zahlenräthſel von r H., Sangerhauſen.
9 349: Iſt jedes Menſchen Heimath und doch rund.

Jm Luften ſchwingt es ſich in ſtolzem Flug.
57 uns in ew'gem Wechſel jede Stund.
Auf goldnen Flugeln es der Morgen trug.
All' unſerm Thun und Streben ſteht's bevor.
Wie es verrinnt, rinnt unſer Leben hin.
Von eiteln Menſchen keiner gern's verlor.
Ein Sinnbild iſt es fur den feigen Sinn,
Wenn wir's gebauet, ſcheint uns feſt ſein Grund,
Doch dies erſchuttert's oft mit ſchwerem Schlag.
Schließt gern mit Menſchen einen Freundſchaftsbund
Nimm's, wie Dir's treue Freundſchaft bieten mag.
Das Ganßz' iſt eine Stadt in reicher Flur
Jhr Wohlſtand bluht durch echten Handelsſinn.
Auch Doetor Luther weilte einſt darin,
Drum findſt Du noch des heilgen Martins Spur.

4. Silben-Anagramm von J. M., Luckenwalde.
Es lauft auf Bergeshöhn, ja ſelbſt auf hohem Walle;
Drehſt Du es um, wird's Feind faſt ſammtlicher Metalle.

5. Algebraiſche Aufgabe von H. M., Keuſchberg.
In einer Zziffrigen Zahl betragt die Summe der Quadrate der einzelnen

Ziffern 94, das doppelte Produkt der erſten und letzten iſt um 6 größer, gls das
Quadrat der mittleren. Zieht man von der ganzen Zahl 396 ab, ſo erhält man
eine Zahl mit denſelben Ziffern wie die erſte, nur daß die Ziffern in umgekehrter
Reihenfolge ſtehen. Wie heißt die Zahl?

6. Homogramm von E. L., Halle.
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a e 1. römiſcher Dietator.
e i 2. altteſtam. Name.l l 3. klaſſiſcher Fluß.len r 4. Fluß in Deutſchland.
ſ u 5. Jnſel der Oſtſee.
ſtBuchſtabenrebuſſe von R. U., D. u. F. D., N.
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ze fin er- bald das vol- laut ſtau-

mens ent gan- zu ſter nen wär' ler

den da feſt den in ſchat- bald aus

zü na ſilb' könn wig bie- blüth' ten

te der cken dich rem te drü ſchmerz

nes li- ber e zweit' ßen müth gießt

zau- drit- in wird ge- ih bard cken

die ſü injeg- dei-ches und dufth

Wir bitten neuerdings um Einſendung von brauchbaren d.
nicht zu leichten arithm. Aufgaben (Originalen).

Redackeur: Otto Puls, Halle. Hebauer-Schwetſchke'ſche Puchdruckerei in Halle.
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